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Eine Rede des Führers in Gera .

Gegen die Feinde des Welisnedens / Für das Lebensrechl Deutschlands / Gegen die Wühlmäuse und Saboteure im Innern.
Deutscher Koloniallag in Kiel — Ribbenlrop bei Barlhon — Schienenrekord Berlin—Köln.

DNB . Gera » 17. Juni . Der Führer u . seine Begleiter startete mit
seiner D 260P am Sonntag früh um 8.25 Uhr in München nach
Leipzig , um sich von dort im Wagen zum thüringischen Gau -
Parteitag nach Gera zu begeben . Das Flugzeug landete um
10 .15 Uhr auf dem Flugplatz Leipzig , wo Kreisleiter Dönicke
den Führer begrüßte . Schon auf der Fahrt durch Leipzig und
weiter auf der Fahrt nach Zeitz wurde der Führer vielfach er -
kannt und stürmisch begrüßt . Etwa 10 Kilometer vor
Gera , bei Giebelroth , erwartete an der Straße der Führer des
SS -Oberabschnittes Mitte , Gruppenführer Freiherr v . Eber -
stein , den Führer . Die Straße nach Gera war inzwischen für
jeden Verkehr gesperrt . Dann begann die Einfahrt in
Gera , vorbei an dem Flugplatz , wo sämtliche Formationen zur
Besichtigung aufmarschiert waren . Reichsstatthalter Sauckel
empfing dort den Führer und wurde von ihm sehr freundlich
begrüßt . Der Führer begab sich dann zunächst in das Hotel
Viktoria , wo eine riesige Menschenmenge sich ein -
gefunden hatte , die immer wieder ihrer Begeisterung für den
Führer Luft machte , genau so wie schon auf der Straße das
dichte Menschenspalier den Führer begrüßt hatte . Kur vor 1 Uhr
fuhr der Führer dann zusammen mit Reichsminister Dr . G o e b-
bels , dem Stabsleiter der PO . , Dr . Ley , und Reichsstatt -
Halter Sauckel zur Fürstenstraße , wo der große Vorbei -
marsch der Formationen begann .

Vorbei am Führer geht nun der schier endlose Zug in
Neunerreihen : SA , SS , HI , Jungvolk , Arbeitsdienst , PO . Mo -
tor -SA . Leuchtenden Auges und stolz grüßen sie, den Arm
emporgereckt , ihren Führer , und stets von neuem jubeln ihm die
20 000, die sich vor der Tribüne eingefunden haben , entgegen .

Erhobenen Armes grüßt der Führer . Ihm zur Seite stehen
Reichsminister Dr . Goebbels , Reichsstatlhalter Sauckel ,
Ministerpräsident Marfckler , Stabsleiter Dr . Ley , SA -
Gruppenführer Lasch , Gebietsführer Günther Blum .

Freude zeig * sich in den Zügen des Kanzlers . Die Freude
über die Diszu . i » seiner Kampfgenossen in Thüringen , die
Freude über die kraftvollen Gestalten , die Freude über unsere
Jugend .

Fast vier Stunden dauert der Vorbeimarsch .
Als die letzten Reihen Adolf Hitler begrüßt hatten , verließ der
Führer die Tribüne , von der Vevölkerung « s seiner Fahrt
durch die Stadt immer und immer wieder umjubelt .

Höhepunkt des Gauparteitages 1934 wurde die Riesenkund -
gebung am ^>on » tag nachmittag auf dem Geraer Schützenp . atz.
aus dem Reichskanzler Adolf Hitler nach der Rückkehr von seiner
Jtalien -Reise sprach .

Ueber 70 000 Menschen hatten sich versammelt ,
um den Kanzler zu hören : SA , SS , Arbeitsdienst , PO , Hitler -
jugend marschiert am , ^

Böllerschüsse verkünden das Kommen des Führers . Der
Badenweilermarsch erklingt , und 70 000 grüßen wiederum jtür -
misch den Kanzler .

Innerlich tief bewegt nimmt bann Reichsstatthalter
Sauckel das Wort : „Wir haben das unverdiente Glück , hier
im Herzen Deutschlands den Führer nach seiner Rückkehr aus
dem faschistischen Italien begrüßen zu können . Wir geloben ihm
zu unserem Gauparteitag Gehorsam und unerschütterliche Diszi -

plin , unter seiner Führung am Aufbau und Neubau des
Reiches zu arbeiten , ohne Rast und RuH , bis zum letzten Atem -
zug ."

Dann folgte

die Rede des Führers :
Zum ersten Male nach dem Siege der Bewegung spreche ich

wieder in der mir bekannten Stadt , und ich darf wohl sagen :
Welch eine Wende ! Vor kaum zwei Jahren tobte auch in Gera
noch der Streit des Klassenhasses , Rotsront beherrschte die
Straße , und hente nach kaum 1 % Jahren nationalsozialistischer
Regierung , ist diese Stadt wie verwandelt . Und diesen Wandel
sehen wir im .ganzen deutschen Volk . Es ist nicht nur eine

nßcre Umwandlung , nein , der bessere innere Kern unseres
Volkes hat sich nach außen gewandt und das Schlechte nach innen
zurückgetrieben . Eine Weltanschauung hat gesiegt .

Es ist ein wunderbares Zeichen , wenn in einem Volk so wie
beim heutigen Vorbeimarsch stundenlang Zehntausende von Man -
nern freiwillig diese Disziplin und Last aus sich nehmen , freiwillig

tätig sind . Es ist das Zeichen einer inneren Gesundung , wenn sich
auf diese Weise der Idealismus wieder eine Easse bricht , und jenen
unrecht gibt , die da meinen , daß das Zeitalter des Geldes von
jetzt ab alles beherrschen würde .

An Geld find wir arm, am Volt aber find wir heute
reich! (Stürmische Heilruse .)

Es gab eine Zeit , da waren wir vermögend , ein reiches Volk und
doch innerlich arm , zerrissen und u-neinig , ein Volk , das mit seinem
materiellen Reichtum nichts mehr anzufangen wußte . Heute , da wir
arm sind , sind Millionen Menschen glücklicher , denn sie sehen wieder
ein großes gemeinschaftliches Lebensziel . Unseren Gegnern stehen
heute nicht Zahlen gegenüber , sondern von einem Sinn und
einem Geist erfüllte Menschen . Sie sollen uns nicht als Partei
werten , sondern sie sollen in uns die Praktiker einer neuen
Ueberzeugung sehen . All denen , die glauben , gegen den Staat
angehen zu können , sage ich : Dieser Staat steht erst in seiner
Jugend . In Jahrhunderten soll er sein Mannesalter erreichen und
Sie können überzeugt sein , daß ihn ein Jahrtausend noch
nicht gebrochen haben wird . (Stürmischer , langanhaltender
Beifall .)

Deutschland und die Friedensfeinde .
Ein Volk ist zum Bewußtsein seiner Kraft erwacht . Wenn nundie andere Welt daran die Frage knüpft : Was wollt Ihr damit ?

Dann können wir sagen :
Räch innen alles , nach außen nur , daß Ihr uns in Ruhe laßt .

(Brausender , immer .neu aufflammender Beifall .)
Wenn mir die Frage vorgelegt wird : Was wollen Sie zur

Befriedung der Welt tun ? So sage ich : Wir haben das höchstegetan , indem wir ein 70-Millionenoolk nicht nur im Geiste der
Selbstachtung , sondern auch zum Geiste der Achtung der Rechteder anderen erzogen haben . Mögen auch die anderen Staatsmänner
und Volksführungen den gleichen Geist vertreten , nämlich nicht nur
ihr eigenes Recht wahrnehmen , sondern auch das Lebens -
recht der anderen achten lernen . (Starker Beifall .)

Wir Nationalsozialisten haben ein gigantisches Programm im
Innern . Das verpflichtet uns , Friede und Freundschaftmit der anderen Welt zusuchen . Das verpflichtet uns aber
auch , genau dafür zu sorgen , daß die andere Welt uns in Friedenund in Ruhe läßt . Denn

so wenig wir die Absicht haben , jemanden aus dieser
Welt ein Unrecht zuzusügen , so wenig lassen wir uns

in Deutschland vergewaltigen .
Wenn jemand an uns die Frage richtet : Was wollt Ihr beitragen
zur Befriedung der Welt ? Dann sagen wir : Wir sind ein Volk , das
den Frieden liebt and den Frieden wünscht und das vor allem sich
nicht um die Angelegenheiten anderer Völker kümmert . Wir habennur den Wunsch , daß die anderen denselben Weg zur Befriedung
der Welt gehen . Wir sind der Meinung , daß vor allem auch die
Presse aller Länder diesen Beitrag zur Befriedung der

Der Äolonialgedanke lebt !
Ailler v. Epp und Gouverneur a. D . v. Schnee sprechen auf dem Reichskolvniallag in Kiel

Kiel , 17. Juni . Den Höhepunkt der Reichskolonialtagung bil¬
dete eine große öffentliche Kundgebung am Samstag abend in der
Nordostseehalle . 25 000 Menschen legten hier das Bekenntnis
für den deutschen Kolonialgedanken ab . Unter den
vielen Uniformen leuchtete oft das Gelb der Schutztruppen heraus ,
das Ehrenkleid de? clten Kämpfer für Deutschlands Kolonial -
geltung . Unter d <m Klängen des Badenweiler - Marsches nahmen
über 20V Fahnen der CA . , SS ., der HJ . , des Kyffhäuserbundes ,der Krieger - und Marinevereine , des Reichskolonialbundes und
andere Aufstellung . Sodann marschierte eine Abteilung Schutz-
Polizei im Stahlhelm in die Halle .

Ritter von Epp gab seiner Freude darüber Ausdruck , jetzt
einen Akt wiederholen zu können , der sich vor kaum vier Wochen
in Berlin vollzogen habe , als die Tradition der Polizeitruppe Ost -
afrika an die Landespolizei General Göring übergeben worden sei.
Die zweite Hundertschaft der Landespolizei Kiel übernehme jetztdie Tradition der Polizeitruppe Kamerun .

Polizeigeneral Strecker dankte für die Traditionsübergabe .
Die Hundertschaft gelobte , die Tradition zu pflegen und sich ein -
zusetzen für den kolonialen Gedanken .

Anschließend entwickelte Gouverneur a . D . Dr . Schnee weit
ausholend bis in die erste Zeit deutscher Kolonisation das Bild
der deutschen Kolonialgeschichte . Sodann begrüßte Dr .
Schnee die erschienenen alten Kolonialkämpfer , denen er im Auf -
trage des Reichspräsidenten eigenhändig von ihm unterzeichneteBilder als Anerkennung und Erinnerung überreichte . Die hervor -
ragenden Verdienste der deutschen Marine würdigend , die diese ander deutschen Kolonisation und an dem Schutz der Kolonien hatte ,ging Dr . Schnee ausführlich auf die K o l o n i a l f r a g e ein . Ge -
rade die Tage , die wir durchlebten , zeigten am deutlichsten , wie
wichtig für uns die Kolonien als Lieferanten von Rohstoffen und
als Absatzgebiete sind.

Es liege im Interesse der ganzen Welt , daß deutscher Geist
nicht länger in den Kolonialgebieten ausgeschaltet bleibe .

Gerade die Deutschen seien es gewesen , die in der Seuchen -
bekämpfung und auf anderen Gebieten bahnbrechend waren .

Nachdem das Deutschlandlied verklungen war , ließ Ritter von
Epp die deutsche Kolonisation im Zeitraum eines halben Jahr -
Hunderts vorüberziehen .

Stärker denn je sei der Kolonialgedanke im Volke wach.
Kolonisationstätigkeit sei kein Raubrittertum , sondern

nichts als eine Größenerscheinung des Volkes .
Nicht räuberischer Imperialismus sei es , wenn wir unser Recht
auf Kolonien anmeldeten , sondern eine Notwendigkeit der Gleich -
berechtigung . Die Fahne hoch , die Reihen fest geschlossen, so müssees auch in der Kolonialfrage des deutschen Volkes heißen . „Das
Volk marschiert in gleichem Schritt und Tritt " .

Ribbenlrop bei Varthon.
Eine Gelegenheil für die Pariser Ketzpresse.
T. Paris , 17. Juni . ( Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)Die französische Oeffentlichkeit ist durch die gestern abend ausgegebene

kurze amtliche Verlautbarung über eine Unterredung von
Barthou mit dem Vertrauensmann der Reichsregierung Herrnvon R i b b e n t r o p außerordentlich überrascht worden . Die ganze
Sonntagspresse stürzt sich heut « auf diese Tatsache in vergeblichem
Bemühen , ihre eigentliche Ursache bzw . die Gesprächsthemen der
beiden Politiker zu erraten . Der Quai d 'Orsay hält jedoch strengstes
Stillschweigen über diese Zusammenkunft . Diese Schweigeoarole allein
genügt , um die Mehrzahl der französischen Blätter , insbesondere die
Rechtsblätter , zu beunruhigen und veranlaßt sie wieder einmal zuverstehen zu geben, '

daß „Frankrteich es in keiner Weise notwendig habe , irgend
eine Konzession in irgend einer Frage Deutschland gegenüber

aus sich zu nehmen ."

Welt liefern sollte und sich nicht Elementen zur Verfügung stellt ,die ganz andere Ziele haben . Wir Nationalsozialisten kennen dieseinternationalen Elemente ganz genau wir wissen , wer heute kei »
nen Frieden will , wer fortgesetzt wühlt und fortgesetzt hetzt und
die Völker vergiftet .

Was soll es heißen , wenn wir mit einem Volk den Fladenund die Verständigung wollen und dann in dieser Presse lesen

bekämen, und dann wagt man trotzdem,;clt zu verdächtigen . (Stürmische empörte
wir eine
dieses Volt
Pfuirufe .)

Wir haben nur den einen Wunsch , daß sich bei den anderen
Nationen immer mehr diejenigen durchsetzen , die in Erinnerung andie Greuel des vergangenen Krieges ebenfalls eine aufrichtige
Volkerversöhnung wollen . Denn das wissen wir :

Wenn diese internationale Klique von gestern ihre Ziele
erreichen würde , dann würde man wieder die Völker ,Millionen braver und anständiger Menschen» aber oer-
mutlich keinen dieser internationalen Hetzer auf dem

Schlachtfelde sehen.
Wir Nationalsozialisten können nichts anderes tun , als unserVolk gegen diese Gefahr vorzubereiten . Wir sind entschlossen , uns

hierbei von niemandem das Recht der Selbsterhal -
tung st reitig machen zu lassen .

Wenn uns jemand fragt : ..Wenn Ihr Nationalsozialisten di«
Gleichberechtigung wünscht sür Deutschland , dann müssen wir mehrau?ru,ten ", so können wir nur sagen : „Unseretwegen könnt Ihr da»tun . denn wir haben ja nicht die Absicht, Euch anzugreisen . Alleinw,r wollen so stark sein, daß auch jedem anderen die Abficht vergeht ,uns anzugreifen «. (Langanhaltende , minutenlange Heilruse .)Je mehr die Welt von Blockbildungen redet , um so klarer wird
SPv ra,? n. besorgt sein muß um die Erhaltung der eigenenKraft . Wir haben keine Komplotte mit anderen Völkern geschmiedet ,haben aber besorgt zu sein darüber , daß nicht Komplotte anderereines Tages das deutsche Volk vernichten und es um den Frieden
s-?iner inneren Arbeit bringen . Da kann ich der ganzen Welt nurdas eine versichern :

So bedingungslos unsere Friedensliebe ist, so wenig
Deutschland einen Krieg will , so sanatisch werden wir
sür dir deutsche Freiheit und die Ehre unseres Volkes
eintreten . Die Welt muß wissen : Die Zeit der Diktate

ist vorbei . (Stürmische Zustimmung .)
Wir haben nicht das Gefühl , daß wir eine minderwertige

Rasse sind , ein wertloses Pack auf dieser Welt , das von jedem ge-
treten werden darf oder kann , sondern wir haben das Gefühl , daßwir ein großes Volk sind , das nur einmal sich seilst vergessen hat ,das verführt von wahnsinnigen Narren , sich selbst um seine Kraft
brachte und das aus diesem Wahnsinnstraum jetzt wieder erwacht
ist. (Bravo ) . Niemand soll denken , dieses Volk in den nächsten
tausend Jahren wieder in einen solchen Traumzustand versenken zukönnen , diese Lehre , die wir an uns in einer so grauenhaften Weise
erfahren haben , wird uns eine geschichtliche Mahnung für Jahr -
tausende sein . Was einmal uns durch eigene Schuld geschah, wird
sich kein zweites Mal am deutschen Volke wiederholen !

Gegen die Feinde im Innern
Ich will Sie , meine Volksgenossen , immer nur bitten und mah -

nen : Sehen Sie die Stärke unseres Volkes in unserer inneren
Willenseinheit , in unserer einheitlichen Geistesauffassung und
unserem gemeinsamen Denken .

Seien Sie überzeugt , daß die Stärke sich nicht so sehr ausdrückt
in Millionen , in Kanonen und Tanks , sondern daß fie sich letztenEndes ausdrückt in der Gemeinsamkeit eines Volkswillens .

Und seien Sie weiter durchdrungen von der Ueberzeugung , daß man
diese Gemeinsamkeit den Menschen anerziehen muß , und daß man
dafür Sicherungen schaffen muß . Sehen Sie in der nationalsozia¬
listischen Bewegung und in ihren Organisationen eine große Schuleder Erziehung zur Gemeinschaft . Hängen Sie an dieser Bewe¬
gung , kämpfen Sie mit ihr , Sie kämpfen damit für das deutscheVolk und für das Deutsche Reich ! Denn eines ist sicher : Das Schick »
sal der deutschen Volksgemeinschaft ist gebunden
an das Sein dieser Bowegung , das Schicksal des Deutschen
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Reiches aber ist ledingt durch die Festigkeit der deutschen Volks- i
gemeiirschaft. Trotz allen Gegensätzen , trotz allen Widerständen , trotz I
allen Zweiflern , trotz allen Nörglern . trotz allen Kritikern , ist |
die Bewegung groß geworden. Wer will dann zweifeln das? die
nächsten Azhre '» ie gleiche Entwicklung zeigen werden ? i >enn_

alle
diese Zwerge vergessen eines , was immer sie auch glauben , aussetzen
zu können : Wo ist das Bessere , das das Gegenwärtige ersetzen lönnte .
Wo haben sie das , was sie an dessen Stellen setzen könnten? Lächer¬
lich, wen,, solch ein kleiner Wurm gegen eine solch gewaltige Er -
Neuerung eines Volkes ankämpfen will ! Lächerlich wenn solch
ein kleiner Zwerg sich einbildet , durch ein Paar Redensarten die
gigantische Erneuerung des Volkes hemmen zu können !

Was mühte kommen , wenn diese kleinen Nörgler ihr Ziel er-
reichen würden ? Deutschland würde wieder zersallen, wie es

früher zerfallen war . Das aber können wir sie versichern :
Sie haben früher nicht die Kraft gehabt , die Erhebung des Ratio -
nalfozialismus zu verhindern , das wachgewordene Volk aber sollen
sie nimmer wieder mehr in Schlaf senken !

Die Partei und ihre Organisationen werden dasür sorgen , dag
das Blut und die Opfer der letzten 14 Jahre nicht vergeblich ge-
bracht worden sind- Das müssen sie wissen ! Solange sie nöraeln ,
mögen sie uns gleichgültig sein . Wenn sie aber einmal versuchen
sollten, auch nur im kleinsten von ihrer Kritik zu einer neuen Mein -
eidstat zu schreiten , dann mögen sie überzeugt sein : Was ihnen
heute gegenübersteht, ist nicht das feige und korupte Vügertum
des Jahres 1318, sondern das ist die Faust des ganzen Vol¬
kes ! (Brausender Beifall !) Das ist

die Faust der Nation , die geballt ist und jeden niederschmettern
wird , der es wogt, auch nur den leisesten Versuch einer Sabotage

zu unternehmen .
Denn das ist sicher : Ob wir sind oder nichts ist gleichgültig. Aber
notwendig ist es, daß unser Volk da ist. Was jene aus unserem
Volk gemacht haken , ) as wissen wir . Wir haben es erlebt . Sie
sollen nicht sagen : Wir wollen es « in zweites Mal besser machen .
Ihr habt es einmal demonstriert , wie man es nicht machen darf ,
und wir zeigen es Euch jetzt , wie man es machen mich ! Deutsch -
land soll leben ! ( Stürmischer brausender Beifall , brausende Heil-
rufe .)

Nachdem der Kanzler seine Rede beendet hatte , brachte Reichs-
statthalter S a u ck e l ein dreifaches Siegheil auf Adolf Hitler und
das Vaterland aus . Dann bekunden die 70 000 erneut ihre Treue
mit dem Gesang des Deutschland- und des Horst -Wessel -Liedes . Der
Eauparteitag 1934 hatte damit sein Ende gesunden.

Polnische Danklelegramme an Dr . Goebbels.
Berlin , 17. Juni . Auf das Abschiedstelegramm des Reichs-

minister? für Volksaufklärung und Propaganda . Dr . Goebbels ,an den polnischen Augenminister hat dieser in einem herzlich ge-
haltenen Telegramm erwidert : „Ich nehme Gelegenheit , Ihnen aufdas herzlichste für Ihre liebenswürdigen Worte zu danken, die Sie
an mich richteten, als Sie die Grenze passierten. Ich versichere Sie
nochmals der Freude , die ich gehabt habe . Sie hier zu sehen ."

Ebenso hat Professor Z i e l i n s k i dem Reichsminister Dr . Gobbels
in einem Telegramm seinen herzlichen Dank für den Besuch aus -
gesprochen.

Dr. Äanfslaengel in Amerika.
Kommunistisch - jüdische Demonstration .

Newyork, 17. Juni . Der Auslandspressechef der NSDAP , Dr .
Honfstaencil , ist an Bord des Lloyddampfers „Europa " in New-
bcrk eingetroffen . Amerikanischen Pressevertretern gegenüber er-
klärte er, dag er lediglich als Privatmann gekommen sei , um an der
Feier des 25jährigen Jubiläums seiner Universitätsklasse in Havard
teilzunehmen. In der Nähe des Landungspiers hatten sich bei der
Anlunft der „ Europa " mehrere hundert Kommunisten und Juden
eingefunden , die zahlreiche Hetzplakate mit sich führten . Ein
Aufgebot von ISO Polizisten hielt die Demonstranten einen Block
weit zurück. Dr . Hansstaengl benutzte einen Polizeikraftwagenund fuhr zum Bahnhof , von wo er sofort die Weiterreise nach Bostonantrat .

Lebrun für Ruhe und — Sicherheil.
Paris , 17 . Juni . Staatspräsident L e b r u n hat am Sonntagdie Messe von Bordeaux eröffnet . Auf einem ihm ,}u Ehren ge¬gebenen Essen hielt er eine Rede. Er gab dem Wunsche Ausdruck ,die Völker mögen die sie trennenden Fragen in den Hintergrund

stellen und sich in erster Linie den brennenden Wirtschaftsfragenwidmen, von deren Lösung die Rückkehr zu Wohlstand und Ruhe
abhänge . Frankreich überzeugt davon , dag die Ruhe der Geisterund das Gefühl der Sicherheit die wesentliche Bedingung für das
Wiederaufleben der Wirtschaft seien , werde sich bei den internatio -
nalen Verhandlungen bemühen, die Maßnahmen zu befürworten , die

Badisches Staatstheater :

Iosephs -Legende.
Sinfonisches Tanzspiel von Richard Stranh .
Den Abschluß der Richard Strauß - Festwoche des Badischen

Staatstheaters bildete neben einer Wiederholung der Komödie
.Aosentavalier ' mit Emmy S e i b e r l i ch als Oktavian eine Neu-
einstudierung des sinfonischen Tanzspiels „Iosephs -Legende"

. Vor
zehn Jahren wurde dieses Gelegenheitswerk unter der Leitung des
Komponisten Richard Strauß mit Iril Gadesgow und Anni Schwa-
ninger in den tragenden Partien erstmals am Slaatstheater auf-
geführt . Richard Strauß hatte damals eine Aenderung des Schlusses
gegeben, er licß den in Gold gewappneten Engel zur Befreiung )es
Joseph aus Ketten und Folter nicht erscheinen , er ließ seine Be-
freiung durch Licht andeuien , eine Aenderung . die die Mystik im
Rahmen dieser doch stark betonten artistisch-ästhetischen Angelegen-
heit von dem leicht das Kitschige streifenden Schluß befreite . '

Die Neugestaltung dieses Balletts durch Valeria Kratina hielt
sich dagegen an den von Harry Graf Keßler und 5ugo von Hoff -
mannsthal gegebenen Schluß, der vielleicht dem Geschmack der Zeitvor dem Krieg » entsprach, aber kaum mehr unserm entgegenkommt.Vielleicht entschließt sich Valeria Kratina in den kommenden Auf-
führungen den Anregungen des Komponisten zu folgen. Das wird
um so leichter sein , wenn man bedenkt , daß hier keine Dichtung von
irgendwelcher geistigen Gültigkeit vorliegt . Die textliche Unterlage
ist Reizlitcratur , sie war für das Reizbedürfnis ihrer Zeit , der Zeitvor dem Weltkriege geschrieben .

Wie in der „Salome " stehen sich zwei kontrastierende Welten
gegenüber : Die Welt der Potiphar , prunkvoll, schwül, erfüllt von
seltsam giftiger Luft , eine Welt abseitiger erotischer Begierden ,müde und überaltert , und ihr gegenüber steht die Welt um Josephvoll Frische , Anmut und kindlich reinem Sinn . Die Handlung istvon mystisch sein wollendem Episodenwerk durchrankt, das wie etwader Tanz der Verschleierten und Unoerjchleieriheiten ohne Textbuchkaum verständlich erscheint . Davon abgesehen ist den Vorgängen eine
starke bildhaste Wirkung nicht abzusprechen .Die Geschichte von Joseph und der Frau des Potiphar wird vonder Bibel abweichend behandelt . Joseph wird nicht in das Gefäng-nis geworfen, auch erfährt man das Schicksal der falschen Anklägerin .Das ganze ist in die venezianische Renaissance oerlegt , um eine
größere Prachtentfaltung zu erzielen.Die Musik zu diesem Ballett ist nach „Salome " und „Elektro"
geschrieben , mit blendendem Können , wie es sich bei Strauß ver-
steht, mit einer Virtuosität , die ihm bis beute noch keiner nach-
gemach , hat . Das Reizvollste ist die erste Szene des Joseph mitdem nachsolgenden Tanz . Man steht wieder bewundernd vor den
tonmalerischen Illustrationen , dem Rinnen des Goldstaubes , dem
Blitzen der Edelsteine, dem Jagen der Windhunde , aber das und
noch m .'hr bleibt kalte Illustration , denn es fehlt dieser Musik an
der suggestiven Kraft und an der Intuition. Es ist eine komman¬
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den Völkern ein Mindestmaß von Sicherheit bieten könnten. Frans -
reich sei auch überzeugt , dag das Vertrauen die Grundlage für die
innerpolitische Erneuerung sei , an der die Regierung Doumergues
arbeite . Er appelliere deshalb an alle Franzosen , sich um diese
Regierung zu scharen .

Barlhou Anfang Juli in London.
T. Paris , 17 . Juni . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse.)

Die Fahrt des französischen Augenministers B a r t h o u nach London
ist nun endgültig auf den 8 . Juli festgesetzt. Barthou beabsichtigt,
den 9 . und 10. Juli sich in London aufzuhalten .

Englische Wafsenlieseruugen nach Rußland.
London, 17 . Juni . Sunday Expreß meldet , daß über Drei -

viertel der gesamten englischen Waffenausfuhr
in den ersten Monaten 1934 nach Rußland gegangen seien . Der
Gesamtwert der englischen Waffenausfuhr belies sich aus 2 482 204
Pfund . Die von Rußland gegebenen Aufträge beziehen sich in der
Hauptsache auf Maschinengewehre und Munition .

dierte Dsusik. Sie ist ohne innere Anteilnahme geschrieben. Ein Ge-
legenheitswerk , aber doch eines von Richard Strauß .

Die Choreographie und Inszenierung von Valeria Kratina
blieb der Legende kaum etwas schuldig . Sie selbst gab die Frau des
Potiphar nach Vorschrift als Hysterikerin. flackernd , erregt und ver »
führerisch. Als Joseph stellte sich Robert Mayer vor . ein sehr ge-
wandter Tänzer mit gutem Verhältnis zur Mustk . Die berühmte

In Deutschlands kolonialem Gedenkjahr, fünf Jahrzehnte , nach-
dem das Reich zuerst auf afrikanischem Boden Fuß gefaßt hat . wäream 22. Juni 1934 Theodor Bumiller 70 Jahre alt geworden. Man
weiß wenig mehr von ihm in dem Bat rland , das er so glühendgeliebt , dessen Mehrung und kolonialer Große er seine besten Man -
nesjahre geweiht hat . Zehn Jahre lang ist Theodor Bumiller Her-mann von Wißmanns treuester Freund und zuverlässigster Adjutant
gewesen .

Auf großen Safari , die ihn durch weite Strecken des schwarzenErdteiles geführt haben , in harten Kämpfen mit widerborstigenHäuptlingen und skrupellosen arabischen Sklaven - und Elsenbein-
jägern haben sich der Löwenmut und die Löwenstärke eines wahr-
hast heldischen deutschen Mannes unter tropischer Sonne aufgezehrtjür die geliebte Heimat . Kein Denkstein , kei

'
ne Gedächtnistajel redet

ZU der Nachwelt von dem Pionier , der doch auch heute noch unver-
fl ' Ifen weiterlebt nicht nur bei den wenigen , die ihn noch persön-
lich gekannt , auch in der Erinnerung der ganzen älteren Generation ,deren Herz Heidelbergs berühmtestem Studenten zuschlug . Auf dem
historischen Fechtboden der Hirschgasfe , wo seine scharfe Klinge überdie Maßen gefürchtet war , hat Theodor Bumiller zuerst den kämpse -
rischen Geist betätigt , der später im dunkelsten Afrika die Wider -
[acher Deutschlands das Gruseln lehrte . Man könnte « in Büchleinfüllen mit den Schwänken und Anekdoten, die sich Heidelberg unddie deutsche Studentenschaft von ihrem geliebten Bumiller erzähl,ten Eine andere härtere Zeit mag wenig Verständnis aufbringenfür den lustigen Saus und Braus , der vor einem halben Iahrhun -derl die engen Gaffen am Neckar erfüllte . Aber aus dem gärendenMost ist reifer Wein geworden , und man hat Theodor Bumiller
schon bei Lebzeiten Unrecht getan , wenn man in ihm nur den ewigenCorpsstudenten sah . An Wißmanns Seite hat er auf afrikanischerErde historische Taten vollbracht, die in hohen Auszeichnungen ihreWürdigung fanden .

Montag , de« 18. Znni 1934.

Englands Clearingsplan
in der Behandlung der Transserfrage .

8. London. 17. Juni . (Eigener Drahtbericht der BadischenPrcsfe.1
Die gestern von Chamberlain angedeuteten oder empfohlenen Be-
mühungen , mit Deutschland wegen der Aenderung des deutschen
Transfermoratoriums vor dem 1 . Juli zu verhandeln , werden in
London wie ich höre, ohne den geringsten Optimismus betrachtet.
Man stehe, so sagt man in interessierten Kreisen, vor einer praktisch
vollzogenen Tatsache.

Zum 1. Juli werde das deutsche Moratorium in Kraft treten ,
ebenso werde England sein Abrechnungsamt einrichten.

Gerade aber das Abrechnungsamt betrachte man in Londoner Ge«
schäftskreifen ohne die geringste Illusion . Es werde höchstens den
Beweis erbringen , dag nicht genug an Guthaben übrig bleibe , um
die Zinsen zu zahlen , und wenn man gar das ganze englische Welt -
reich in Betracht ziehe , dann käme auf jeden Fall ein Debet-Soll -
Saldo gegen Deutschland heraus , aber kerne Mittel zur Begleichung
der Anleihezinsen.

große Tanzszene gelang ihm anschaulich und sehr wirkungsvoll . Dievielen weiteren Mitwirkenden , die gesamte Tanzgruppe des Staats -
thcaters und die Gruppe von Anneliese Storck , waren nach bestenKräften bemüht , ihr Bestes zu geben. Kapellmeister Joseph Keil -
berth wußte die Farbenpracht des Strauß -Orchesters. den Zauberdes Kolorits mit allem Temperament darzustellen. Der Beifallwar sehr herzlich . Es gab viele Hervorrufe und Blumen . he.

Theodor Bumiller hat fein Einjährigenjahr beim Regiment
Gardedukorps abgedient . Als er sich beim Kommandeur dieses Re¬
gimentes meldete, hatte er keine andere Empfehlung vorzulegenvermocht als seinen Geburtsschein und ein Leumundszeugnis , sas
zahllose Vorstrafen des lustigen Heidelberger Studenten enthielt .Aber der persönliche Eindruck entschied . Bumiller wurde aufgenom-
men und blieb beim ersten Reiterregiment der alten preußischenArmee, bis er dann als Reserveoffizier zu den Gardekürassieren
versetzt wurde . Im Jahre 1888 hat der hünenhafte , bildschöne Kü-
rassier an den Bahren zweier deutscher Kaiser Wach : gestanden und
damals die Ausmerksamkeit Wilhelms II. auf sich gezogen , der dem
klugen , humorvollen Mann stets besonders zugetan war .

Nachdem er den Dienst in Afrika aus Gesundheitsrücksichtenquittieren mußte, ist Bumiller in diplomatische Dienste getreten und
der deutschen Botschaft in Paris attachiert worden, wo er im Für -
sten Münster wie im Fürsten Radolin Gönner und Freunde fand.Er ist in Paris womöglich noch mehr angeschwärmt worden als in
Berlin und in seiner Heimat Mannheim , wo die theaterfreudigeJugend hinter ihm herlief , wenn er in der Gala -Uniform seines
Regimentes erschien , ihm zujubelnd : „Lohengrin ! LoHengrin !"

In der Tochter eines der größten deutschen Industriellen , Hein-
rich Lanz, hat Bumiller seine Lebensgefährtin gefunden , die noch
heute um den herrlichen Mann trauert . In San Stefano hat ihn
im Jahre 1912 die Cholera dahingerafft , während er sich als Be-
richterstatter einer deutschen Zeitung oen Balkankrieg aus der Nähe
ansehen wollte. Er , der in einen fremden Erdteil gehen mußte , um
für Deutschland die Waffen führen zu können , hat den Weltkrieg
nicht mehr erlebt . Die letzte große P . P . (Pro Patria ) , die diesesLebens würdigster Abschluß geworden wäre , hat ihm das Schicksal
versagt.

Heinrich O. Nebel. ^

Berlin—Köln in 5 Stunden
Erste Versuchsfahrt mit dem Schnelltriebwagen / Dr . Dorpmüller über die Bedeutung.
Köln , 17 . Juni . Am Sonntag wurde die erste offizielle Ver-

suchsfahrt des Schnelltriebwagens der Reichsbahn , im Volksmunde
„Fliegender Hamburger " genannt , von Berlin nach Köln durch -
geführt . Pünktlich zur vorgesehenen Zeit um 12,20 Uhr traf der
„Fliegende Hamburger " im Kölner Hauptbahnhof ein . Zuerst ent-
stieg dem Schnelltriebwagen der Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahngesellschaft, Dr . Dorpmüller . Er bezeichnete die
heutige Fahrt des Schnelltriebwagens von Berlin nach Köln als
einen Markstein in der Geschichte des deutschen Eisenbahnwesens.

575 Kilometer seien ohne Schwierigkeiten in knapp fünf
Stunden zurückgelegt worden.

Das bedeute eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 120 Kilometern
und « ine Höchstgeschwindigkeit von 100 und mehr Kilometern .Dr . Dorpmüller stellte in Aussicht , daß schon im nächsten Jahr die
Strecke Verlin —Köln in i 'A Stunden überbrückt werden könne .
Wenn die fahrplanmäßigen Züge hinter dem Schnelltriebwagen
zurücktreten müßten und wenn ferner besondere Gleisanlanen für
den Schnellverkehr geschaffen werden würden , so sei es leicht mög -

lich . daß eine Höchstgeschwindigkeit von 200 Kilome¬
tern erreicht werden könne . Die Motoren , die den Schnelltrieb -
wacMi fortbewegen , entwickeln 420 PS . Es sei aber der Bau
von Schnelltriebwagen geplant , mit einer Motorenstärke von 000
PS ., die natürlich eine höhere Geschwindigkeit erreichen würden .
Sehr interessant waren die Ausführungen Dorpmüllers über die
wirtschaftliche Seite des Schnelltriebwagenverkehrs .

Der Preis für den Triebstoff in Dampflokomotiven sei be-
deutend höher als der Preis für den Brennstoff des
Schnelltriebwagens , koste doch der Brennstoff für die Fahrt
Verlin —Köln nicht mehr als eine Fahrt zweiter Klasse .

Wenn die Dampfzüge ganz durch Schnelltriebwagen ersetzt würden,
so würde man nicht nur die Zugfolge verdoppeln , man werde auch
eine Erhöhung der Geschwindigkeit um SO v . H . und eine Erspar -
nis des Brennstoffes um 25 v . H. erzielen können.

Um 15 .04 Uhr trat der „Fliegende Hamburger " die Rückreise
nach Berlin an.

Die Eröffnung der Kieler Woche.
DNB . Kiel , 17. Juni . Wohl selten ist ein sportliches Ereig -

nis mit derartiger Spannung erwartet und vom Ausland mit
Aufmerksamkeit verfolgt worden , wie die Eröffnung der
Kieler Woche 1984 . Die Tatsache , daß der deutsche Segel -
sport sich im neuen Staat zu neuer Arbeit zusammengefunden
hat , und die Tatsache , daß im Jahre 1930 an der Förde olym -
pische Kämpfe stattfinden werden , hat Kiel zum iuter -
nationalen Mittelpunkt der diesjährigen Segel 'aifon gema »>t.
Eine feierliche F l a g g e n h i f f n n g im Olympiahafen lei -
tete den Eröffnungstag der Deutschen Kampf -
spiele 193 4 ein . Von der Bellevue -Brücke richtete der
R e i chs spo r ts ü h r e r Begrüßungsworte an die Kieler Be -
völkeruug und an die Segelkameraden auf dem Wasser. Taufende
von Zuschauern beobachteten vom Sindenburg - User die Ausfahrt
der 500 Äachten , hinter denen die Begleitdampfer und die im
Hafen liegenden Kriegsschiffe einen wundervollen Rahmen ab-
gaben . Schon die Propagandawettfahrten gaben ein einschau-
liches Bild von dem, was man in dieser Woche noch alles er-
warten kann .

Als Auftakt zur Kieler Woche fand am Samstag ein Be -
grüßungsabend im Hotel Bellevue statt , zu dem die Stadt
Kiel die Vertreter der vierzehn in der Kieler Woche starten -
den Nationen und zahlreiche Ehrengäste geladen hatte . Ober-
Bürgermeister Behrens hielt die Begrüßungsansprache . Wir sind
stolz darauf , so sagte er . daß die Kieler Woche einen internationalen
Charakter trägt . Unter dem Hakenkreuzbanner des neuen Deutsch -
lands wird auch sie einen neuen Lebensstil im Sinne des National -
sozialismus erhalten . Reichspräsident v , Hindenburg . der Führerund Volkskanzler Adolf Hitler , Reichsminister Dr . Goebbels . Reichs-
minister Dr . Frick , Ministerpräsident Göring und andere hervor -
ragende Vertreter des Reiches haben wertvolle Preise gestiftet und
uns damit die Verpflichtung auferlegt , der Kieler Woche jenen Ab-

lauf zu geben , der in der angedeuteten Richtung liegt . Es erfülltuns Kieler mit besonderer Freude , daß die Reichsmarinestadt alter
Tradition gemäß als Segeljportplatz des größten deutschen Sport -
ereignisses für den friedlichen Wettkampf der Nationen auserwähltwuroe . Ich darf mich darüber hinaus der Hoffnung hingeben , daßvon nun an Kiel das seglerische Nürnberg sein wird . Mit Aus -
nähme des Jahres 1912 hat Kiel nicht eine so große Anzahl in - und
ausländischer Meldungen zur Kieler Woche zu verzeichnen gehabt .Sodann sprach der Reichssportführer von Tschammer und
Osten . Ich sehe in diesem Moment , so führte er u . a. aus , keine
Deutschen und keine Ausländer , sondern nur Segler schlechthin ; dennder Gesamtrahmen der Kieler Woche soll ein durchaus loyaler und
kameradschaftlicher sein . Wir waren uns nicht darüber klar , obwir Zusagen vom Auslande erhalten würden . Aber die letzten drei
Wochen haben uns aufgeklärt , daß doch sportliche Beziehungen mit-
unter sehr stark über kleine und kleinliche politische Dissonanzen
h .nwegznbringen vermögen . Seien Sie versichert, daß wir in diesemRahmen jede Gelegenheit benutzen werden , Ihnen nicht auf diplo¬
matischem Wege, sondern auf dem Wege kameradschaftlicher Be-
Ziehungen näher zu kommen. Wir wollen auf einer guten altenTradition wieder feste Beziehungen aufzubauen und mit dem jungenBlut eines neuen deutschen Staates unter Führung Adolf Hitlersder Welt zu zeigen , daß wir beide Hände denen reichen, die gewilltsind, in jute Beziehungen mit uns zu treten . Wir danken unseremgroßen Führer , der in den letzten Tagen mit dem Führer eine-; be-
nachbarten Staates in engste freundschaftliche Beziehungen getretenist , die neue große Entwicklung.

Im weiteren Verlauf des Abends sprach der finnische Ver -t r e t e r M e t t s o n - Helsingsors den Dank sämtlicher ausländischerGäste aus . Auch er verwies darauf , daß die Kieler Woche einen
bisher noch nicht dagewesenen Rahmen gefunden habe. Die Aus-läiider würden sich sicher in Kiel sehr wohl fühlen.

Heideiber ffs berühmter Student :

Vom Seiden öesPaukbodens zum Äolonialpionier
Theodor Bumiller , Wihmanns unvergessener Kelfer .
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JSachtmar um Eduard Mörike :

Begegnung in Orplid / W° 'ker P-rfich.
Das waren tolle Jungen , die im Herbst des Jahres 1822 im

geruhigen „Stift " der ehrwürdigen Universität Tübingen zusam¬
mentrafen ! Mancher hochaufgeschossen, unausgeglichen hager , man-
cher schon mit einer Andeutung jener behäbigen Rundlichkeit, die
dermaleinst das äußere Zeichen der inneren Würde eines Pfarrers
werden sollte — aber alle waren sie jung , schäumend , drängend ,
furchtlos vor den Fragen nach der Unendlichkeit, erfüllt von der
Ewigen Menschensehnjucht nach dem Schönen und Verklärenden !

Und wie nun die Menschen Schönes und Verklärendes auf den
verschiedensten und verschlungensten Wegen zu suchen pflegen, wie
nun der eine es nur im orgeldurchdröhnten Gotteshaus zu finden
vermag , und jener eine kleine Anemone auf sonntäglichem Feld
pflückt und ihm ihr Blütenstern das Wunder der Schöpfung offen¬
bart , so war es auch bei diesen angehenden Kandidaten der Gottes-
gelahrtheit.

^ Nicht geleugnet werden kann, daß auch in diesem Jahrgang der
frischgebackenen Stiftsjünger dieser und jener in verstaubten Foli¬
anten die großen Verkündungen von Leben und Wiedergeburt suchte
-7 doch Waiblinger hatte anderes im Kopf, dieser brausende ,
kühne, genialische Jüngling mit seinem heiligen Trotz ! In Jamben
und Trochäen formte er seiner Seele Ueberschwang, daß dem stilleren
Mörite manchesmal Angst wurde um die kleinen und stillen, fein-
gemalten Liebhabereien in Versen, an denen sein hoffnungsreiches
Herz hing. Waiblinger, der kühne Dichter ! Gleichgültig war ihm,
was die Professoren und würdigen Herren lehrten . ,^Loben !" rief
er in der heimlichen Zechrunde der Kandidaten . „Loben ! Das wol -
len wir uns nicht verstauben und entsonnen lassen ! Wir wollen es
packen, wir wollen lieben ! Wir wollen den Nektar aller Seligkeiten
von gewölbten Mädchenlippen trinken ! Pulsende Herzen sollen schla-
gen an unseren Herzen und alle Bücher mögen den Mäuserichen als
Heimstatt dienen — wir rühren sie nicht an ! Wir schaffen uns unsere
eigene Welt — eine Insel der Seligkeit , umgeben von dem Millionen-
Heeren der Philister — eine uneinnehmbare Festung der Poesie, des
Geistes, der großen, göttlichen Trunkenheiten !"

Manchem der im Tabakdunst rund um die flackernde Kerze in
Waiblingers Gartenhaus sitzenden bleichwangigen Kandidaten mag
ein Schauer ob so heidnischer Worte über den mageren Rücken gerieselt
sein . Ja , es war wieder mal ein toller Abend, fernab vom Betrieb
der alma mater — Eduard Morike .der stillste Gast in diesen Zecher--
runden , vernahm nur die Söhnsucht nach dem Schönen aus der schäu-
Menden Rede . Er lächelte leichl vor sich hin und erhob sich Errötend
zog er ein Papier aus dem schwarzen Rock, die Runde schwieg und
blickte zu ihm auf, und Waiblinger machte sein spöttisches Gesicht
Dieser kleine Mörike ! dachte er wohl wieder . Er übt sich im Dichten
> . . doch er wird es von mir noch lernen !

Dann , als das Schweigen auch die Kerze stille brennen ließ,
hob die warme Stimme des jungen Menschen Worte aus dem Schrein
seiner verträumten Poeterei, wie sie niemand noch vernommen :

Du bist Orplid, mein Land . . .
. Stand nicht sogar der Atem den jungen Kerlen still? Mörike

J)a » e lange geendet, und noch immer wie eine ferne im Herbstwald
Ichwingende Glocke schien nachzuklingen, was er gebrochen. Jetzt
sprang Waiblinger auf, fiel ihm um den Hals, küßte ihm enthusias¬
miert die Stirn .

„Eduard — das waren Musenworte ! Du bist Orplid, mein
Land — herrlich ! Die blaue Blume ist verblüht , und jetzt haben wir
Boden unter den Füßen , haben wir eine Idee zu verteidigen : Du
bist Orplid, mein Land ! Dies , lieben Freunde, werden wir retten
müssen , alle Tage unseres irdischen Lebens und dermaleinst als hoch-
ftes unserer Güter der Nachwelt überlassen ! Hiermit ernnne ich
unser schlichtes Eartenhäuschen zur geheimen Residenz von Orplid
und den Kandidaten Mörike zu seinem Statthalter ! Aus Grund der
Ehre hat er bis zum Morgengrauen den Gründungstag des Reiches
Orplid in stiller poetischer Versenkung hier in diesem Raum zu ver-
bringen . Und nun Abmarsch in geschlossener Kolonne — der Pedell
ist bestochen von mir , er läßt uns bis Mitternacht ins Stiftstor ein !"

Die Jünglinge reichten einander die Hand und marschierteil
lachend und plaudernd hinaus. Ihre Schritte verklangen auf den
knirschenden Kieswegen des Gartens, die eiserne Pforte fiel mit
einem kichernden Klick ins Schloß. Mörike war allein . Im Wind-
hauch flackerte das Kerzenlicht. Die Kerze war fast niedergebrannt ,
und als Mörike das angelehnte Fenster vollends aufstieß, verlosch sie
ganz .

' Sein graues Silber goß der Mond über die Höhenzüge und
Wälder . Neugierig blinkend schimmerte der ferne Wetterhahn des
Tübinger Kirchleins den Sternen entgegen und nun scholl herüber
von der heimwärts wandernden Schar ein träumerisches Lied vom
"verlorenen Liebchen .

Wieder mußte Mörike lächeln — diesmal freudig und dankbar .
Waiblinger wußte garnicht , welchen Dienst er ihm erwiesen, als er
ihn hier in der schwingenden Nachtstille zurückgelassen und damit
seine Heimkehr ins triste Stiftszimmer ausschaltete . Tinte und Fe-
der lagen bereit , und so setzte sich der Kandidat ins Mondlicht am
Fenster und malte mit seinen runden Schnörkeln ein neues Gedicht
auf Papier

Er blickte auf . Huschte dort nicht ein Schritt ? Nein , er mußte
sich geirrt haben ! Doch ein neues Geräusch zwang ihn , nach der
rückwärtigen Seite des Raumes zu blicken — eben verklang das Stu¬
dentenlied im Städtchen . Durch die Tür des Gartenhauses trat eine
schlanke Gestalt . Mörike starrte sie verwirrt an — mein Gott , dachte
er , es gibt doch keine Geister ! Welche Sinnestäuschung narrt mich
hier um Mitternacht ! Doch Geisterschritte tänzeln nicht so schwebend
hörbar über die Bohlen ! Die Gestalt schritt ihm mit verklärtem
Anlitz entgegen, die Augen schimmerten im Nachtglanz des Mondes
wie zwei farbige Kristalle , doch sie schienen ihn nicht wahrzunehmen .
Er trat bei Seite, und der schwebende Gang näherte sich dem Fenster.
Dort blieb die Wandelnde stehen , breitete die weißen Arme dem
Licht des Gestirns entgegen — eine schöne, in weichen Linien model-
lierte Statue aus einem Griechentempel. „Du bist Orplid, mein
Land . . schwang es wieder durch Mörikes Seele . Er mußte sich
wohl bewegt und einen Laut verursacht haben , denn nun wandte sich
das Mädchen um , ihre Augen nahmen einen fragenden , gewahrenden
Ausdruck an und ihr Mun formte erschreckte Worte „Wo bin ich ?"

Ihm dämmerte der Zusammenhang — hier irrte ein Mensch von
dunklen Mächten getrieben in der Nacht dem fernen Glanz des Fir -
Moments entgegen — eine Kranke, doch eine Göttin an Schönheit und
Anmut, wie er jetzt erkannte .

„Orplid!" flüsterte er willenlos .
Diese Silben schienen einen geheimen Zauber zu besitzen. Die

Fremde folgte ihnen , bis sie vor ihm stand, tief und beseligt atmend .
Sie ergriff seine Hand , führte ihn in den Lichtstreif des Mondes
zurück, betrachtete seine Augen , als könne sie durch sie hindurch in
die letzte Kammer seines Herzens blicken. Leicht lagen ihre läng -
lichen Hände auf seinen Schultern , nun beugte sie den Kopf in sanf-
tem Gewähren und sein Mund traf den ihren , ohne daß Morike
wußte , es gewollt zu haben .

Lange standen sie in diesem Kuß umschlugen , umwoben vom Zau¬
ber des Mondes , umrahmt vom silbergrauen Bild der herbstlichen
Nacht, die san -fter war, wie die mancher Frühlinge. „Peregrina",
sagte er, beseligt, „Ich habe dich gefunden . .

„Ich heiße Maria . . antwortete sie aus überirdischer Ab-
Wesenheit .

„Das weiß ich nicht. Du heißt Peregrina — die Gestalt aller
meiner Träume — die atmende , blühende Erfüllung meiner Sehn-
süchte, die lebendige Verkörperung meiner zärtlichsten Poesien.

"

Statt einer Antwort bot sie ihm ihren Mund — und als der
Mond auf der Flucht vor dem dämmernden Morgen hinter den Hü-
geln versank, war sie bewegungslos in Schlaf gefallen . Sie lag in
ihrem nachtblauen Kleid , mit dem undeutbaren , sehnsüchtigen Aus-
druck über ihrem klar modellierten Antlitz reglos auf dem Kanapee .
Alles schien versunken: die beseligende Krankheit , die sie ins Mond -
licht und ins Gartenhaus des Landes Orplid gezogen hatte, die innige
Begegnung mit dem Dichter. Nur ihr leichter Atem lebte. Seine

Fred verkauft Staubsauger . Fred trägt seinen Staubsauger
tagaus und tagein treppauf und treppab, klingelt an allen bes-
feiert Türschildern, und wo ihm aufgetan wird , tritt er ein .

„Werte Dame," sagt er dann, „gestatten Sie , daß ich Ihnen
unseren Staubsauger Pepitta vorführe . Pepitta ist aus bestem
Material hergestellt , außen vernickelt , innen verchromt . Klein,
leicht, handlich und bequem . Ob Enkelkind , ob Großmama —
Pepitta ist für alle da ! Kein lästiges Bürsten und Bücken mehr,
wie eine Königin schreiten Sie aufrecht durch Ihre Gemächer
— Pepitta erledigt für Sie die Arbeit ! Kein Klopfen und Klap-
pern mehr, ein angenehmes musikalisches Surren begleitet Sie
auf allen Wegen . Pepitta erspart das Hausmädchen , Pepitta er-
spart den Arzt, denn Pepitta schluckt alle bösen Bazillen. Jeder
Mensch liebt sich selbst, seien Sie darum nicht Ihr eigener Feind,
werte Dame , und kaufen Sie noch heute zu günstigen Raten
unseren Staubsauger Pepitta !"

Und dann beginnt Fred vorzuführen . Fred sangt den Staub
vom Stundenzeiger , er schluckt den Ruß aus der Ofenröhre , er
geht über die Gardtnenstange und den Grammophontrichter, er
zieht Staub aus dem Globus und aus den Bücherrücken des
Konversationslexikons. In die unmöglichsten Winkel und Ecken
stößt Fred den Staubsauger , redet dabei wie ein Buch, um
schließlich mit einer eleganten Wendung den Inhalt des Sam -
melbeutels auf den Teppich zu schütten.

„Sehen Sie selber , werte Dame," lächelt er verbindlich,
„was sich sogar in Ihrem vorbildlich sauberen Heim angesammelt
hat. Was ist denn das? Eine ganze gute Nickelmark liegt im
Staub , die Ihr Mann anscheinend verloren hat nnd die jetzt
für Sie eine angenehme Bereicherung des Wirtschaftsgeldes be-
deutet . Sie sehen auch daraus , daß sich der Staubsauger von
selber bezahlt macht."

Die Nickelmark findet sich stets in Freds Staubsanger . Sie
ist sein bester Verkaufstrick. «-

Frau Stunk ist begeistert . Frau Stunk spitzt beide Ohren.
Frau Stunk verfolgt jede Bewegung, jedes Wort . Nicht genug
kann sie von der Vorführung bekommen . Immer wieder und
wieder läßt sie sich etwas neues zeigen , immer wieder und
wieder will sie einen neuen Vorzug hören. Frau Stunk ist end-
gültig besiegt.

„Großartig !" jubelt sie, „einfach großartig !"
„Darf ich also einen Staubsauger Pepitta notieren ?"
Fred hat bereits sein Notizbuch gezogen .
Aber Frau Stunk schüttelt den Kopf. „Können Sie nicht

heute nachmittag nochmals kommen , wenn mein Mann da-
heim ist ?"

Fred verneigt sich freudig: „Mit dem größten Vergnügen ,
werte Dame." —

%
Am Nachmittag ist der Mann zu Hause . Frau Stunk zieht

ihn begeistert zu dem Staubsauger . „Nun sieh dir das einmal
an ! Nun hör dir das einmal an !"

Dann nickt sie Fred ermutigend zu.

hauchende Flucht rührte und beglückte Mörike , wie ihn nichts bisher
in seinem Leben beglückt hatte.

„Solche Stunde ist ein ganzes Loben . . fühlte er , und er
küßte Peregina auf die Stirn und ging hinaus in den Morgen , dem
die späten Vögel des Landes ihr Gezirp entgegensandten.

#
„Ich will nicht nachprüfen . . . sagte der Professor am Morgen ,

„in welcher Spelunke der Kandidat Mörike diese Nacht verbummelt
hat. Es mag dem Kandidaten zur Warnung dienen , wenn ich über-
Haupt den Fall erwähne , ohne ihn höheren Orts gemeldet zu haben.
Bei zukünftigen Verfehlungen werden Maßnahmen gestrenger Art
nicht vermieden werden . .

Ringsum die Kandidaten grinsten oder taten eifrig über ihren
Büchern — nur Mörike hatte diese Worte überhaupt nicht ver-
nommen. Draußen vor den Fenstern des Stifts schwellte die gol-
denste Herbstsonne, Weinlaub tanzte im Winde . „Peregrina" rief
sein Herz, und sein Geist formte schon die ersten Begebnisse seines Le¬
benswerkes , des „Maler Nolten "

, das aus jener kleinen Beglückung
nach und nach entstand und ewig zu den deutschen Büchern gehören
widr .

„Werter Herr," beginnt Fred und läßt seine Rede loS , „ge -
statten Sie , baß ich Ihnen unseren Staubsauger Pepitta vor¬
führe. Pepitta ist aus bestem Material hergestellt , außen ver-
nickelt, innen verchromt . Klein, leicht, handlich und bequem . Ob
Enkelkind , ob Großpapa — Pepitta ist für alle da ! Kein lästiges
Bürsten und Bücken mehr, wie eine Königin schreitet Ihre Frau
Gemahlin durch die Gemächer — Pepitta erledigt die Arbeit für
sie . Kein Klopsen und Klappern mehr , ein angenehmes musi-
kalisches Surren begleitet sie aus allen Wegen . Pepitta erspart
das Hansmädchen , Pepitta erspart den Arzt, denn Pepitta
schluckt alle bösen Bazillen. Jeder Mensch liebt sich selbst , seien
Sie darum nicht Ihr eigener Feind , werter Herr , und kaufen
Sie sich noch heute zu günstigen Raten unseren Staubsauger
Pepitta ."

Und nun beginnt Fred wieder vorzuführen , zeigt seine tau-
send Kunststücke, die er redegewandt unterstreicht. Herr Stunk
steht ehrlich erschüttert . Jedenfalls nickt er begeistert aus alle
Stupser , die ihm seine Frau an den bezwingendsten Beweis-
gründen verabfolgt. —

„Darf ich also einen Staubsauger Pepitta notieren ?" sagt
Fred endlich.

Da aber erklärt Frau Stnnk : „Ihren Staubsauger brauchen
wir nicht. Wir haben längst einen."

„Ja — warum — warum haben Sie mich denn dann noch-
mals herbestellt ?"

Frau Stunk lächelt : „Damit mein Mann lernt , wie er es
zu machen hat. Er ist auch Vertreter in Staubsaugern ." —

Volt und Mensch.
Gedanken von Paul Ernst .

Nach ihren Handlungen muß man die Menschen beurteilen,
nicht nach ihren Worten .

Das Handeln . . . ist innig verbunden mit dem Glauben , es ist
das Ergebnis des Glaubens.

Der Mensch erreicht auf Erden alles, was er wirklich will .
Wir haben nicht für die gegenwärtigen , zufälligen Menschen

zu sorgen : wir haben für die Zukunft des Volkes zu sorgen.
Der Glaube : das ist eben die Macht, durch welche einzelne wie

Völker zur Herrschaft kommen .
Wenn ein Volk sich kennen will , so muß es seinen Chsrakter

kennen.
Barbarisch ist jedes Volk, das falsche Gefühle hat . Die Griechen,

die Inder , die Chinesen sind , jedes Volk in seiner Art. klassische
Völker, sie haben jedes ihre richtigen Gefühle.

Nur bei Ehrfurcht und Glauben des Volkes kann sich ein neues
Leben des Volkes bilden .

Wie der einzelne fein tpisches Schicksal hat. das entsteht durH
sein ewig gleiches Wesen, das unabänderlich diese Ereignisse naq
außen wirken muß , so haben es auch die Völler,

Mein aufregendstes Kriegserlebnis.
ii.

Am 24. November gelang dem Pour -l«-M6rite-Ritter Major
Lancelle der Durchbruch von Vorowo . Lancell , heute Leiter der
Reichsführerschule Spandau, bezeichnet den darauffolgenden Tag als
den aufregendsten während der vier Kriegsjahre:

„Mein aufregendstes Kriegs-
erlebnis — der Tag nach dem am
24. November erfolgten Durchbruch
der Armeeabteilung Scheffer -Boga-
öel durch den Ring, den der Groß-
fürst Nikolajewitsch um drei deutsche
Infanteriedivisionen und zwei Ka¬
valleriedivistonen gelogt harte . Wü-
tend über den Mißerfolg trieb der
Großfürst seine Massen vor , um
noch möglichst viel von den abmar-
schierenden deutschen Kolonnen ab -
zufangen. Die 3 . Gardevioision
deckte den Rückzug . Langsam glie-
derten sich die Kolonnen auf den
wenigen zur Verfügung stehenden
Abmarschwegen ein . Ich befand
mich am Ende meiner Batterie und
fühlte das Verhängnis, das ge-
radezu in der Luft lag . Also bat
ich die Führung der beiden ande-
ren Batterien, die noch außerhalb
des Waldes standen, wenigstens
einige Geschütze feuerbereit zu hal -
ten . Wenige Minuten später er-
dröhnte der hartgefrorene Baden .
Hurrageschrei, russische Kosaken und
Dragoner brachen in die wehrlosen
angespannten Batterien ein. Wil-

der Gefechtslärm , durchgehende Pferde, schreiende , schießende M«n-
schen , grenzenloses Durcheinander . Panik hatte die drei Batterien
ergriffen , da gleichzeitig auch russische Infanterien eindrangen .

Bei dem Versuch , das letzte Geschütz zum Halten und Abprotzen
zu bringen, prallte ich mit einem russischen Kosaken zusammen. Der
Säbel, den schon mein Vater in den Feldziigen 64 66 und 70 71 trug,
hing an meinem rechten Handgelenk — in der Hand selbst hatte ich

Major Otto Lancelle.

die Pistole . Ich schoß — aber die Pistole versagte . Ich warf st«
meinem Gegner ins Gesicht und erreichte dadurch, daß die Lanze mir
statt durch die Brust nur durch den Mantel fuhr . Im selben Mo-
ment rollten wir beide mit unseren Pferden am Boden . Seit diesem
Tage habe ich im Kriege meine Pistole täglich auf Ladehemmungen
kontrolliert . Dicht neben mir zerrieß ein Kanonenschußden Schlacht-
lärm. Mein Wachtmeister Lehmann hatte das letzte Geschütz zum
Abprotzen gebracht und feuerte nun blindlings ohne Auflatz , ohne
Richtung , rein gefühlsmäßig in den Knäuel von Menschen und Pfer-
den hinein . Es war das einzig Richtige, was er tun konnte . Schuß
auf Schuß krachte , und hinter uns ertönte nun auch das Feuer eines
Geschützes der ersten Batterie . Ich hatte Mühe , die beiden wie wild
um sich herumschießenden Geschütze zum Feuereinstellen zu bringen ,
um die Situation übersehen zu können : Ringsherum sah es ent-
schlich aus. Leichen von Pferden und Menschen türmten sich , schwer,
verwundete Pferde und Menschen schrien . Knäuel zusammengeschosse-
ner Geschütz - und Munitionswagengespanne lagen umher. Im Halb-
dunkel sah ich Gestalten im Wald , schon war das Geschütz aus sie
herumgeworfen .

Da erfolgte auf meinen Anruf die Antwort: 5. Garde -Grena¬
diere , 1 . Kompanie ! Es war der Rest dieser Kompanie unter der
Führung meines Vizefeldwebels : sie hatten durch flankierendes
Schnellfeuer den russiscben Angriff abgewehrt und wollten nun zu-
rück . Auf meinen Befehl traten sie aus dem Wald heraus, pflanzten
Bajonett auf und trieben nun im Kampf Mann gegen Mann den
Russen aus den genommenen Stellungen der Abteilung heraus. Am
Waldrand ließ ich sie in Stellung gehen, um die verlorengegangenen
Geschütze unter ihrem Schutz sammeln zu können . Auf den Gefechts -
lärm war Graf Schulenburg mit den „Maikäfern " herbeigeeilt und
drang mit gefälltem Bajonett auf uns ein . Schnell wurde ihm die
Situation erklärt. Unter dem Schutz der „Maikäfer " sammelte ich
mit Hilfe braver Unteroffiziere und Leute die stehengebliebenen Ge-
schütze , machte sie bespannt , setzte teilweise Grenadiere als Fahrer
auf die Pferd« , so daß der Rückmarsch nunmehr angetreten werden
konnte. Ich selbst, ohne Helm und mit zerfetztem Mantel, erreichte
mit dem Rest der Abteilung um Mitternacht wieder den Anschluß
an die Division. Seit diesem Tag spielte im Felde die Regiments -
musik der 5 . Gardegrenadiere meinen Leibinarsch, den Fehrbelliner ,
wenn ich zu einer ihrer Musikoorführungen kam .

"

(Weiter « Artikel folgen.)

Staubsauger / *•» ?° sa«- »W-r.



Seite 4. Nr . 273 . Badische Presse / Monkag -Vusgabe. Montag , beit 18 . Juni 1934 .

Bauernkundgebung in Forchheim .
Weihe von 22 Ortsbaueruschastsfahnen des Kreises Karlsruhe .

Forchheim , 17. Juni .
Dir Bauernschaft des Kreises Karlsruhe traf sich am Sonntag

in stattlicher Zahl , um ihre Fahnen zu weihen . Es war dies das
erste derartige Fest innerhalb der Landesbauernschast Badeiis und
der denkwürdige Anlag zu einer imposanten Kundgebung des selbst-
bewußten deutschen Bauerntums . Das übliche Wecken verkündete
den Anbruch des Festtages , der zunächst die Besichtigung des Ta -
b a k f o r s ch u n g s i n st/i t u t s brachte , woselbst auch die Kreis -
bauernschaft ihren Sitz hat . Kreisbauernführer Schott sprach herz -
liche Begrüßungsworte , worauf der Leiter des Instituts . - Direktor
König , aw Autorität auf dem Gebiete des Tabakbaues und der
Tabakförschung die nötigen Erläuterungen gab . Dann folgte in
sieben Gruppen vi« Inaugenscheinnahme der Einrichtung und des
Versuchsfeldes .

Gegen Mittag versammelten sich auf dem Festplatze mehrere
Hundert Bauern zum feierlichen Akt der Fahnenweihe . Die Kund -
gebung wurde mit dem allgemeinen Gesang des „Bauernliedes "
eingeleitet , begleitet von der Jung - Volk -Kapelle . Nachdem Kreis -
bauernführer Pg . Schott die Kameraden und Gäste , insbesondere
auch die Redner und die Vertreter der Behörden bewillkommnet
hatte , ergriff der Landesbauernführer Pg . H u b e r , M . d . R ., das
Wort zu längeren Ausführungen - Er ging aus von der Erklärung
Adolf Hitlers , dag das Dritte Reich ein Vauern - Reich fein
wird , und stellte fest, daß der Nationalsozialismus bereits Gewal -
tiges zur Rettung des Bauerntums geleistet habe und unentwegt
auf dieser Bahn fortschreiten werde . Pg . Huber ging mit den
Kritikern und Nörglern scharf ins Gericht . Die Zeiten
feien zwar fchwer , doch habe der Bauer keinen Grund , zu verzagen ,
denn auf das Wort des Führers könne er sich voll und ganz ver -
lassen .

Nachdem der stürmische Beifall verklungen war . entbot Bürger -
meister und Ortsgruppenführer Jung den Grus ! der Gemeinde
und der NSDAP . Forchheim .

Landesbauernsiihrer Hube » nahm sodann die Weihe der
Kreisbauerilschaftsfahne . sowie der 21 Ortsbauern -
schaftsfahnen des Kreises Karlsruhe vor Es waren dies :
Grötzingen . Rüppurr . Teutschneureut . Hochstetten . Rußheim . Eggen -
stein . Graben . Nhlingen . Spöck, Welichneureut . Friedrichstal . Dur -
loch-Aue , Staffort , Liedolsheim . Knielingen , Weingarten . Stuten -
fe« . Dailanden . Forchheim , Büchig , Beiertheim .

Darnach sprach Landesobmann Engler,Fiißlin . um ein
mit stürmischer Zustimmung aufgenommenes begeistertes Bekenntnis
zum Führer abzulegen .

Standartenführer Haufamen feierte in einer kurzen An -
spräche die Tugenden der Treue , der Disziplin und der Kameradschaft .

Nachdem Pg . Schott den Rednern gedankt und sie der treuen
Gefolgschaft versichert hatte , wurde die erste Strophe des Deutsch -
lond - und Horst -Weffel -Liedes gesungen .

Der Nachmittag brachte einen Propagandaritt des SS -Reiter -
sturms durch das festlich geschmückte Forchheim .

Gegen 4 Uhr wurden über 100V SA - Männer des Kreises Karls -
ruhe auf der Landstrage vor dem Ortseingang empfangen und unter
Vorontritt der Jungvolklapelle und der nationalsozialistischen For -
motionen von Forchheim in großem Festzug durch die Strogen der
Gemeinde begleitet . Auf dem Festplatz begrüßte Bürgermeister
Jung die Gäste aus Karlsruhe . Mit einer kurzen Ansprache über -
gab Kreisleiter Worch die geweihte Fahne der NSDAP Orts -
gruppe Forchheim und abermals erklang nach einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Volkskanzler Adolf Hitler das Horst -Wessel - Lied .

Reiterspiele . Musik und Gesang , Reigen des BdM und allerlei
Volksbelustigungen folgten der offiziellen Feier , die am Abend mit
einem großen Feuerwerk als echtes Volks - und Bauernfest
ousklang .

Von Dynamilpalrone in Stöcke zerrissen .
ei . Bad Griesbach , 17. Jnni . i Eigener Drahtbericht .)

Am Sonntag wollte der 65jährige Josef Braun einem Freunde
zur Taufe schießen . Dabei gingen die drei Dynamit -
patronen , die er zum Anzünden in der Hand hielt , z« früh
los und zerrissen ihn in Stücke . Der Unglückliche war auf der
Stelle t o t . Das schwere Unglück warf einen düsteren Schatten
aus das stattfindende Patrozininmösest .

Leichtfertige Schwätzer verurteil !.
Radolfzell , IS. Jnni . Vor dem Schnellrichter hatten sich

sechs Personen wegen Beleidigung und Verleumdung des Bür -
germeisters und Kreisleiters Speer zu verantworten . Sie hat -
ten ein unwahres Gerücht über den Kreisleiter verbreitet . Da -
für wurden sie zu je 150 NM . Geldstrase , im Nichtbeibringnngs -
falle zu je vier Wochen Gefängnis und zur Tragung der Kosten
verurteilt .

Eisenbahnerkundgebung in Offenburg.
13000 Eisenbahner in der Melropole der Ortenau . — Die Reichsbahn als bedeutsamer Faktor

von Volk und Staat .
Offenburg , 17 . Juni . Am Sonntag fand in Offenburg eine

Landes - Eisenbahnerkundgebung statt . Mit 14 Son -
Verzügen waren die Eisenbahner . Eisenbahnarbeiter und Beamten
aus dem ganzen badischen Land nach Offenburg gekommen . Ins -
gesamt waren etwa 15 0 0 0 Personen in der Stadt . Die Kund -
gebung vollzog sich in den beiden großen landwirtschaftlichen Hallen ,
zu denen auf dem Wiesengelände noch 3 große Zelte gebaut waren .
Die Teilnehmer der Kundgebung zogen mit einer großen Zahl
Musikkapellen durch die Stadt zum Kundgebungsplatz .

Der erste Redi ' er , Gaufachschaftsleiter Meeraraf - Karlsruhe
begrüßte die Versammelten , insbesondere den stellvertretenden Ge-
neraldirektor der Reichsbahn ^ K l e i n m a n n , Berlin , ferner den
Präsident : -! dsc Reichsbahndlrektion Karlsruhe , Dr . R o s e r , den
Reichsbetriebsgruppenleiter der Fachschaft Reichsbahn , Klein -
Berlin , und als Vertreter der badischen Regierung Ministerialrat
S e g e r .

In zweistündigen Ausführungen sprach Generaldirektor Klein -
mann zu der Versammlung . Die Offenburger Versammlung ist
die 30. im Reich , in der der Redner zu den Eisenbahnern sprach.
Er habe , so führte der Redner ans , keinen Rechenschaftsbericht ab -
zulegen . Rechenschaft habe er nur dem Führer zu geben . Die Re -
gierung habe in den Monaten ihrer Tätigkeit auf Erfolge hinzu -
weisen , wie keine Regierung vor ihr . Diese wurden erreicht durch
Fleiß und Zähigkeit . Um 25 Prozent ist die Produktion gehoben
worden . Wenn auch das Tempo da und dort etwas verlangsamt wer -

Grotzfeuer bei Pforzheim .
Vier Anwesen in Schellbronn eingeäschert .

Pforzheim , 17 . Juni . Sonntag vormittag kurz nach 10 Uhr
brach in dem benachbarten Schellbronn ein Brand aus . der sich
bei der herrschenden Trockenheit und wegen des Wassermangels rasch
zum Großfeuer entwickelte . Im Nu standen vier Anwesen
an der Straße nach Hamberg und Neuhausen in Flammen und
konnten nicht mehr gerettet werden . Es sind die Anwesen des Mecha -
nikers Franz Josef Holzhaber , des Altbürgerme ^ters Die -
r i n g e r , des Schreinermeisters Julius V o l z und das Einfami -
lienhaus des Mesmers Hermann M o r l o ck.

Das Feuer war in der Holzhaberschen Scheune ausgebrochen ,
vermutlich infolge Kurzschlusses . Es befand sich dort ein Mast der
elektrischen Lichtleitung , dessen Ausführung von fachmännischer
Seite als unvorschriftsmäßig bezeichnet worden sein soll . In den
Heu - und Strohoorräten fand das gefräßige Element sofort reiche
Nahrung .

Aus den niedergebrannten Wohnhäusern konnte nur wenig ge-
rettet werden , dagegen vermochte man das Vieh rechtzeitig in
Sicherheit zu bringen . Die Feuerwehren von Schellbronn ,
Hohenwart und Huchenfeld bekämpften das Feuer . Auch die
Pforzheimer Weckerlinie war rasch herbeigeeilt , mit ihr SA -
und SS -Mannschaften aus den genannten Gemeinden und der nach-
sten Umgebung . Den vereinten Kräften gelang es nur mit Mühe ,
ein weiteres Umsichgreifen des Feuers zu verhindern . Das Wasser
mußte in Eimern herbeigeschleppt werden , da der
Brandweiher der Gemeinde infolge unliebsamer Verzögerun -
gen noch nicht fertiggestellt werden konnte . Man hat ihn erst un -
längst in Angriff genommen , nachdem schon im Herbst vergangenen
Jahres die Brandkatastrophe von Oeschelbronn allen Gemeinden
die dringende Verpflichtung auferlegt hatte , sich auf diese Weise
einen Wasservorrat für einen Brandfall zu verschaffen .

Um den Brand zu löschen, mußten mehrere große Wasser «
wagen der Stadt Pforzheim die steile Höhe hinauf nach Schell -
bronn fahren . Der erste Wasserwagen traf gegen 12 Uhr mittags
ein . Jetzt erst konnte aus allen Schläuchen Wasser gegeben werden .
Mit Sprengpatronen brachte man die Brandtrümmer zum Einstur ^
und nach weiterer einstündiger Tätigkeit , bei der sich vor allem die
wackeren Helfer der SA und SS auszeichneten , war die unmittel -
bare Gefahr beseitigt .

Beigem auf der Höhe herrschenden Nordwind war es als ein
Glück zu bezeichnen , daß die in der Nachbarschaft des Brandherdes
stehenden Häuser meist aus Stein gebaut sind . Viele Pforzheimer
waren zu der Brandstätte geeilt und griffen ohne Rücksicht auf
ihre Sonntagskleider zu. Allen voran legten Pforzheims Oberbür¬
germeister und Polizeidirektor , sowie verschiedene Stadträte und
Amtswalter der NSDAP Zeugnis davon ab . wie man im Sinne
unseres Führers für den bedrohten Nächsten eintritt .

An der Brandstätte erschienen im Verlaufe des Nachmittags der
Landrat und der Staatsanwalt von Pforzheim , um die nötigen
Feststellungen in die Wege zu leiten .

Blitzschlag zündet .
Schachen lAmt Waldshut ) , IS . Juni . Am Freitag nachmittag

zog über den hiesigen Ort ein schweres Gewitter . Der Blitz
schlug in das Anwesen des Gastwirts Adolf A r z n e r und zün -
bete . Das Feuer breitete sich , von der Scheuer ausgehend , in
rasender Geschwindigkeit aus und leate das ganze Anwesenin Schutt und Asche . Der Schaden ist beträchtlich .

Noch ein Brand durch Blitzschlag.
Neustadt i . Schw ., IS . Juni . Die an der Gutach stehende

Heuscheuer des Landwirts Gebhart wurde am Freitag nach -
mittag vom Blitz getroffen und eingeäschert . Die
Scheuer enthielt noch einen großen Vorrat von letztjährigem Heu
sowie Wagen und Maschinen , die mitverbrannten . Der Schaden
ist dadurch sehr beträchtlich .

Windhose deckt Dächer ab.
Amrigschwand lAmt Waldshut ) , IS . Juni . Nach dem Ge -

witter am Freitag nachmitta .g fegte plötzlich eine Windhose
durch den Ort . Verschiedene Dächer wurden abgedeckt und

die Ziegel weite Strecken fortgeschleudert . Die Hälfte eines mit
Stroh bedeckten Daches wurde abgerissen und die schweren
Balken zilm Teil IM Meter weit geschleudert .

Paddelbovlnngliick in Breisach. &
Breisach , 17. Juni . Der Rhein bei B r e i s a ch forderte am

Sonntag sein erstes Opfer . Ein Faltbootfahrer aus Freiburg
mit einer Dame verunglückte an der Breisacher Schiffbrücke und
ertrank dabei . Zu dem Unfall wird uns noch mitgeteilt : Es
handelt sich um den etwa 20 jährigen Freiburger namens O st e r -
m a i e r , der gestern zum ersten Mal paddelte und kein guter
Schwimmer gewesen sein soll. Er wollte mit seinem neugekauften
Zweier -Faltboot noch durch die nicht ganz geschlossene Schiffbrücke
fahren . Das Boot blieb dabei an einem der ausgefahrenen Joche
hängen und schlug um . Seine Beifahrerin konnte sich sofort schwim-
mend ans Ufer retten . Ostermaier selbst schwamm zuerst dem voll -
geschlagenen Faltboot nach, verließ dieses dann , um dem Breisacher
Hafen zuzuschwimmen . Die Strömung trieb ihn aber an eines der
am Ufer festgemachten eisernen Rheinregulierungsschiffe . Er schlugdort den Kopf an und versank lautlos vor den Augen der entsetzten
Zuschauer am User . Die Leiche konnte nach einigen Stunden ge-
borgen werden . Der Ertrunkene hatte am Kopf eine klaffendeWunde . Unser sachkundiger Berichterstatter wiederholt hierzuden schon oft gegebenen Rat , den offenen Rhein auf keinen Fall soHarmlos zu nehmen und sich als Paddelneuling unbedingt einem
paddelbootsporttreibenden Verein zur Ausbildung und Anlernung
anzuschließen .

Oeflingen ( Amt Säckingen ) , 17. Juni . sVerhaftnng .) Hierwurde ein 67jähriger Mann festgenommen , der in dem Verdachtsteht , einen Giftmordversuch an seinen beiden Töch -t e r n begangen zu haben . Man brachte ihn nach Säckinaen in
Untersuchungshaft .

den mußte , so ist doch von den 25 Programmpunkten der NSDAP ,
auch nicht ein einziger aufgegeben worden .

Nach weiteren allgemeinen politischen Ausführungen , die sich
in den Gedankengängen der Regierungsaktion gegen die Miesmacher
bewegten , kam der Redner sodann auf die Reichsbahn zu sprechen.
Die eine Wahrheit müsse man sich immer wieder vor Augen halten ,
daß die Reichsbahn die beste Stütze und der größte Fak -
t o r von Volk und Staat ist. In der Reichsbahn werde nichts
getan , ohne ständige Fühlung mit der Reichsregierung . 2,4 Mil¬
liarden habe die Reichsbahn in die deutsche Wirtschaft gesteckt . Er ,der Redner , habe dafür gesorgt , daß 02 000 Zeltarbeiter in
den Betrieben der Reichsbahn neu beschäftigt werden konnten und
er könne versichern , daß keiner von Viesen 62 000 mehr aus der
Tätigkeit bei der Reichsbahn herausgenommen werde .

Nachdem Oberbürgermeister Dr . R o m b a ch seiner großen
Freude über die in Offenburg abgehaltene Kundgebung Ausdruck
gegeben hatte , sprach als letzter Redner der Reichsbetriebs -
gruppenleiter Fachschaft Reichsbahn Klein - Berlin . Er sprach
aus der Gedanken - und Empfindungswelt des Arbeiters heraus und
unterstrich einzelne Gedanken , die der stellvertretende Generaldirektor
der Reichsbahn zum Ausdruck gebracht hatte . Insbesondere betonte
er , daß in der Reichsbahn der Gedanke der Gemeinschaft zur be-
sonderen Geltung erhoben worden ist . Die Kundgebung wurde ge-
schlössen mit dem Deutschland - und Horst -Wesfellied .

Die Eisenbahner blieben den ganzen Tag in Offenburg und der
Umgebung und fuhren abends mit den Sonderzügen wieder heim -
wärts .

Sulzfeld bei Bretten IS . Juni . sDas Schwein als Einbrecher jUeber einen nicht alltäglichen Vorfall wird von hier berichtet : Ein
Kraftwagensührer sollte bei einem Landwirt Schweine Verlanen .Em Zwei - Zentnerschwein nahm dabei Reißaus und rettete sich inden Winkel zweier Häuser . Dort drückte es ein Fenster ein un »
«prang in das Schlafzimmer einer abwesenden , alleinstehenden Frau ,

i >li e ' verschlossen war , mußte der Kraftwagensührer den
gleichen Weg nehmen , um das Schwein einzusaugen , das sich baldunter der Bettlade versteckte und spater versuchte , durch das vor -dere Fenster zu entkommen . Endlich , als das vorher so saubere Ge-
mach sich in einem schlimmen Zustand befand , gelang es den Flucht -
ling zu ergreifen und ihn mit vieler Mühe und unter

'
großem Es -

Ich« , ? urch das Winkelfenster zu bringen . Nicht gerade angenehmüberrascht war indes die zurückkehrende Frau , als sie ihr Schlaftzimmer mit zerbrochenen Blumentöpfen , Stuhlbeinen und sonstigemUnrat übersät vorfand .
Mannheim . 17 . Juni . sAus dem L Stock qestiirzt .) Am Sams -

wg . hat nch im Jungbusch eine 28 Jahre alte Ehefrau in der
Absicht , sich das Leben zu nehmen , von einem Eanqfenster des 4 .Stockwerkes in den Hof gestürzt , wo sie bewußtlos liegenblieb . Sie wurde mtttels Sanitätsautos in das Allgemein « Kran -kenhaus gebracht . Der Grund zur Tat soll in Familienstreitig -keilen zu suchen sein . Es besteht Lebnesgefahr .
^ . Gichenbach lAmt Lahr ) , 17. Juni . <Jm Kraftwagen vomTod ereilt .) Im Kraftwagen in voller Fahrt vom Tod ereiltwurde der 5o Jahre alte Konrad Stefan aus Kehl . Ersteuerte einen mit vier Personen besetzten und mit Ersatzteilenfür die Teilnehmer der Radfernfahrt rund um den Schönberabeladenen Krastwanen . Mitten in Reichenbach sank er plötzlicham Führersitz zusammen . Ein Mitfahrer kletterte nach vorn ,um das Steuer zu ergreifen , konnte aber nicht vermeiden , daßder Wagen gegen eine Gartenmauer fuhr und schwer be .schädigt wurde . Die Insassen kamen mit dem Schrecken da -

Jv ,1 Tote , der einen Herzschlag erlitten hat , wurdenach Kehl verbracht .
Herrischried , 17. Juni , lFestgenommen .) Wegen Kinds ,

totung wurden hier zwei Personen festgenommen und ins Be .
zirksgefangnis Säckingen überführt .

Deutsche Mannschaslsmeislerschasl im Schach .
Baden qualifiziert sich für den Endkampf .

EB Wiesbaden , 17 . Juni . sEig . Drahtbericht der Bad . Presse . )In der deutschen Mannschaftsmeisterschaft ist am Samstag in -
sofern ein Mißton eingetreten , als Thüringen , falsch benachrichti "t
nicht rechtzeitig zum Kampf gegen Baden antrat . Da die zwei be-
sten Verbände im Herbst mit den 2 Siegern der norddeutschen undder westdeutschen Gruppe den Endkampf bestreiten , hat der durch das
Nichtantreten von Thüringen kampflos errungene Sieg Badens bei
den übrigen Verbänden Proteste ausgelöst . Am Sonntag zeigte aber
die badische Mannschaft durch einen überlegenen Sieg
gegen die Saarmannschaft , daß ihre Qualifikation wohl -
verdient ist.

Im einzelnen nahmen die Kämpfe folgenden Verlauf :
Samstag : Bayern gewinnt gegen Schwabenmit : 3X . ,
Baden gewinnt gegen Thüringen durch Nichtantreten der

Letzteren 8 :0.
Die Hängepartien Baden —Bayern nahmen den erwarteten

.Verlauf : E i s i n g e r gab gegen Zöllner aus . Th . Weihinger
führte seine Partie gegen Gebhard zum Gewinn . Hussong und
Barnstedt mußten nach siebenstündigem Spiel gegen Hahn bzw.
Kohler die Segel streichen .

Bayern siegt damit gegen Baden 5 : 3.
Sonntag : Bayern siegt gegen Mittelrhein 6M : 1 !4 .
Schwaben siegt gegen Thüringen 5K :254 .
Baden siegt gegen Saar (voraussichtlich ) 6H :1K .
Hussong gewann in einem Damenbauernspiel gegen Schnei -

der sSaarbrücken ) 2 Bauern , mußte dafür einen schweren Angriff
aushalten . Von der Zeitnot seines Gegners unterstützt , konnte er
seine Stellung durch Rückgabe eines Bauern rehabilitieren und
stand nach 8-stündigem Kampf in dem schwierigen Turmendspiel ausGewinn .

Rutz u-ählte gegen Möhler die Bremer Partie : ein sehr zwei ,
schneidiges Bauernopfer , das der Gegner zum Glück nicht annahm ,verhalf ihm zu einem vernichtenden Figurenangriff .

E i s i n g e r benützte eine Schwäche seines Gegners Meyer aufdem Königsflügel zur Gewinnung zweier Freibauern und siegte im
Endspiel leicht.
, Lauterbach gewann durch eine Kombination eine Figur ,worauf sein Gegner Bernd aufgab .

W e i ß i n g e r siegte gegen Zimmermann nach einer Partie , die
in ihrem Verlauf sehr abwechslungsreich war , durch die fehlerhafte
Behandlung des Turmendsviels von Seiten Zimmermanns .

Barnstedt zwang seinen Gegner Kleist durch Mattangriff ,der nur durch Turmopfer zu decken war . nach 28 Zügen zur Ausgabe .
Schmaus remifierte gegen Jacob eine ohne Aufregungen ver »

laufene Königsindische Verteidigung .
K u n i tz k y traf in guter Angriffsstellung in Zeitnot nicht da »

Richtige , verlor die Qualität und nach zäher Verteidigung die
Partie .

Stand : Baden 17M Punkte (3 Kämpfe )
Bayern 16 Punkte ( 3 Kämp e )
Schwaben 9 Punkte (2 Kämpfe )
Thüringen 2H Punkte (2 Kämpfe )
Mittelrhein 1K Punkte ( 1 Kampf )

Saar 1 % Punkte ( 1 Kampf )
Es spielen am Montag , 18 . Juni : Saar —Schwaben ; Mittel «

rhein —Thüringen ; am Donnerstag , lg . Juni : Saar —Mittel -
rhein .

Ohne dem Ergebnis der noch ausstehenden Kämpfe vorgreifen
M wollen , kann gesagt werden , daß Baden und Bayern di»
Vertreter Süddeutschlands bei den Endkämpfe »
um di « deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Schach sein werden .
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Aus der Landeshauplfladl .
Karlsruhe , den 18 . Juni 1934.

Das Feslabzeichen für das Deutsche Jugendsest
Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Heß , uno der

Reichsfinanzminister haben die Erlaubnis zum Verkauf des Festab -
Zeichens für das Deutsche Jugendsest am 23 . Juni auf Straßen und
öffentlichen Plätzen in der Zeit vom 18 . bis 23 . Juni erteilt .

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß das Abzei -
chen zahlreichen erwerbslosen Arbeitern der thüringischen Porzellan¬
industrie mehrere Wochen Arbeit gegeben hat , so daß jeder Käufer
des Abzeichens dazu beiträgt , der deutschen Arbeitsschlacht zum
Siege zu verhelfen .

Keine Verallgemeinerung öes öenlschen Grußes
Der Stellvertreter des Führers hat aus gegebener Veranlas -

sung angeordnet , daß beim Singen von Liedern das Heben des
rechten Armes zum Deutschlandgruß ausschließlich beim Horst - Wes-
sel- und Deutschlandlied zu erfolgen habe . Es kann infolgedessen ,
wie einzelne Gaufuhrer die Vereine aufmerksam gemacht haben ,
nicht gutgeheißen werden , daß die beobachtete Verallgemeinerung
des Hochhebens des rechten Armes beim Singen aller nur denk,
baren Verbands - oder Vereinslieder weiter um sich greift . Der er -
wähnten Anordnung des Stellvertreters des Führers sei unbedingt
Folge zu leisten . -

jNeue Bestimmungen der Postordnung .
Der Reichspostminister hat auf Grund des Gesetzes zur Ver -

einfachung und Verb lligung der Verwaltung vom 27. Februar
1334 eine Reihe von Aenderungen der Postordnung vorgenommen ,die am 1 . Juli 1334 in Kraft treten .

Es wird u . a . das Höchstmaß für Vriefsendungen in recht -
eckiger Form (Länge , Breite , Höhe ) von 80 auf 30 Ztm . erhöht .
Die Mindestmaße für Vriefsendungen sind herabgesetzt worden und
decken sich jetzt mit den Mindestmaßen für Postkarten . Die Druck-
sachenbest ^mmungen sind dahin erweitert worden , daß Druckträger
aus dünnem Holz , Leder , Leinen u . dergl . in papierähnlicher Form
und Beschaffenheit als Drucksachen zugelassen sind . Ferner unter -
liegen Drucksachen in Briefform , die den Bestimmungen nicht ent -
sprechen , je nach ihrer Beschaffenheit der Gebühr für Briefe , Ee -
schäftspapiere oder Mischsendungen . In Zukunft fällt auch bei Post -
Wurfsendungen , wenn für eine Postanstalt weniger als 10 Sendun -
gen eingeliefert werden , der Mindestsatz — die Gebühr für 10 St— fort . Bei Briefpäckchen ist Wertangabe zugelassen worden .

Kauplversammlung der Fachschast
Schornsteinfeger für Baden .

In der Landeshauptstadt fanden sich am Samstag und Sonntagdie b a d i f ch e n Schornsteinfeger , die in dem Deutschen Ar -
beiterverband des Baugewerbes , Fachschaft Schornsteinfeger , zu-
sammcngeschlossen sind , zu einer Tagung zusammen . Am Samstag
hielt im Landesaewerbeamt Oberregierungsrat Buccerius einen
Vortrag über „Neuere Schorn st einuntersuchunge n "

, in
dessen Verlauf der Vortragende eine ganze Reihe von Demon -
straticnsversuchen über die Strömungserscheinungen im geheizten
Zimmer vorführte , die ein interessantes Bild über den Verlauf der
Strömungen und über die Wirkungsweise der Einrichtungen gaben .
Weitere Versuche erläuterten die Zugstörungen in Kaminen , ins -
besondere den Einfluß geöffneter Fenster und Türen auf den Ver -
lauf der Luftströmungen .

Die Hauptversammlung am Sonntag im Fritz - Plattner - Haus
war aus allen Teilen des Landes gut besucht . Fachschaftsleiter
Ra m s a i e r begrüßte die Gäste , gab seiner Freude darüber Aus -
druck, daß die Betriebsgemeinschaft auch in der Fachschaft der Schorn -
steinfeger Einkehr gehalten habe , und gedachte der Toten des Krie «
ges , der Bewegung , der Opfer der Arbeit , besonders der von
Buggingen die die Anwesenden durch Erheben ehrten .

Oberregierungsrat Direktor Buccerius sprach im Namen des
Ministeriums und des Landesgewerbeamtes Worte der Begrüßung .
Es gelte ganz besonders für die Schornsteinfeger , sagte er , nicht nur
Werte zu schaffen , sondern zu erhalten .

Der Vorsitzende des Bad . Kaminfergeinnungsverbandes , Walter ,
forderte auf , die Belange des Berufes hochzuhalten .

Reichsfachschaftswalter Frehe - Berlin überbrachte die Grüße
der Reichsleitung . Es sei erfreulich , daß in dem Grenzgebiet Baden
eine ersprießliche Zusammenarbeit festüustellen sei.

3m Auftrage der Bezirksgruppe Südwest in Stuttgart wünschte
Bezirksfachschaftsleiter Miick der Tagung guten Verlauf .

Ccdann erstattete Fachschaftsleiter Ra m s a l e r - Karlsruhe den
Geschäftsbericht . Er sprach über verschiedene Fragen des Berufes ,
über die Neueinteilung der Kehrbezirke , worin bald ein gerechter
Ausgleich geschaffen werde ; weiter referierte er über drei wichtige
Gebiete , an denen die Kaminfeger nicht vorübergehen könnten : Feuer -
wehr , ziviler Luftschutz und Schadensverhütung . Auf dem Lande
müsse jeder Kaminfeger in die Feuerwehr . Eine weitere Aufgabe fei
toe Errichtung von Lehrlingsschulen . und es werde eine strenge Aus -
lese künftig erfolgen . Mit Freude Linne man feststellen , daß es bei
den Kaminfegern fast gar keine Arbeitslosen mehr gebe . In der
Frage der Rekurs « müsse endlich mal ein reiner Tisch gemacht wer -
den ; dies sei bei den berufsschädigenden Elementen bereits geschehen.
Im Lohntarif seien einige Verbesserungen erzielt worden .

Reichswalter Frehe stellte eine Reichsordnung für das Kamin -
fegergewerb « in Aussicht . Eine Hauptfrage sei die Pensionierung
der Meister , weitere Fragen der Unfallschutz , Lausvretter usw .

Kreisbetriebsgemeinschaftsleiter Burckhardt sprach dann über
die Ziele und die Aufgaben des Berufes . Seine Ausführungen , die
in einem Appell zum Vorwärtsavbeiten endeten , fanden starken Bei -
fall .

Im weiteren Verlauf der Tagung wurde noch die Frage be-
handelt , ob die Sterbekasse in die Meistersterbekasse einverleibt wer -
den soll, die nicht aus Kapitaldeckungsverfahren beruht . Ferner soll
eine Reisekasse eingerichtet werden , die den Mitgliedern den Besuch
aller Veranstaltungen ermöglichen soll.

Zwei tödliche Meunfiille.
Am Sonntagnachmittag um 2 Uhr ist ein gewisser Karl

Schneider von Karlsruhe im Alter von 31 Jahren beim Baden
im Rhein bei Maxau ertrunken . Die Leiche konnte noch nicht ge-
ländet werden . Die Ursache des Ertrinkens ist nicht festgestellt .

Ganz in der Nähe des obigen Unfalls ist ein Heinrich Brot -
mann , Schuhmacher , wohnhaft in Karlsruhe , etwa 20 Jahre alt ,
plötzlich an einer tiefen Stelle untergegangen . Er war des Schwim -
mens unkundig . Die Leiche ist noch nicht gelandet .

Ein öchuppen am MiMen eingeäschert.
Gestern früh gegen 11 Uhr geriet ein Schuppen der Reichsbahn

am Rheinhafen , der altes Lagermaterial enthielt , in Brand . Der
sofort alarmierte Löschzug der städtischen Feuerwehr konnte troy
« inständiger Bemühungen den Schuppen nicht mehr retten . Weite -
rer Schaden entstand nicht .

Tages -Anzeiger .
Mäh " »? 'ief* im

Montag , 18 . Juni .
Staatstheater : Gelähmte Schwingen ! Brautschau : Die Meiaille :

S0—W .30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Nesidcuz -Lichtspiclc : Wo Ist daß Kind öer Madeleine F .? ? 4, 6 .15, 8 .80.
Paia 't-Lichtipiele : La Bataille : 4 , 6 . 8 .80 Uhr .
Union -Lichtspiele : Der Zarcwiisch : 4 , fi.15, 8,80 Uhr .
Gloria -Palast : Papp !, 4 , 6 .15, 8,30 Uhr .
Kammer Lichtspie c : Quick , 3 . 5 , 7, 8 .45 Uhr

Sonstige Veranstaltungen : ,
» cklobhoiel : Vortrag Walter Thiele Wer Rohkost . 4 und 8 Uhr . I

Der Tag der deutschen Volksmusik.
Festkonzert und Kundgebung n der Laudeshauplstadl.

Der erste Bundestag der Landschaft Südwestmark (Fachschaft l
Bund der Laienorchester im Reichsverband für Volksmusik in der
Reichsmusikkammer ) hat die droße Bedeutung der Volksmusik üter -
zeugend herausgestellt . Kommt doch der Pflege der Volksmusik
deshalb eine besondere Wichtigkeit und Bedeutung zu , weil sie das
umsikalischs Gut in die breitesten Schichten der Bevölkerung trägt
und ihnen eine aktive Anteilnahme an ihren reichen Schätzen er -
möglicht . Nun heißt es vor allem weiter werben und propagieren ,
um ein Publikum zuerst einmal zu gewinnen und es dann zu
bilden . Ein entscheidender Anfang in

'
der Musikbildung des ein -

fachen Volkes ist gemacht . Wir dürfen die erfreuliche Tatsache daß
der Besuch aller der im Rahmen der ersten Bundestagung gegebenen
Musikveranstaltungen den gehegten Wünschen vollauf entsprach , als
untrügliches Omen dafür hinnehmen , daß die so überaus reichlich
in unserem Volkskörper schlummernden Talente und Ideale ge-
weckt werden für die neue deutsche kulturelle Aufbauarbeit .

Es war ein guter Gedanke , in dem Festkonzert am Sams -
tag abend , welches den Charakter einer Werbung trug , Werke von
Händel , Schubert . Wagner , Schumann und Silcher zu tringen , Sind
doch gerade die 'e Komponisten künstlerische Zeugen dafür , wie sich
aus volkstümlichen Weisen ein Kunstwerk gestalten läßt . Selbst
Werke wie „Rienzi " von Richard Wagner tragen den Hörer aus
dem Reich schlichter Volkstümlichkeit zu den Höhen musikalischer
Gestaltungskraft empor .

Das großangelegte Festkonzert , welchem u . a . Bürgermeister
Dr . Fridolin und Oberregierungsrat Dr . Asal anwohnten , be-
gann mit einem Orgel -Vorfviel , welches Direktor Lorenz in
klangschöner Reinheit zum Bortrag brachte . Erna Seedorf
( Sopran ) erfreute durch ihre warmempsundene Stimme , ge-
wandt am Flügel begleitet von Emma Lorenz . Das verstärkte
Orchester des Jnstrumentalvereins Karlsruhe gab
Beweis dafür , daß auch volkstümliche Musikstücke verwöhnten
Ansprüchen genügen können . Der Klang des Orchesters unter
Leitung von Musikdirektor Münz war von wohltuender Wärme
und Änsgeglichenheit . Der Männergesangverein Silcherbund
Karlsruhe unter Leitung des Ebrenchormeisters Friedrich Füller
sang von der Heimat und vom Vaterland , wobei das von Füller
gedichtete m . d komvonierte Werk „Gruß des Volkes an den
Führer " mit Solo -Gesana ( Josef Dürr ) und Klavierbegleitung
iKirchenmusikdirektor Hermann Knierer ) besonders stark nvplau -
diert wurde . Der Chor zeigte eine gute gesangliche Disziplin
in pfleglicher und wirkungsstarker Darbietnngssorm .

Mit dem Festkonzert war anschließend ein Fest - Bankett
verbunden , bei welchem die Kapellen „Harmonie " Daxlanden und
„Lyra " Daxlanden , der Mniikverein Oetigheim , 'die Stahlhelm -
Kapelle Durlach und Herr Höfcle aus Oetigheim als Xylophon -
Solist mitwirkten und sich durch ihre unterhaltenden Darbietun -
gen wohlverdienten Beifall bolten . Im Verlaufe des Fest - Ban -
ketts begrüßte Landesleiter Direktor Lorenz die Gäste herzlich
und Landschastsleiter Musikdirektor K r o m e r - Freiburg wtes
in seiner kurzen Ansprache auf Wert und Bedeutung der wur -
zelechten Volksmusik für ein Volk hin .

Die Abendveranstaltung war überaus gennßreich und wurde
höchst beifällig und anerkennend aufgenommen .

Die Kundgebung auf dem Schloßplatz.
Der Sonntag vormittag stand im Zeichen der Volksmusik -

kundgebnng vor dem Badischen Staatstheater . Als die über
vierzig Vereinskapellen des Bezirkes Karlsruhe in ihren
schmucken Uniformen und Trachten am Schloßplatz eintrafen ,
hatte sich bereits eine tausendköpfige Menschenmenge eingefun -
den , nm bei dieser ungewöhnlichen Veranstaltung zugegen zu
sein . Unter den Kästen aus dem Balkon des Badischen Staats -
theaterS bemerkte man u . a . Oberbürgermeister Jäger , Mini -
sterialrat Frank , Landrat Wintermantel , Intendant Dr . Himmig -
hoffen und Direktor Franz Philipp von der Musikhochschule .

Die Kapellen mit etwa 800 Musikern , von welchen der ehema -
lige Hardtmusikerverband von Dirigent Münchgesang - Wolsarts -
weier und der ehemalige Pfinz - und Kraichgau -Musikerverband von
Dirigent Seidemann -Grötzingen geleitet wurden , trugen fünf
Massenchöre in ausgezeichnetem Spiel vor . Die Musikstücke waren
dem unerschöpflichen Bereich der besten deutschen Volksmusik ent -
nommen , und man gewann hierbei den unbedingten Eindruck , daß
die Laienmusik eine hohe künstlerische Reife erlangen kann . Den
mächtigen und würdigen Abschluß der Kundgebung bildete der ge-
meinsam von sämtlichen Kapellen unter Leitung von Direktor
Lorenz mitreißend und kraftvoll gespielte Vadenweilermarsch ,
welcher wiederholt werden mußte . Landschaftsleiter Musikoirektor
Kromer ergriff bei dieser Gelegenheit das Wort zu einer An -
spräche , in welcher er u . a . folgendes ausführte :

Auf historischem Boden haben wir uns hier versammelt , um der
deutschesten aller Künste , der Volksmusik , unsere Huldigung
darzubringen . In unserem Gebiete , der deutschen Südwestmark , ist
vor Jahrhunderten schon die Volksmusik am eifrigsten gepflegt wor -
den . Während der Zeit nach dem großen Weltkrieg fehlte es uns
jedoch an der erforderlichen Unterstützung , weil die damaligen Re -
gierungen dafür kein Verständnis hatten . Die nationalsozialistische
Revolution hat jedoch auch auf dem Gebiete der Kunst einen vcll -
ständigen Umbruch herbeigeführt . Am 15. November 1333 ist die
Reichsmusikkammer durch Reichsminister Dr . Goebbels feierlich er -
öffnet worden . Durch die Schaffung dieser Kammer haben wir eine
Einrichtung erhalten , welche dem Volke zugute kommt ; denn sie
bietet ihm in jeder Hinsicht große und neue Werte in der Pflege
und 'Förderung einer wahrhaft deutschen , von nationalem Ge ste
getragenen Volksmusik . Alle musizierenden Kräfte Deutschlanos
werden nun zusammengefaßt und zu ersprießlicher Tätigkeit angr -
regt : im reinen und lauteren Geiste einer von allen Schlacken ge-
säuberten Kunst !

Neue schöpferische Kräfte wird diese Einrichtung freimachen und
den Reproduzierenden viele neue Wirkungsmöglichkeiten eröffnen .
Die Anregung zu diesem herrlichen Werk hat unser Führer Adolf
Hitler auf dem großen Parteitag in Nürnberg gegeben . Reichsmini -
ster Dr . Goebbels hat diese Anregung ausgegriffen und mit aller
Hingabe an die große Idee weitergebildet und durchgeführt . Ich
danke allen Volksgenossen , welche erschienen sind , um die Huldigung
an unsere geliebte Volkskunst mitzufeiern , recht herzlich .

Die Rede des Landschaftsleiters Kromer klang aus in einem
dreifachen Sieg -Heil auf Adolf Hitler , worauf das Deutschland - uno
das Horst -Wessel -Lied intoniert wurde .

Nach Schluß der Kundgebung vollzog sich der Abmarsch der Ka -
pellen über den Schloßplag durch verjchiedene Straßen der Stadr
nach dem Adols -Hitler - Piatz , wo vor dem Rathaus die Vertreter der
Regierung und der Behörden den Vorbeimarsch der Musikvereine
abnahmen .

Die Bolksmusikkonzerte im Stadtgarten.
Wie nicht anders zu erwarten , übten die Sonderkonzerte im

Stadlgarten eine besondere Anziehungskraft auf die Karlsruher Be -

völkerung aus . Am Nachmittag uno am Abend war , begünstigt
durch das herrliche Sommerwetter , der Stadtgarten das Ziel vieler
Tausender . Die reichhaltigen und auserwählten Konzertprogramme
wurden von verschiedenen auswärtigen Musikkapellen ausgeführt ,
oeren musikalische Darbietungen ungeteilten Beifall und einmüti -
ges Lob fanden , so daß sich die Kapellen mehrfach zu Zugaben enr -
schließen mußten . Nach Einbruch der Dunkelheit leuchtete der See
und die Gartenanlagen in bengalischem Feuer unter allgemeinem
„Ah " von jung und alt auf . Die Veranstaltung wickelte sich pro -
grammgemäß und harmonisch ab . so daß die erste Bundestagung
der Landschaft Südwestmark würdig und mit bestem Eindruck aus -
klang und für alle , welche , fei es aktiv oder passiv , mit dabei waren ,
ein unvergeßliches frohes Erlebnis war .

„Jeder Deutsche ein Schwimmer".
Bürgermeister Dr. Fridolin eröffnet die Reichsschwimmwoche in Karlsruhe .

Ein Volk wie das deutsche , das kaum mehr Analphabeten kennt ,
weist in einer Statistik die erschreckend hohe Ziffer von 90 v . H.
Nichtschwimmern auf . Diesen schweren Mangel zu beseitigen haben
sich die deutschen Schwimmer in Verbindung mit der Deutschen Le-
bensrettungsgesellschaft und der Deutschen Turnerischaft zur Aufgabe
gemacht . Unter dem Protektorat des Reichssportführers und mit
Unterstützung des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Pro -
paganda findet nun vom 17 . bis 24 . Juni eine Reichsschwimm¬
woche statt , deren Eröffnung der gestrige Sonntag brachte .

Wie in zahllosen Orten des Deutschen Reiches hat auch der
Karlsruher Organisationsausschuß am Sonntag die
Reichsschwimmwoche eröffnet . Dazu hatte man selbstverständlich das
Rheinstrandbad Rappenwört ausersehen , das wie keine andere Stätte
der Landeshauptstadt für eine solch große Werbeaktion geeignet ist.
Die große Zahl der Badbesucher wurde schon am Vormittag durch die
Lautisprecheranlage der Gaurundfunkstelle mit musikalischem Dar -
bietungen überrascht . Sie verfolgten dann am Nachmittag mit
großem Interesse die Übertragung der Eröffnungsfeier vor
dem Strandbadrestaurant , wo die aktiven Teilnehmer und Teilneh -
merinnen Aufstellung genommen hatten . Schwimmgauführer A v e n -
m a r g konnte in einer kurzen Ansprache als Ehrengäste u . i . Mini -
sterialrat F e h r l e vom Kultusministerium und Bürgermeister Dr .
Fribolin als Vertreter der Stadtverwaltung begrüßen , die sich
durch besondere Vergünstigungen in den Dienst des großen Segens -
wertes gestellt hat . Der Gauführer forderte alle Volksgenossen und
Volksgenossinnen auf , mitzuhelfen , um die Reichsschwimmwoche auch
in Karlsruhe zu einem großen Erfolg reifen zu lassen .

Dann hielt Bürgermeister Dr . Fribolin die Eröffrungsan -
spräche in der er u . a . ausführte , er freue sich , die Grüße der Stadt -
Verwaltung überbringen zu dürfen , die ja bisher immer dem
Schwimm - und Wassersport das größte Interesse entgegeigebracht
habe . Angesichts unseres deutschen Rheines eröffne er die Reichs -
schwimmwoche . Der Schwimmsport sei nicht nur ein gesunder Sport ,
er sei weit darüber hinaus ein Sportder Nächstenliebe und
Nächsten Hilfe . Angesichts der grausigen Zahlen der Ertrin -
kungsstatistik sei es für Jeden Pflicht , das Schwimmen zu erlernen .
Wer für den Schwimmsport eintrete , diene dem Vaterlands , denn
er diene nicht allein der Erziehung , sondern vor allem der Errettung
ertrinkender Menschen . Kein Sport stähle so den Geist und den Kör -
per wie gerade der Schwimmsport , der viel Verwandtes habe mit
der Idee des Nationalsozialismus , denn er erfordere Mut , Kraft ,
unbeugsamen Willen und Opferbereitschaft für die Allgemeinheit . Es
gelte in dieser Reichsschwimmwoche Aufbau - und Entwicklungsarbeit
zu schaffen . Damit sei sie ein Baustein für den Wiederaufstieg un -
seres Vaterlandes . „Wir wollen schließen mit einem Dank an den
Führer, indem wir ihm ein dreifaches Siegheil darbringen"

. Mit
der ersten Strophe des Horst - Wessel - Lwdes fand die Eröfsnungs -
kundgebung ihren Abschluß . — Im Anschluß daran zogen die Teil -
nehmer in geschlossenem Zuge mit Fahnen und Wimpeln zur
Schwimmbahn , wo auch die Ehrengäste als interessierte Zuschauer
bis zur letzten Programmnummer ausharrten .

Nach dem Anschwimmen aller Aktiven zeigten die Damen des
KSV . unter Leitung von Frl . Z i p s e ausgezeichnetes Kunst -
schwimmen , das großen Anklang fand . Mit gro ^ r Spannung er -
warteten die mehr sportlich eingestellten Zuschauer den Start zur
20 mal 100 Meter Kraul st affel zwischen den beiden Karls -
ruher Schwimmvereinen „Neptun " und KSV . 39. Vom Start weg
führten die Schwimmer des KSV ., die schließlich beim dritten

Mann schon einen Vorsprung von nahezu 20 Meter hatten . Dann
aber kam eine überraschende Wendung , als der Neptun - Mann R .

wechselte die Führung zwischen . . .
Metern , dann aber holte der deutsche Hochschulmeister Joseph
Diehl gegen den früheren Ulmer Warth (KSV .) einen Vorsprung
von nahezu 25 Metern ( !) heraus , der von Brunkhorst , Kühle uns
Klotz auf glatte 50 Bieter ausgedehnt wurde . Die einzelnen Staf¬
feln (mit der Besetzung Ritzhaupt , Burger , R . Diehl , Vühler , Küb -
ler , UmHauer , Schäfer , Bulling , Diehl Fr . , Daub , Saß , Klotz Fr .,
Lödel , Alexander , Wunsch , Rausch , Diehl Jos . , Brunkhorst , Kü >le ,
Klotz Eug . für Neptun , und Oberacker , Schaller , Köpf , Welker ,
Fischer - Ueber , Gloggengießer , Kuhn l , Wurster , Kuhn II , Wolf ,
Oberacker II, Höchst, Fuchs , Merz , Weber , Warth , Lehnert , Derff -
linger , Hiegler für KSV . 99) benötigten 25. 13 Min . bzw . 25 :51.3
Minuten .

Mitglieder der beiden Schwimmvereine brachten sodann die
drei verschiedenen Schwimmarten zur Schau und ihre
richtige Ausübung , während die Knab <n mit einem Löffel -
schwimmen aufwarteten . Nach einem Mädchenbrustschwimmen
ste .ten sich die Wehrverbände , der FAD . und die Polizei dem
Starter zum Kampf über 10 mal 5V Meter beliebig . Infolge der
starken Beteiligung mußte in zwei Läufen geschwommen werden .
Aus dem ersten Lauf ging der SS .-Sturm 4 62 in 6 :28.8 Min . als
Sieger hervor , während im stärkeren zweiten Lauf die Polizei eine
überlegene Rolle spielte . Sie siegte unangefochten in 6 : 19 Min .
vor dem SA . - Sturmbann IV/109 in 6 :27.7 Min . und sicherte sich
damit den ersten Platz im Gesamtergebnis vor dem Zweiten dieses
Laufes und dem Sieger aus dem ersten Lauf . Die weiteren Pla -
zierungen lauteten wie folgt : 4 . SA . 43/109 in 7 :01.4, 5. SA . 2/109 in
7 :44, 6 . SA . 42 '109 in 7 :45, 7. SA . 41/109 in 7 :53, 8. FAD . 2/271
in 8 :27 Min . Die siegreiche Polizei schwamm in folgender Auf «
stellung : Wittmann , Hucker, Bensching , Größle , Wolder , Ganter ,
Klenk . Keßler , Löffel , Kübler .

Nach einem humoristischen Kleiderschwimmen und einer Re -
genschirmstaffel der Jugend trat wiederum die Polizei in Aktion
mit Rettungsschwimmvorführungen , ein Gebiet , das
bei unserer Polizei erfreulicherweise ganz besonders gepflegt wird .
Leutnant Riester zeigte sich dabei als fachmännischer Dirigent der
keineswegs leichten Uebungen , aber auch die Mannschaften taten
ihr Bestes , um den Zuschauern die einzelnen Handgriffe vorzu -
führen .

Dann kam wieder die sportliche Seite der Schwimmkunst mit
einer 20 mal 50 Meter Kraul st affel KSV -Neptun zur
Geltung . Auch hier zeigte sich ein ähnliches Bild wie bei der ersten
Staffel . Nach abwechselnder Führung schälte sich schließlich eine
deutliche Ueberlegneheit des „Neptun " heraus , die am Schluß 25
Meter betrug . Dem Karlsruher Schwimmverein ist dabei gut -
zuhalten , daß er ohne seinen besten Schwimmer Faß und mit zwei
weiteren Ersatzleuten antreten mußte , sodaß die Abstände regulär
doch nicht ganz so groß geworden wären . Die Mannschaften , die in
etwa gleicher Aufstellung wie bei der großen Staffel schwammen ,
benötigten 10,42,5 bzw . 10,57,5 Minuten .

Den Abschluß des Eröffnungstages der Reichsschwimmwoche
in Karlsruhe , die heute Montag abend um 8 Uhr im Vierordts -
bad mit den Vorführungen der DT . ihren Fortgang nimmt , bildete
ein Wasserballspiel zwischen kombinierten Mannschaften der Karls -
ruher Schwimmvereine , das mit 4 :2 Toren endete .
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Nürnberg und Schalke im Endspiel.
Nürnberg schlügt in der Vorschlußrunde um die deutsche Fußballmeislerschaft Viktoria Verlin knapp 2 : 1 / Schalkes 5 : 2 Sieg

über den badischen Meisler.

Westdeutschlands ZWMegeisterung.
«Des Westens Meister - schlägt Waldhos mit 5 : 2 ( 1 :0) . - Fußball

bei 30 Krad im Schatten . — 451)00 Zuschauer in Düsseldorf .
Westdeuschlands Fullballbegeisterung kennt keine Grenzen . Schon

im Lause der Woche waren alle verfügbaren Sitzplätze für den Vor-
schlußrundenkamps um die deutsche Fußball -Meisterschaft zwischen
Schalke 04 und SV. MannheimWaidyof ausverkauft und die rest-
lichen 5000 Stehkarten gingen in den letzten Tagen wie warme Sem -
mein ab Schon in den ersten Mittagsstunden setzte der Zustrom
der Massen ein . der dank einer geradezu vorbildlichen Organisation
einwandfrei und reibungslos abgewickelt wurde . Schon eine ganze
Stunde vor Spielbeginn war das Düsseldorfer Rheinstadion bis auf
den letzten Platz besetzt. 45 000 Zuschauer wurden aus eine schwere
Geduldsprobe gestellt . Die starke Hitze — das Thermometer zeigte
fast 80 Grad Grad im Schatten — setzte der Menschenmenge stark
zu und die Sanitäter hatten schon lange vor Spielbeginn alle Hände
voll zu tun. .im überall helfend einzugreifen .

Au? den Ehrentribünen sah man neben dem Düsseldorfer Ober-
biirgermeister . Kreisleiter Keqßner zahlreiche höhere Führer der
SA und als Beauftragten des Reichssportführers Dr. Klein

Ungeheure Spannung .
Ueber den Massen lag eine ungeheure Spannung, die sich immer

mehr steigerte, je mehr es auf den Spielbeginn zuging . Endl ch
löste sich die gewaltige Aufregung , als kurz vor 17 Uhr die beiden
Mannschaften in da » Spielfeld einliefen , in der Mitte Aufstellung
nahmen und den Zuschauern den deutschen Grus? entboten . Un-
geheurer Jubel begrüßte die beliebten „Knappen " aber auch den
Mannheimern wurde eine herzliche Begrüßung zuteil , zumal
sich unter den Zuschauern Tausende von süddeutschen Besuchern be-
fai'den . Schiedsrichter Peters -Berlin rief dann die Spielführer
zum Losen und nachdem aus einem Flugzeug der Ball abgeworfen
worden war. begann pünktlich um 17 Uhr der große Kampf.

Der Kamps beginnt .
Das Spiel begann mit raschen Angriffen von beiden Seiten

und die Zuschauer nahmen vom ersten Augenblick an lebhaftesten
Antcil ai . den Geschehnissen auf dem Spielfelde . Die Mannheimer
st-eilgten sich gleich mächtig an und zweimal kam Siffling in be-
drohlichx Nähe des westdeutschen Tores , aber Mellage war beiden
Schüssen gewachsen . Ein Vorstoß der Schalker erbrachte die erste
ergebnislöse Ecke . Nachdem Waldhof eine schöne Chance verpaßt
hat, kommen die Westdeutschen wieder gut durch , aber Rihm hält
prachtvoll einen Schuß von Czepan. Rihm konnte dann einen scharfen
Schuß der Westdeutschen wieder zur Ecke ablenken und in der 17 . Mi-
nute fälli der erste Treffer .

Vor dem Mannheimer Tore entsteht ein Gedränge , die beiden
Verteidiger und ein Läufer mühen sich vergeblich, den Ball weg -
zubringen , aber der Halbrechte Urban fährt dazwischen und
schießt ein. Schalke führt 1 :0 ! Nun kommen die Westdeutschen ,
von ihren Zuschauern angefeuert , immer stärker auf. Waldhofs
Mittelstiii >r Brezing kann das Tempo nicht mehr halten und
fällt stark ab . Schalke ist tonangebend und die Hintermannschaft
Mannheims hat schwere Arbeit zu verrichten. Zwischendurch kommen
die Süddeutschen wieder etwas auf , Deckung und Abwebr der
Schalter sind aber unüberwindlich. Czepan baut geschickt sein
Sniel au ? vn& auf oer Sc >tc >st c - C ' ifling , der ein
überragendes Spiel liefert. Die beiden Kameraden aus den heißen
Schlachten Italiens , hier als Gegner einander gegenüberstand,
beweisen auch » urch ihre qier gezeigten Leistungen ihr großes Kon-
n;n . Nichdem Schelfe seine vierte Ecke erzielt hat , kommen d,e
Mannheimer zu ihrer ersten , die aber nichts einbringt. D '.e letzten
Minuten der ersten Halbzeit gehören wieder den Westdeutschen
und dann ist Halbzeit .

Sieg nach der Pause . . .
Die Westdeutschen Wielen jetzt gegen die Sonne und Waldhof

macht sich diesen Umstano zunutze , um anfangs zu drängen . Mellage
wird vor schwere Proben gestellt, die er aber glänzend besteht . In
der 10 . Minute fällt dann aber der zweite Treffer Schalkes, als
Rothardt im Nachschuß einsandte , ein Bombenschuß Kalwitzkis
war vorher von der Latte abgesprungen. Eine Minute später be-
geht Zajons ein schweres Faul an Herrmann , Siffling ver-
wandelt den Elfmeter leicht zum 2 : 1 und nicht lange Zeit darauf
hat Waldhof ausgeglichen . Siffling spielten den Ball zu
Engelhardt , der mit Drehschuß einsandte. Das Spiel wurde nun
sehr

'
hart , nicht zuletzt eine Folge der zu nachsichtigen Spielleitung.

Molenda wird verletzt und kann dann nur noch als Rechtsaußen
spielen. Weidinger stürmt Halbrechts und Heermann geht in die
Läuferreihe . Waldhof kommt durcheinander und in der 30. Minute
hat Schalke wieder die Führung. Kuzorra schoß ein, der Ball
sprang aus dem Tor , aber Peters wertete den zweifelhaften Treffer .
In der 35. Minute schießt Rothardt nach der neunten Ecke
scharf aufs Tor und Rihm boxt das Leder selbst in die Maschen . In
den letzten zehn Minuten erzielte Schalke noch eine zehnte Ecke und
drei Minuten vor Schluß durch Kuzorra auch den fünften und
letzten Treffer . Unter dem ungeheueren Jubel der Zuschauer beendet
der Schlußpfiff den spannenden Kampf. Waldhof ist geschlagen und
Schalke hat sich gleich dem letzten Jahre auch diesmal wieder die
Teilnahme am Endspiel erkämpft .

Schalkes Sieg ist verdient . Die Ueberlegenheit der
Mannschaft war aber m der ersten Halbzeit größer als nachher. Die
Umstellung bei Waldhof erschwerte den Schalker Spielern die Ab -
wehr . Als Czepan aber wieder im Bilde war , klappte es auch dann
und durch feine starke Bewachung Sifflings schaltete er den Mann-
heimer Internationalen fast vollkommen aus. Mellage tonnte den
einen der beiden Treffer nicht halten , beim Elfmeter wurde er von
Siffling getäuscht. Im Angriff waren die beiden Flügelstürmer die
treibenden Kräfte, Kuzorra zeigte alte Kabinettstückchen und Urban
war von der Fünferreihe am aktivsten.

Bei W a l d h o f konnte die Hintermannschaft nicht gefallen.
Leist als Verteidiger ging noch an . Mittelläufer Brezing lieferte
eine schwache Partie und hielt keinen Vergleich mit Czepan aus.
Rihm begann vorzüglich, verlor aber später die Nerven . Siffling
kam dank der guten Bewachung durch Czepan kaum zur Geltung ,
einige Male zeigte er aber doch sein großes Können . Die Flügel-
stürm« gefielen nicht besonders. In der Gesamtbewertung entspricht
das zu hoch ausgefallene Ergebnis nicht den Leistungen der Mann-
heimer Mannschaft.

Um den Mitropa - Cup spielten am Samstag Austria Wien
gegen Ujpest Budapest 1 :2 (1 :2) und Hungaria Budapest gegen
Sparta Prag 4 :5 (3 :4).

Der „CM" finoiwt Sieger.
Viktoria Berlin in Leipzig vor 25 000 Zuschauern mit 2 :1 (1 : 1)

geschlagen . — Verdienter Sieg der Nürnberger .
Der V o r s ch l u ß k a m p f um die deutsche Fußball - Mei -

sterschaft zwischen dem 1 . F .C . Nürnberg und Viktoria Berlin,
der am Sonnlag in Leipzig vor 25 000 Zuschauern zum Austrag
kam . brachte licht den erwarteten glatten Sieg d . s fünffachen deut-
fchen Altmeisters . Die Berliner Viktoria erwies sich als eine über-
aus harte und zähe Mannschaft, die sich erst nach heroischer Gegen -
wehr geschlagen bekannte. Wenn die Nürnberger letzten Endes doch
noch einen knappen 2 : 1 -Sieg erringen konnten, so haben sie ihn in
erster Linie ihrer großen Spielerfahrung zu verdanken. Die Ber -
liner zeichneten sich in diesem Spiel durch einen ungeheueren Kampf-
{,'dst aus. Sie gingen überraschend energisch ans Werk. Ihre An-
griffe kamen schnell und sahen immer gefährlich aus. Die Nüru -
berger brauchten einige Zeit , bis sie richtig ins Spiel kamen . Sie

hatten zwar durch das schon in der ersten Minute erzielte Führungs-
tor eine gewaltig« Rückenstärkung für sich , fanden aber trotzdem
lange ihre berühmte Ruhe nicht . Am Ende der ersten Halbzeit stand
der Kampf 1 : 1 . In der zweiten Hälfte bewahrten dann die Nürn-
berger die besseren Nerven. Sie blieben leicht feldüberlegen und
hielten auch dann , als Friede ! das zweite Tor geschossen hatte , den
Kampf weiter offen . Die Berliner konnten erst in den letzten Mi-
nuten des Kampfes stark drängen . Die Verteidigung der Nurnber-
ger, in der sich Köhl vorher einige leichtsinnige Schnitzer geleistet
hatte , stand aber eisern und ließ die Viktoria -Stürmer nicht zum
Schuß kommen .

FMall -EnWel in Berlin .
Das Endspiel um die deutsche Fußballmeisterschaft zwischen

dem FC . Schalke 04 und dem 1 . F .C . Nürnberg findet am Sonn -
tag . den 2 4 . Juni in Verlin statt . Als Schiedsrichter für die-
fen Kampf wurde der Berliner B i r l e m bestimmt.

Süddeukschland schlügt Paris 4 :2
Die Pariser Elf vor 10008 Zuschauern in Mannheim mik 4 : 2 geschlagen — Falh schieß ! alle Tore .
Im Mannheimer Stadion kam am Sonntag der recht

kurzfristig anberaumte Fußballkampf zwischen Süddeutschland
und Paris zum Austrag. Im Vorspiel hatten die Süddeutschen
vor Jahresfrist in Paris mit 5 :2 gewonnen und auch im Rückspiel
gab es einen Sieg unserer Vertreter. Das Treffen , dem nur 10 000
Zuschauer beiwohnten , litt außerordentlich unter der starken Hitze,
die naturgemäß auch die beiderseits gebotenen Leistungen ungünstig
beeinflußte . Dem Spielverlauf nach wäre ein Unentschieden der ge -
rechte Ausgang gewesen. Vor dem Spiele, zu dem die französischen
Gäste unter dem Beifall der Zuschauer diesen den deutschen Gruß
entboten , gab es die üblichen Zeremonien . Nachdem die National-
Hymnen beider Länder verklungen waren und die Spielführer der
beiden Mannschaften Erinnerungsgaben ausgetauscht hatten , gab
Schiedsrichter Weingärtner-Offenbach den Ball frei.

Die Mannschaften in der Kritik .
Die Franzosen kamen mit Wagner ; Rose, Mairesse , Ver-

trand, Finamore, Andoire ; Finat , Sas , Mercier, Banide , Beaz.
Mercier schied vor der Pause noch aus, da ihm die Hitze zu stark
zusetzte ; für ihn trat Laurent ein . Ihren besten Mann hatten die
Franzosen in dem Torhüter Wagner , der durch seine glänzenden
Leistungen das Fehlen des Internationalen ThLpot vergessen ließ.
Hervorragend war auch die Verteidigung der Gäste , hier in erster
Linie Mairesse. Der beste Mann der Läuferreihe war Andoire . Im
Sturm zeigten die beiden Verbindungsleute Sas und Banide die
besten Leistungen.

Die süddeutsche Elf kam mit Müller -Freiburg ; Kon»
rad-Kaiserslautern , Dienert -Mühlburg ; Wurzer - Ulm , Tiefel-
Frankfurt , Größle-Neckarau ; Fischer-Pforzheim, Grebe-Offen -
bach, Langenbein-Mannheim , Theobald-Mannheim , Fath -Worms.

Müller im Tor war ausgezeichnet , seine beiden Borderleute gut,
ohne zu überragen . Hier gefielen besonders Konrads gute Ab-
schlüge . Tiefel spielte als dritter Verteidiger, hierdurch wurde
die Abwehr verstärkt, der Aufbau aber etwas vernachlässigt . Im
Sturm war Fath der weitaus beste Mann , und seiner Ent»
ichtutzkraft dankt auch Süddeutschland den Sieg . Langenbein war
auffallend schußschwach und beschwor den Unmut der Zuschauer
heraus . Schwach waren Fischer und Grebe. Schiedsrichter
Äeingärtne ? fand zu Unrecht nicht die Zustimmung des Publi¬
kums zu seiner durchaus sicheren und einwandfreien Leitung.

Ans dem Spielverlauf .
Die Pariser hatten einen glänzenden Start . Schon in

ber ersten Minute kam ein Einwurf von Mercier zu Sas , dieser
paßte wieder an Mercier , der plaziert eiuschoß. Der gleiche
Spieler schloß in der 10. Minute einen schönen sranzösifchen An»
griff mit dem zweiten Tore ab . Süddeutschland strengt sich nun
mächtig an , ber Wormfer Fath , der sich als bester und ball»
sicherster Stürmer erweist , wird aber zu wenig eingesetzt. In
der 33. Minute hält Wagner einen mit unheimlicher Wucht von
Tiefel geschossenen Strafstoß , in der 38. Minute mutz er sich aber
einem Schuß von Fath aus Zuspiel Theobalds geschlagen geben.
Nach der Pause wird dann der Wormser besser eingesetzt und
durch ihn fällt in der 12. Minute der Ausgleich . Zwischendurch
schied der Verteidiger Konrad verletzt aus . er wurde durch
Schalk - VfR. Mannheim ersetzt. Nach einer Umstellung im
Sturm fiel in der 38. Minute durch Fath auf Zuspiel von Grebe
der dritte Tresser und der gleiche Spieler schlug in der letzten
Minute den französischen Hüter auch noch zum vierten Male . In
der zweiten Halbzeit litt der Kampf besonders unter der starken
Hitze, beide Mannschaften waren stark erznüdet .

Deutschlands beste Turner in Kartsruhe
Kunstturnen in höchster Dollendung .

Unter den Veranstaltungen -des Sonntags nahm das vom
Karlsruher Turnverein 1840 durchgeführt« Werbeturnen im großen
Saale der Festhalle einen hervorragenden Platz ein . Welch großes
Interesse man in Turnerkreisen den Vorführungen höchster turnen -
scher Leistungsfähigkeit entgegenbrachte, war schon daraus zu erten -
nen. daß trotz der hochsommerlichen Hitze die Festhalle ausverkauft
war. Von Freunden des deutschen Turnens waren nicht nur die
Karlsruher stark vertreten , sondern aus allen Teilen des Landes ,
aber auch aus den Nachbarstaaten Württemberg , Hessen und der
Pfalz hatten sich zahlreiche Turnfreunde eingefunden. Für alle , die
^«kommen waren , bildeten die Vorführungen der wackeren Turner
der Deutschland-Riege , die in Budapest unter schwerer Konkurrenz
die Farben des deutschen Reiches so ehrenvoll vertreten haben,
ein Erlebnis, das sicher zu den schönsten Erinnerungen aller Besucher
zählen dürfte . Um es gleich vorweg zu nehmen, fei gesagt, daß hier
Höchstleistungen turnerischen Könnens gebotenwur-
den , Spitzenleistungen von Schönheit und Kraft als Ergebnisse plan -
mäßiger fleißiger Körper - und Geistesbildung .

Jubelnder Beifall durchbrauste das Haus , als die kraftgestählten
Mitglieder der Turnerriege unter den Klängen des Badenweiler -
Marsches und unter dem Kommando des Turninspektors Land -
h äußer in Begleitung der Fahnenabordnungen und der Karls -
ruher Vorturner und Vorturnerinnen ihren Ei
hielten .

rinzug in den Saal

Herzliche Worte des Willkommens richtete der 1 . Vorsitzende des
Turnvereins 1846, Herr Direktor E i ch l e r , an die Erschienenen,
wie an die Turner. Er gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß
die Pflege der Leibesübungen in den letzten Jahren einen so be-
deutenden Aufschwung genommen habe. Richtunggebend dafür feien
gewesen die Ausführungen unseres Führers Adolf Hitler der die
Willens- und Charakterbildung unserer Jugend durch Durnver -
eine anerkannt habe. Das deutsche Turnen habe sich ausgezeichnet
dem Gesamtrahmen der Erziehung von Körper und Geist angepaßt .
Die deutschen Turner dürfen stolz darauf sein über das , was in den
letzten Jahren erreicht worden sei durch das Turnen und insbeson-
dere stolz darauf, daß die deutschen Turner bei der schweren Kon-
kurrenz in Budapest so gut abgeschnitten haben . Es sei zu hoffen,
daß das , was heute gezeigt werde, neue Anhänger für die schöne
deutsche Turnsache gewinnen werde. Mit einem stürmischen Gut -
Heil und Heil-Hitler schloß der Rodner .

Die einzelnen Darbietungen der Musterriege ,
die alle Höchstleistungen des Kunstturnens waren , fanden wohlver-
dienten stürmischen Beifall . Sowohl am Pferd, am Barren, wie
am Reck , zeigte die Musterriege Uebungen , die sowohl durch die
Eleganz in der Ausführung und Haltung, wie durch die Sicherheit

der Durchführung wahre Beifallsstürme auslösten . Als Meister«
turner waren erschienen : Winter Ernst , Frankfurt a . M .. Frey
Konrad , Bad Kreuznach, Schwarzmann Alfred , Fürth i . B .,
E s ch w e i . Pforzheim . Münder Wilhelm . Köttingen -Augsburg ,
S t a n g l Jnosenz , München, Hermann Lorenz . Ulm . B e t -
scher Hans Karlsruhe, Lüttinger Rudolf , Ludwigshafen und
Reuter , Oppau . Ganz besonderes Interesse erregten natürlich
der beste deutsche Turner in Budapest Franz B e ck e r t - Neustadt
und der Weltmeister am Reck , Ernst Winter - Frankfurt a . M .
Als der Letztere seine wunderbar eleganten Schwungübungen am
Reck mit einem sicheren Doppelsalto abschloß , wollte der Beifall fast
kein Ende nehmen.

Umrahmt waren die Darbietungen der Meisterturner von Grup -
pen -Freiübungen der ersten Riege des Karlsruher Turnvereins
1846, von Stabübungen der Turnerinnen des Karlsruher Turnver-
eins 1846 und von einem graziösen Eruppentanzwalzer , ebenfalls
ausgeführt von Turnerinnen des Karlsruher Turnvereins 1840.
Nicht minver wohlverdienten Beifall fanden die von den einzelnen
Meisterturnern vorgeführten Freiübungen , die bewiesen, mit wel-
chem Fleiß und mit welcher Ausdauer unser« Turner das körper -
lich« Training ausüb«n .

Nach Schluß der Veranstaltung , die für alle Besucher ein Er-
lebnis besonderer Art war, dankte noch einmal Herr W u r st, der
stellvertretende Führer des KTV 1846, der Deutschlandriege für
ihr Erscheinen in Karlsruhe. Er wies darauf hin . daß die deutsche»
Turner es gewesen seien , öie unter Führung des Altmeisters Jahn
für die Idee eines großen einigen deutschen Vaterlandes gekämpft
haben und daß es wiederum die deutschen Turner gewesen seien ,
die mitgeholfen haben , das Werk eines Bismarck zu schaffen . Im
Weltkriege haben die deutschen Turner durch gewaltige Opfer be-
wiesen , daß flir sie Ehre , Freiheit und Vaterland die höchsten Werte
seien . Aber auch im neuen Deutschland haben sich die deutschen
Turner eingesetzt , um im Geiste Jahns die Ideen Adolf Htt >rs zur
Durchführung zu bringen . Wie immer schon , so seien sie axch heute
die Förderer der Volksgemeinschaft, die Kämpfer für ein neues
freies Deutschland. Dem Sieg Heil auf das deutsch« Vaterl^ d , den
Reichspräsidenten und den Führer Adolf Hitler , schloß sich das
Deutschlandlied und das Horst Wessel -Lied an .

Unt«r stürmischem Beifall marschierten die Turner ans dem
Saal .

Ä-
Einen neuen Weltrekord im 800 Metrr -Laufrn fi!> Frauen

stellte die Tschechin Frl . Koubkova bei einem Sportfest i^ Prag aus.
Die Tschechin legte die Strecke in 2 :16 .4 Min. zurück ux1> unterbot
die bisherige Welthöchstleistung von Frau Radtke-Batschauer (Bres-
lau) damit um 0 .4 Sekunden.
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Glänzende Ergebnisse beim Karlsruher
Olympia-Spvrtfesl.

Stadler , F .C.-Freiburg » läuft öeulfche Iahresbeslzeil über 1500 m .
Das Sportfest der badischen Trainingsgemein¬

schaften hat gehalten was es versprochen hatte . Es war nach
Zahl der Meldungen das größte diesjährige badische Sportfest , die
Ergebnisse lassen jedoch aushorchen . An erster Stelle muß die her -
vorragende Leistung St a d l e r s vom FC . Freiburg genannt wer -
den . Die gute Bahn und die scharfe Konkurrenz waren mit daran
Schuld , daß diese feine Zeit herauskam . Vom Start weg zog Kübler ,
Reichsbahn -Turn - und Sportverein Karlsruhe , los uns konnte bis
1000 Meter mit schönem Vorsprung führen . Auf den nächsten Plätzen
lagen Stadler , Hein und Lang vom VfL . Neckarau . Die letzte Runde
ging Lang in Führung während Stadler sich den dritten Platz er -
kämpfte und Hein schon zurücklag . Kübler , durch sein scharfes

'
An -

fangstempo mitgenommen , hielt den vierten Platz sicher . In der
letzten Kurve ging dann Stadler unwiderstehlich in Front und
siegte unter großem Beifall in neuer b ad i scher Rekordzeit ,
die gleichzeitig die deutsche Jahresbestleistung über 1500 Meter dar
stellt . Recht wacker hielt sich der Karlsruher Polizist Rieber , der in
4,21 Minuten als Fünfter einkam .

K u l l m a n n , Männerturnverein Karlsruhe , vollbrachte gleich
falls eine große Leistung . Mit nahezu 63 Meter im Speerwerfen
dürfte er sich in der Rangliste der deutschen Werfergarde ein schönes
Stück emporgeschafft haben . Vom zweiten , Abel - VfL . Neckarau trenn -
ten ihn zehn volle Meter . Auch das Ergebnis im Kugelstoßen
darf sich sehen lassen . Merkle , vom KTV . 40 stieß die Kugel
14,05 Meter weit und bewies damit erneut seine gute Form . Kiill -
mann , mit 13,9 Meter , wird auch hier in Bälde die 14 - Metergrenze
überstoßen . Der Weitsprung sah als die drei besten Leistungen
Sprünge von 6,91, 6,84 und 6,78 Meter Weite . Ternström , der Stu -
dent der Technischen Hochschule Karlsruhe , konnte den Kampf zu
seinen Gunsten entscheiden . Baumstieger von der Karlsruher Polizei
und Hoffmann vom Freiburger FC . waren dicht auf . Im Dreisprung
trennte ein Zentimeter die beiden Ersten . Vrod von der Mannheimer
Tungesellschaft war der glückliche Sieger , Köppen vom TV . 46 Mann -
heim der Zweite .

Einen prächtigen , mitreißenden Kampf gab es über 800
Meter . Abel vom VfL . Neckarau war Favorit . Gleich vom Start
weg zog er los , aber Schmidt von der Turnerschaft Durlach wollte
einfach nicht weichen und Mofterts von der Mannheimer TG . war
ebenfalls nicht abzuschütteln . So kam diese Spitzengruppe in die
Zielkurve . Ein unerhörter Endkampf begann die letzten 100 Meter
Schmidt brachte es fertig in den letzten Metern zu Abel auf -
zuschließen , gleichzuziehen und im Ziel mit Handbreite den Sieg
zu erringen . Eine prachtvolle Leistung dieser Beiden , denen mit ge-
ringem Abstand Mosterts folgte . Ängenehm überrascht hat der
Karlsruher Polizist Kirner , der mit 2 .03,8 einen achtbaren vierten
Platz belegte .

Knapp an der 50 Sekunden Grenze lag der 4 0 0 Meter -
Sieg des Ex - Rastatter Nehb , der jetzt in Mannheim wohnt .
Von dem Mannheimer Mosterts getrieben , lief Nehb ein feines
Rennen , bis zur Meisterschaft dürfte er sicher unter 50 Sekunden
kommen . Die Vierten und Fünften kamen noch in 52 Sekunden
ein , woraus hervorgeht , welch starkes Feld hier beisammen war .
Die Sprints kamen beide nach Mannheim . Die 100 Meter ge-
wann Neckermann vom Postsportverein Mannheim als bester
unter 40 0 ) Bewerbern und über 200 Meter war Eich in vom
T . V . 46 Mannheim der Sieger .

Die Sprinter st äffe ! fielen gleichfalls nach Mannheim ,die 4 mal 100 Meter Staffel holte sich der TV . 46 Mannheim , wo -
bei Nehb als dritter Mann maßgebend beteiligt war . die Schw e -
d e n st a f f e l gewann M .T .G . Mannheim durch das gute Lausen
ihres 400 Meter - Mannes Mosterts und die 5 mal 200 Meter - Staf -
fel sicherte sich wieder der T .V . 46 Mannheim . Die Mittelstrecken -
staffeln 3 mal 1000 Meter holte sich der FC . Freiburg , wo Stad -
ler nach guter Vorarbeit von Dosch und Puffer als Schlußmann
leichte Arbeit hatte . Die Langstrecke sah Blösch von Eppingen in
fj " cm taktisch klugen Rennen als Sieger . Fast das ganze Rennen
führte Werner , F .A .D ., Lager Durlach aber der Sieger legte einen
solchen 400 Meter - Endspurt hin , daß Werner die Waffen strecken
mußte . Blösch verdient entschieden Beachtung , da er sicher noch
sehr entwicklungsfähig ist. Im Hochsprunq glückten die 1,80 Meter
nicht ganz . Mit 1 .75 Meter wurde Geist vom P .S .V Karlsruhe
Sieger , Schmer , Phönix Karlsruhe und Hammerich , P .S .V
Mannheim wurden mit je 1,70 Meter zweiter bzw . Dritter

Die Frauen erzielten gleichfalls gute Leistungen . Nur star -
ker Gegenwind hinderte morgens die Läuferinnen unter 13 Sekun -
den zu kommen . 13,1 und 13,3 Sekunden waren die Zeiten der

Seitz , Phönix Karlsruhe . und Frl . Döring vom
MTV . D . e Viererstaffel gewann der MTV . verhaltend laufend , in
55,o Sekunden vor Phönix Mannheim . Im Hochsprung kam Frl .
Seitz , Phönix Karlsruhe , zu einem weiteren Erfolg mit 1,133 Meter
vor Frl Stichling . MTV . mit 1,35 Mtr . Frl . Happel , MTG Mann¬
heim holte sich mit 4,86 Metern den Weitsprung von Frl . Stichling ,MTV . mit 4,69 Metern , und im Kugelstoßen war Frl Kerth vorn
FC . Phönix Mannheim mit 10,11 Mtr . erfolgreich . Frl . Stichlingwar auch hier mit 9 .94 Metern Zweite .

Neben den guten Leistungen der Masse der Teilnehmer wardie rasche Abwicklung der Nachmittagskämpfe direkt vorbildliche In
noch nicht einmal zwei Stunden war die ganze Veranstaltung abge -
wickelt Ein besonderes Verdienst erwarben sich hierfür die HerrenStadiondirektor Twele und die Leiter der Trainingsgemeinfchaft
Karlsruhe , K l e i n und Z e i s .

Leider war der Veranstaltung nicht der Besuch beschieden , den
sie wirklich verdiente .

Die Ergebnisse waren :
Männer : Ivo Meter : 1. Neckermann , Postsport Mannheim 11 .2Sek . ; 2 . Gerber , FC Freiburg 11 .3 ; 3 . Eichin , TV 46 MannheimH -4,' 4 . Scheuring . Turnerbund Ottenau 11 .5.
200 Meter : 1. Eichin , TV 46 Mannheim 22 .5 Sek . - 2 . Necker¬

mann , Postsport Mannheim 22.8,- 3 . Schellring , Turnerbund Ottenau
23.1,' 4 . Kohl , TV 46 Mannheim 23. 1 .

400 anacr : l . Neub , TV 46 Mannheim 50.3 Set ; 2 . Mosterts.MTG Mannheim 51 . 1 ; 3. Puffer , FC Freiburg 51 .3 ! 4. Reimer ,MTG Mannheim 52 .0.
800 Meter : 1 . Schmidt , Turnerschaft Durlach 1 .59 .7 Min .: 2 .Abel , VfL Neckarau 1.59 .8,- 3 . Mosterts , MTG Mannheim 2 .02 .6 ;

4 Kirncr , Polizeisport Karlsruhe 2 .03.8 .
1500 Meter : 1 . Stadler . FC Freiburg 4 .02 .1 Min . : 2. Lang ,VfL Neckarau 4 .05,- 3 . Hein . VfL Neckarau 4 .17 ! 4 . Kübler , Reichs -

bahn Karlsruhe 4 .19 .6.
5000 Meter : 1 . Blösch , Eppingen 16L5 .1 Mm . ; 2 . Auburger ,

Trainingsgemeinschaft Heidelberg 16 .22 ; 3 . Werner , FAD -Lager
Durlach 16 .24 ; 4 . Hardt , Phönix Karlsruhe 16 .32.

4 mal 100 Meter Staffel : 1 . TV 46 Mannheim 43.9 Sek . ; 2
Rugbykiub Pforzheim 44 .1 ; 3 . Turngem . Heidelberg 44 .8 ; 4 . FC
Freiburg 449 .

Schwedenstaffel (400, 300, 200 , 100) : 1 . MTG Mannheim 2 .05.9
Min . ; 2 . Trainingsgem . Heidelberg 2 .12 .

5 mal 200 Meter Staffel : 1 . TV 46 Mannheim 1 .56 .4 Min . !
2 . FC Freiburg 1 .57 . 1 ; 3 . Trainingsgem . Heidelberg 1 .58 .

3 mal 1000 Meter Staffel : 1 . FC Freiburg 8 .09 .5 Min . ; 2 .
Turnerbund Bruchsal 8.21 .8 ; 3 . Reichsbahn Karlsruhe 8 .32 .8 ; 4.
FV Rastatt 8 .46 .4 .

Männer : Weitsprung : 1 . Ternström , TH Karlsruhe 6 .91 Meter ;
2 . Baumstieger , Polizei Karlsruhe 6 .84 ; 3 . Hofmann , FC Freiburg
6.78 ; 4 Stoll , Polizei , Pforzheim 6 .60.

Hochsprung : l . Geist , Polizei , Karlsruhe 1 .75 Meter ; 2. Scherer ,
Phönix Karlsruhe 1.70 ; 3 . Hammerich . Polizei Mannheim 1 .70.

Dreisprung : I . Brod , MTG Mannheim 12 .40 Meter ; 2 . Köp -
pen , TV 46 Mannheim 12.39 ; 3 . Henrich , Trainingsgem . Heidelberg
11 .74 ; 4. Stoll , Polizei Pforzheim 11 .75.

Karlsruhe 14 05 Meter ;
Spran , Turngem . Pforz -
12 91 Meter
Karlsruhe 39,14 Meter ;

Kugelstoßen : 1 . Merkle , KTV 46
2 . Kullmann , MTV Karlsruhe 13,79 ; 3.
heim 13,33 ; 4 . Haas , Polizei Mannheim

Diskuswerfen : 1 . Müller , Polizei
2 . Schulz , Universität Freiburg 37,88 ; 3. Abel , Neckarau , VfL . 37,36 ;
4. Friedmann , FV . Rastatt 36 -77.

Speerwersen : 1 . Kullmann , MTV Karlsruh « 62,82 ; 2 . Abel ,
VfL - Neckarau 52,85 ; 3 . Schwarz , T - H . Karlsruhe 52,15 ; 4 . Meckes-
Turnerbund Ottenau 49.32.

Frauen : 100 Meter : 1 . Seitz , Phönix Karlsruhe 13 .1 Sek - ;
2 . Döring , MTV Karlsruhe 13,3 ; 3- Happel . MTG Mannheim 13,7 ;

4 mal 100 Meter Staffel : 1 . MTV . Karlsruhe 55,5 Sek . ;
2 . Phönix , Mannheim 55 9 Sek .

Hochsprung : 1 . Seitz , Phönix Karlsruhe 1,39 Meter ; 2 . Stich »
ling , MTV . Karlsruhe 1,35 ; 3 . Kiefer , Turnerschaft Durlach 1,31-

Weitsprung : 1.. Happel , MTG . Mannheini 4,86 Meter ; 2-
Lauser , KTV Karlsruhe 4 .69 ; 3 . Deutschler , Phönix Mannheim 4,52.

Frauen : Kugelstoßen : 1 . Kerth , Phönix Mannheim 10,11 Meter ;
2 . Stichling , MTV Karlsruhe 9,94 ; 3 . Tannert , MTV Karlsruhe
9,34 Meter . Za

SÜD und Nord im Endspiel.
Rugby Kampsspiel - Zwischenrunde : Süd - gegen Mitteldeutschland 35 :3

Berlin gegen Nor »5eucschland 8 :29 {3 : 19 .)
Süd - und Norddeutschland werden in Nürnberg

das Endspiel um die Deutsche Kampsspiel - Meisterschast austragen
Die Süddeutschen haben sich durch einen überlegenen 35 :3- Sieg über
Westd -? >. tschland für das Enospiel g 'la ' ii : -,: .' rt und die Nord -
d -.' utschen fertigten Brandenburg m >: 29 :8 ( 19 :3 ) ab . Bei beiden
Spielen in Berlin und Frankfurt halten die Spieler unter der gro -

ßen Hitze zu leiden .
ömtnenWeiten in Kürze .

Die Davispokal - Vorschlußrunde brachte am Samstag folgende
Ergebnisse : Frankreich — Australien (erster Tag ) 1 :1 , Italien
gegen Tschechoslowakei 1 :2 (zweiter Tag ) . In Paris beim Kampf
zwischen Frankreich und Australien gab es die Sensation , daß
Crawsord von Merlin und Boussus von Mc . Grath geschlagen
wurden . Man hatte mit umgekehrten Ergebnissen gerechnet .

Der Wightman Pokal , der alljährlich zwischen den Tennis -
Damen von England und Amerika zum Austrag gelangt , wurde
zum achten Male von den Amerikanerinnen gewonnen . Im ent -
scheidenden Spiel besiegte die Amerikanerin Palfrey Peggy Scriven
mit 4 :6 , 6 :2, 8 :6.

2873,795 Kilometer schafften die beiden Alfa Romeo - Fahrev
Etancelin und Chineti bei der 24 Stundenfahrt in Le Mans . Die
Leistung entspricht einem Stundendurchschnitt von 117.7 Kilometer .
Dem großen Rennen wohnten über 100 000 Zuschauer bei .

Sluck schlägt von Brauchilsch im Kesselbergrennen.
Aukounion -Rennwagen siegl in Rekordzeil .

Kesselberg , 17. Juni .
Werdens die neuen deutschen Rennwagen von Mercedes - Benz

und Autounion schaffen ? Wirds ihnen gelingen , die Alfa - Romeo ,
Maserati , Bugatti mit den bewährtesten und draufgängerischsten
Rennfahrern Deutschlands und seiner südwestlichen Nachbarländer
auch in kurzem Bergrennen zu schlagen ? Das war die große Frage ,
die es beim 9 . Internationalen Kesselberg rennen zu
entscheiden galt . Die Autounion hatte ihren Hans Stuck , soeben
lorbeergekrönt vom Saarländischen Bergrennen kommend , zum
Kesselberg entsandt , Daimler - Benz den Nürburgring - Sieger und Be -
Zwinger Stucks , Manfred von Brauchitsch . Diese beiden Fahrer
internationaler Extraklasse starteten zu allerletzt . Ihre Klassen -
gegner , die Franzosen , die Italiener , die Schweizer , der Schwarz -
wälder P i e t s ch . . . sie alle hatten verblüffend schnelle Zeiten
gefahren . Als dann der Start Stucks bekanntgegeben wurde , Hoch¬
spannung , wie sie kaum je auf einem deutschen Bergrennen erlebt
worden war . Sturmapplaus , als der Lautsprecher bekanntgibt ,
Stucks Zeit : 3 :44 für die 5 Klm Kesselbergstrecke — 80 4 Klm .
Durchschnitt ist neuer und absoluter Kelselbergrekord aller
Fahrzeugklassen . Nun mußte Brauchitsch kommen - Und er kam .
Der Kompressor seines Mercedes heulte weit über Waldspitzen und
Berggipfel Die von vielen tausend Menschen belagerte Hiukt -
kurve ,Helmer Hütte " nahm er so haarscharf innen , daß jeder
daß alle d ' e vielen Tausend , die dies Sportschiuspiel erlebten , an
eine Katastrophe glaubten . Kein Zentimeter Zwischenraum war
mehr zwischen den großen steinernen Geländepfosten in der Innen -
kurve und der Vorderach ? -Radkavpe seines Mercedes . Gibts Kata¬
strophe ? Doch in der nächsten Sekunde schon hatte Brauchitsch den
Wagen wieder fest in der Hand - Mag immerhin durch dies allzu
gewagte Schneiden der Kurve einen tempohindernden Schreck be-
kommen , dadurch Sekunden verloren haben . Totenstille dann an
der ganzen Strecke , bis der Lautsprecher mit erfreulicher Schnellig -
keit verkündete : Stuck auf Autounion Rekordsieger .
Brauchitsch um 5 Sekunden geschlagen !

Ob aber Autounion oder Mercedes - Benz war ja weniger
wichtig . Deutschen Sieg wollten sie sehen , die sportbeqei -
sterten Zuschauer , und deutschen Triumph haben sie erlebt ! Stuck
erwies sich erneut als Bergsteiger arößter Klasse , sein Auto -Unian -
Rennwagen als Meisterwerk deutscher Autotechnik und Zeuge für
seines Konstrukteurs Porsche geniales Schaffen , und Manfred von
Brauchitsch hat sich als draufgängerischer Fahrer erwiesen , der auf
Sieg fährt und selbst in den aller - , allergefährlichsten Situationen
das Herz auf dem rechtne Fleck behält !

Doch auch des drittschnellsten des ganzes Tages sei anerken -
nend gedacht , des Schwarzwälders Pietsch aus Alfa
Romeo . Auch er gehört nunmehr zur internationalen Sonderklasse .

Doch auch in den Motorradwettbewerben waren
deutsche Fahrer und die neuen deutschen Rennmaschinen erfolgreich .
Drei Kraftradrennen wurden auf DKW gewonnen , je eine auf
Standard und BMW . und die große Mehrzahl der Rennsiege
wurde auf deutschen Reifen erstritten . Trotz des herrlichen , hei -
ßen Sommersonnenwetters fuhren die Rennwagensieger Stuck und
Brauchitsch „gesommerte " Continental - Reifen . d . h . hatten sich die
an sich schon griffigen Reifen noch rauher , noch kurvensicherer da -
durch machen lassen , daß sie sie nach System Sommer mit Quer -
rillen versehen ließen . Der Teermakadem der Kesselbergstrecke war
nämlich durch die Sonnenhitze so weich geworden , daß . wie Stuck
mir sagte , regennasse Kesselbergstraße griffiger gewesen wäre ,
als die in ihrer Teeroberfläche nachgebende Trockenstraße . Diese
Tatsache gibt zugleich Erklärung dafür , warums im Kraftradwett -
bewerb nicht gelang , die bestehenden Kesselberg - Kraftradrekorde zu
brechen . Denn nur im Rennwagenwettbewerb , da purzelten dank
Schaffung schnellerer Wagen die Streckenrekorde , daß es eine
Freude war !

Gewaltig groß war die Zuschauerzahl , die zum Kesselbergrennen
gekommen war . Obergruppenführer Hühnlein als Führer des
deutschen Kraftsports , DDAC -Präsident Freiherr von Egloffstein ,

Sportpräsident Kroth , hohe Offiziere von Reichswehr und Schupo .
Vertreter von Reichs - und Landesbehörden , Jndustrieführer wie
E . D . von Oertzen als Führer der Autounion . von Falkenhayn von
NSU u . a . waren zur Stelle . Hoch ging die Begeisterung , als die
deutsche Fahne am Siegesmast hochging . Der Kesselbergsonntag
war deutscher Ehrentag , industriell und sportlich . Mercedes auf dem
Nürbvrgring , Autounion hier in Oberbayern siegreich , ganz über -
legen siegreich gegen alle Auslandsgegnerschaft . . . wir gratulieren ?

Es würde zu weit führen , alle Sieger lobend zu erwähnen und
alle die vielen den Rennverlauf interessant gestaltenden Renn - Ein -
zelheiten zu schildern . Drum sei nur kurz herausgegriffen : die
neuen deutschen Zoller - Rennwagen Habens auch dies -
mal noch nicht geschafft . Und trotzdem . . . was sie auf der Berg -
strecke zeigten , läßt uns berechtigt hoffen , daß alle Kinderkrankheiten
eines allzu eilig geborenen neuen Rennwagentyps bald überwunden
sein werden . Gewiß . . . der Anzug schien noch besserungsbedürf -
ig . . . an Machers Zollerwagen sah man lebensgefährliches Vor -
derrad - Shimmy . . . und doch und dennoch : bange machen gilt nicht !
Auch der Zoller -Wagen wird werden !

Pietsch fuhr auf seinem Alfa die Rennrvagen - Streckenrekoro -
^eit , die 1932 Caracciola auf Alfa - Romeo gefahren , 3 :52,2 für die
ikm Strecke Der Großsieger von heute , Stuck auf Autounion , war
>cht Sekunden schneller . Schnellster aller Motorradfahrer war S e -

bastian Roth auf Rudge , der 77,5 km Durchschnitt fuhr . Hervor¬
ragende Spitzenleistungen vollbrachten im Motorradwettlbewerb Geiß
' uf DKW als Sieger der Kleinstmotorradklasse (bis250eem ) denn er
kuhr 75,1 km Durchschnitt , Ernst Loos ( Godesberg ) als Sieger der
350er Klasse , 74,4 km Durchschnitt , B a u h o f e r auf DKW . als
Sieger der Großmotorradklasse (75,8 km Durchschnitt ) , des von seinen
schweren Sturzverletzungen nun wieder völlig genesenen Babl ( Mies -
bach) auf Douglas , der es auf 69,4 km Durchschnitt brachte und damit
die Schnellstzeit der Beiwagenmaschinen fuhr . Hinzu kommt der
schöne Sieg des Mllnchener Ausweisfahrers , sprich Spartanfängers ,
Erich N o r a . der im außerordentlich zahlreich beschickten Ausweis -
fahrerrennen , auf seiner 245 eem DKW . — zweitschwächste aller teil¬
nehmenden Maschinen ! — die beste Zeit aller Ausweisfahrer fuhr .
Möritz , der Europa - Beiwagenmeister , fuhr diesmal mit neuem
Beifahrer , mit dem er sich ofensichtlich nicht zurechtfand . Man wurde
Zeuge lebhafter Kurvenunterhaltung der beiden . Und M ö r i tz
ward auch geschlagen .

Hut ab vor den Spitzenleistungen der Wagensieger ? Walter
B ä u m e r auf Austin siegte im Sportwagenrennen bis 800 ccm,
Graf Lurani schlug im Kampf der 1500 ccm -Sportwagen nach har -
tem , draufaängerischen Kampf Burgaller auf Bugatti . Kohl¬
rausch aus MX5 und Simons auf seinem alten Bugatti , und da -
zu neun weitere Klassefahrer dieser Klasse , wie denn überhaupt
dieses Kesselbergrennen eine Beteiligung aufwies wie je ein Berg -
rennen .

Schnellste Zeit aller Sportwagen fuhr im lieber *
raschungssieg der Italiener C o r s i aus Alfa Romeo . Ihm folg -
ten Graf Trossi (Alsa ) , der Schweizer Ruesch auf Alfa . Bob -
Weltmeister S i l i a n auf Bugatti . Rampinelli auf Alfa , Günther
Lehmann (Gastrose ) auf Mercedes -Benz und sieben weitere Fahrer
— sämtlich in Zeiten weit unter 5 Minuten ! — auf den Plätzen .

Das erste Rennwagenrennen ( Klasse bis 800 ccm ) fuhr Bobby
K o h l r a u s ch siegreich nach Hause . Brudes auf MG war Zweit -
schnellster . Graf Castelbarco ( Mailand ) schlug auf Maserati alle
seine 10 Klassengegner . Und dann kam als Schluß des Kesselberg -
Renntages das wundervolle Rennen der großen Rennwagen . Stucks
schneidige Meistersahrt auf dem Autounionrennwagen und Vergel -
tung an Brauchitsch für dessen Nürburgring - Sieg .

Gewiß — es gab Stürze . Hatte auch Trainingsabsturz , einen
tiefen Wandhang hinab , gegeben . Erfreulicherweise aber nahmen
alle diese Stürze einen verhältnismäßig harmlosen Verlauf . Große
Preisverteilung nach Abschluß des Rennens am Ufer des
Walchensees . Sportfacit dieses Renntages aber : unser Hans Stuck

alte Extraklasse geblieben — die
was wir erhofften !

Siegfried Doerschlag .

ist trotz einjähriger Pause die
deutschen Rennwagen erfüllten ,

u m

lim den „Adoll-Sitler -Mal"
im Handball .

Torreiche Vorrundenspiele . — Einige Ueberraschnngen .
Mit acht Treffen wurde am Wochenende die Vorrunde

den „A d o l f - H i t l e r - P o k a l" der Handballer aus¬
getragen . Die « viele endelen sa >t durchweg mit hohen Tor -
zahlen , wobei aber die Differenz recht gering ausfiel . Nur
wenige Spiele erzi ^ en eindeutige Siege der Favoriten . Für
die am 1 . Juli stattf ' ilte .lde Z w l i ch e n r u n d e haben sich nach
den Ergebnissen der Vorrunde folgende Gaue qualifiziert : Süd -
west , Baden , Sachsen . Nordmark , Schlesien . Mitte Nieder -
Sachsen -und Westfalen .

Hervorzuheben ist der auch im Hundball selten hohe Sieg des
Gaues Mitte über Pommern mit 19 : 10, denn neunundzivanzig

vre sind anch in dieser an hohe Ziffern gewohnten Sporiart selten
Nicht ganz erwartet kommt das Ausscheiden der brandenbnrgi -
schen Mannschaft , die in Braunschweig vom Gau Niedersachsen
mit 12 : 8 geschlagen wurde . Drei Tressen der Vorrunde wurden
nur mit einem Tore Unterschied ent ' chieoen .

Badens Mmt bieg im Handball .
Gau Württemberg — Ca « Baden 8 :9 (4 :4).

Nur 500 Zuschauer hatten sich am Samstag in der Stuttgarter
„Adolf Hitler - Kampfbahn " zum Vorrundenspiel um den
Kampfspielpokal der Handballer zwischen den Gau -
Mannschaften von Württemberg und Baden eingefunden . Die
Schwaben leisteten ihren Gästen härtesten Widerstand und ließen

sich nur ganz knapp schlagen . Bei gleichwertigem Feldspiel war
das bessere Wurfvermögen der Badischen ausschlaggebend . Vor der
Pause mußten die Schwaben durch Abwehrfehler drei Tore aus
Strafwürfen hinnehmen , sie konnten den Vorsprung aber immer
wieder ausgleichen . Nach der Pause kamen die Vadener stark in
Front , Württemberg verringerte aber immer wieder den Tor -
abstand und schien dem Ausgleich recht nahe . Der knappe Sieg der
Vadener ist als verdient zu bezeichnen . Schiedsrichter Schauer -
mann -Frankfurt fand nicht ganz die Zustimmung beider Mann -
schaften . Torschützen waren : für Baden : Spengler - Waldhof . Becker-
Ettlingen und Engelter - Waldhof ( je drei ) , für die Württemberger :
Scherrer - Eßlingen (4) . Schumacher - Stuttgart (2) . Dietz -Ulm und
Miihleisen - Stuttgart .

$
Einen Blitzsteg errang der Bonner Halbsthwergewichtsboxer

Adolf Heuser am Freitag abend in Magdeburg gegen den
Franzosen Lengagne . Heuser schickte seinen Gegner bereits in der
ersten Nunde für die Zeit auf die Bretter . Bei der gleichen Ver¬
anstaltung verlor der Berliner Leisler seinen Titel eines deutschen
Leichtgewichtsmeisters an feinen Herausforderer Stegemann - Berlin
durch eine k. o .- Niederlage in der vierten Runde .

Da ? Deutsche Galopp - Derby , das am 24. Juni die Hamburger
Derbywoche abschließt , werden aller Voraussicht nach 14 Pferde be«
streiten . Hoher Favorit ist nach wie vor T r a v e r t 1 n aus den»
Stalle R . Haniel ,
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Die FWalleWbnijle des Sonntags.
Bezirkspokaljpiel :

SC . Freiburg — SpVg . Freiburg 4 :3 (Wiederholungsspiel ) .
SC . Freivurg — Fahrnau (Fahrnau verzichtet) .

Gesellschaftsspiele .
Phönix Karlsruh « — Germania Durlach 2 :0 .
Stuttgarter Kickers — Hamborn 07 3 :0 .
Stuttgarter Sportfreunde — FC . Pforzheim 3 :2 .
VfL. Neckarau — Eintracht Frankfurt 5 :2.
FC . Villingen — VfR . Pforzheim 3 :3 .
St . Georgen — SC . Schwenningen 2 :2 .
SpVgg . Konstanz — FC . Rheinfelden 3 :2.

F .C . Phönix — Germania Durlach 2 :0 (2 : 0) .
Das Samsragabendjpiel auf dem Phönix -Stadion benutzten die

Platzelf zu einer Ächtung der Kandidaten für die (Erste. Die Phönix -
Mannschaft spielte dadurch nicht ihr gewohntes Spiel . In anbetracht
der sommerlichen Hitze und der eingetretenen Fußballmattigkeit kann
man mit dem gebotenen Spiel ,zufrieden sein . Phönix sowohl als
Durlach bemühten sich , ein flottes Spiel hinzulegen . Vom Anstoß
weg gelang dies dem Gauligiften besser, die Angriffe waren räum -
greifender und viel gefährlicher. Im Feldspriel erreichten die Ger-
ir.anen aber bald eine weitgehende Ausgeglichenheit. Phönix schoß
aber das 1 . Tor . Föry war durchgelaufen und hob das Leder über
den Durlacher Torwart weg ins Netz , lv Minuten später führte
ein 11 Meter zum 2 . Tor . Hüben und drüben noch verschiedene ge-
fährliche Augenblicke , dann ging es in die Pause . Nach Wieder -
anspiel kam Durlach bald stark auf und hatte mehrere gute Momente .
Die Sturmer versagten aber im entscheidendenAugenblick . Anderer -
seits war oie gegnerische Hintermannschaft auf der Hut , insbesondere
der Torwart . Auch sein Gegenüber hielt sich ausgezeichnet. Beide
Torleute konnten bei einigen sicher erscheinenden Erfolgsmöglich-
leiten entscheidend eingreifen . Einmal schien ein Treffer der Dur -
lacher doch unvermeidbar , da wurde der Mittefftürmer von hinten
angegangen . Der 11 Meter prallte aber mit Wucht an die Latte .
Weitere Erfolgsmöglichkeiten wahrzunehmen , gelang beiden Manw
schaften bis Spielende nicht mehr.

AulitieWel .
Germania Karlsdorf siegt weiter.

Die Ausstiegsspiele des Gaues Baden melden an diesem
Sonntag wieder einen Wappen Sieg des Spitzenreiters Ger

- - — » diesmal siegten die Karlsdorfer übe
Sie haben jetzt die besten Aussichten , inmania Karlsdors . Diesmal siegten die Karlsdorfer über

Mannheim 08 mit 2 :1 ( 1 :1 ) .
die erste Klaffe aufzusteigen.

Die Tabelle:
2 Spiele 3 : 1 Tore 4 :0 Punkte
3 Spiele 6 :7 Tore 2 :4 Punkte
3 Spiele 5 :6 Tore 2 :4 Punkte

Germania Karlsdorf
Mannheim 08
Villingen

Sarlsdorf — Mannheim 2 :1
Die Karlsdorfer schreiten anch in den Aufstiegsspielen von

Erfolg zu Erfolg . Am vergangenen Sonntag mußten die Vi !
linger den beherzten Karlsdorsern den Sieg lassen und nun anch
die Mannheimer . Es war nicht leicht , diesen Gegner schachmatt
zu setzen, denn er hatte einen ausgezeichneten Anfang und lag
nach 7 Minuten mit 1 :0 auch schon vorne . Die Karlsdorfer liehen
sich aber nicht einschüchtern, kämpften mit Energie gegen den
anfänglich schnelleren Gegner und kamen dann langsam ins
Bild . Bis Ende der 1 . Halbzeit standen die Chancen schon wie-
der 1 : 1 auch das Ergebnis konnte korrigiert werden . In
der letzten Minute gelang es dem Halblinken , den Gleichstand
»u erzielen .

Nach der Pause war dann Karlsdors obenauf , aber der
Gegner kämpfte mit gleicher Energie nm den entscheidenden
Treffer . Die Glücksgöttin entschied für die in dieser Spielhälfte
bessere Mannschaft . In der '20. Minute gelang es dem Mittel »
stürmer Karlsdorss , das Leder mit dem Kops in die Maschen zir
dirigieren . Die Anstrengungen der Mannheimer , dem Spiel
noch einmal eine Wendung zu geben , scheiterte an der a »s-
gezeichneten Hintermannschaft Karlsdorfs . Die Karlsdorfer sind
damit aussichtsreichster Anwärter für den Ausstieg.

VfB . Friedberg — VfB . Mllhlburg 2 :3 (0 : 3) .
Auf der Reise nach Dänemark machten die Karls -

ruher in Friedberg Station . Sie boten in der ersten Halbzeit
eine gute Leistung und kamen durch schöne Treffer von Schwörer.
Müller 2 und Reißer zu einer 3 :0-Führung . Erst nach der Pause
kam Friedberg mehr zur Geltung und durch Schmerle und Feuer -
bach zu zwei Gegentreffern . Schiedsrichter Reifi-Niederlohrftadt
bot eine gute Leistung.

..krche Ermann Regatta.
"

Ein glanzvolles Ereignis . — Berliner RC gewinnt den Kaiser-
Bierer .

Man muß schon lange zurückblättern in der längen und stolzen
Geschichte der „Großen Grünauer "

, um einen so glanzvollen Tag
aufzufinden wie diesen Sonntag des einzigartigen Berliner Ruder «
festes . Die festlich geschmückte Olympia -Regattastrecke vermochte die
Tausende und Abertausende von sportlich begeisterten Zuschauern
kaum zu fassen .

Riesengroß war die Spannung , als die vier Berliner Boote
nach gutem Start zur Entscheidung um den Kaiser - Vierer
auf die Fahrt gingen . Der Club setzte sich sogleich vor Hellas uno
priesen knapp in Front , während Sturmvogel Spindlersfeld schlech-
ter abgekommen war . Bei 500 Metern lagen die Hellenen mU
dem Berliner RC noch fast auf gleicher Höhe , während Sturmvogel
stch inzwischen vor Friesen vorgearbeitet hatte .

Nach 1000 Meter führte der Club mit % Längen vor den stark
aufgerückten Spindlersfeldern , hinter denen eine weitere Länge
zurück Hellas und Friesen folgten. In gleichmäßig guter Arbeit
hatte der Club bei 1500 Meter seinen Vorsprung auf eine Länge

fegen Sturmvogel ausgedehnt . Friesen hatte die durch starkes An-
angstempo erschöpften Hellenen hinter sich gelassen . Club und

Sturmvogel rüsteten nun zu einem wahrhaft gigantischen Endkampf.
Näher und näher schoben sich die Spinolersfelder unter den an-
feuernden Rufen heran , aber der Club , von seinen Anhängern nicht
winder durch Zurufe unterstützt, hatte noch genügend Reserve, um
den Angriff seines tapferen Gegners abzuschlagen . In 0 :51 .4 Min .
ging das Boot des Siegers über die Ziellinie Eine halbe Länge
zurück folgte Sturmvogel.

Klarer Sieg von Hellas im Verbandsachter .
Ein weiterer Höhepunkt war der am Schluß ausgefahrene

Aerbandsachter . In dieser wertvollen Prüfung gelang es
Hellas Berlin , die Farben der Reichshauptstadt zu einem
weiteren Sieg zu führen . Vom Start weg lagen die Hellenen in
« ront . Nach 1000 Meter entspann sich zwischen ihnen und dem
Würzburger RV . ein hartnäckiger Bord - anBord -Kampf . aus dem
vellas in 6 :16.8 Minuten mit anderthalb Längen Vorsprung vor
oen Süddeutschen als Sieger hervorging .

Den Junioren - Achter gewann erwartungsgemäß der RC
Am Wannsee . — Im Zweiten Achter triumphierte der
dresdener RC vor der Renngemeinschast Schwerin.

Dänische Niederlage im Riemenzweier.
Zu einem packenden Kampf klang auch das einzige internatio¬

nale Rennen , der Doppelzweier ohne Steuermann , aus . Hier ge -
lang es dem deutschen Meisterpaar Rosmann/Woellert
Frankfurt a . O . ) > die kürzlich durch die Dänen Hendriksen/Hee in
Kopenhagen erlittene Niederlage wieder wettzumachen. Die aus -
Indischen Gäste führten fast während des ganzen Rennens , aber
o >e Frankfurter griffen nach halbem Weg unverzagt an , verringer -
« n von Schlag zu Schlag den trennenden Abstand , und es gelang
«ynen auch , nach einem fabelhaften Endspurt , die Dänen nicht nur
zu passieren, sondern noch mit y4 Länge in 7 : 14 .7 Min . unter dem
swienjubei der Massen zu siegen .

Abfchieö der baü . Deulschlanöslug-Teilnehmer.
Wenn am Donnerstag in Berlin der diesjährige Deutsch -

l a nd f l u g beginnt , dann werden auch die badischen Flieger
wieder vertreten sein und mit ihren Kameraden aus vsm ganzen
Reich ihre Kräfte messen. Sieben Maschinen wurden von ver

Wirkungsvolle Werbung für Den JeutMnWg .
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Für den Deutschlandflug in der Zeit vom 21. vis
24. Juni, ' an dem 120 Sportslngzcuge eine Strecke von 4700 Kilo -
meter überfliegen werden , ist dieses wirkungsvolle Werbcplakat
nach einem Entwurf von Jupp W i e r tz herausgebracht worden .

| Ortsgruppe Mannheim der Lanoesgruppe VIII des Deutschen Luft»
sportoerbandes gemeldet. Man hofft mit diesen Maschinen gut ab -
zuschneiden . Da nur staffel- und schwarmweise geflogen wird , hat
man sieben gleichwertige Klemm - Sportflugzeuge mit gleichstarken

[
Motoren gewählt , so daß in dieser Hinsicht schon eine gewisse Gleich -
Mäßigkeit in , Flug des Mannheimer Schwarmes gewährleistet ist.

Im Soi . nenglanz des Sonntag vormittags standen oie Flug -
zeuge tadellos ausgerichtet auf dem Mannheimer Flugplatz . Die
Motorenhauben hatten einen roten Anstrich bekommen , an den sich
seitlich am Rumpf die Schwarinbezeichnung G5 anschloß , unter der
die Mannheimer Maschinen am Deutschlandflug teilnehmen . Von der
Karlsruher Ortsgruppe fliegen zwei Besetzungen im Mann -
heimer Geschwader mit .

Zwischen acht und neun Uhr wurden die letzten Startvorberei -
tungen getroffen . Die Flugzeuge selbst waren schon längst startklar ,
halten vollgefüllte Benzintanks , abgefertigte Bordbücher und waren
auf alle Einzelheiten überprüft , wie auch das Abbremsen bereits
stattgesnnden halte . Nach und nach schlüpfte die Mannschaft in ihre
einheitlichen grauen Anzüge, um sich dann um Oberslugmeifter
Lochner zu versammeln, der noch einmal kurz die wichtigsten Be-
stimniUngen für den Deutschlandslug erläuterte und die Zeichen er-
klärte auf die die Flugzeugführer während des Fluges zu achten
haben . Landesgruppenführer Schlerf wies in einer Ansprache
auf die Schwierigkeiten und auf die Anforderungen hin , die der
Deutschlandslug an alle Beteiligten stellt . Der Mannheimer Mann -
Ichast sprach er sein Vertrauen aus und hob hierbei hervor , daß er
den Erfolg nicht darin sieht , daß die Mannschaft unbedingt den er -
sten Preis mit nach Hause bringt , sondern darin , daß jeder einzelne
sagen kann : „Ich habe im Sinne des Führers gehandelt „Einer
für alle — alle für einen !" und bin für die Landesgruppe 8 mit
Erfolg geflogen.

"
Räch dem herzlichen „Elückab " des Landesgruppenführers dankte

Schwarmführer B i h l m a i e r und versprach , daß die Flieger selbst-
verständlich alles tun werden, was sie tun können , um die Landes-
gruppe ehrenvoll zu vertreten . Durch Handschlag verpflichtete dann
Schwarmführer Bihlmaier seine Kameraden . Jedem Flugzeugführer
und jedem Orter wurde ein Blumenstrauß in den gelb- roten Lan -
desfarben in die Hand gedrückt . Inzwischen waren auch die zuvor
schon angetretenen Fliegerstürme neben den Flugzeugen auswar -
schiert . Sturmführer Kunz übermittelte den scheidenden Fliegern
die besten Glückwünsche der zurückbleibenden Mannschaft, die es be-
grüßten würden , wenn es gelingen könnte , den Sieg an die Mann -
heimer Farben zu heften. Schwarmführer Bihlmaier dankte für
den Abschiedsgruß und bat , die Ehre der blaugrauen Uniform hoch-
halten zu vollen. Die Mannschaft verabschiedete sich dann mit einem
. .Heil Hitler !", ehe die Deutschlandflieger in ihre „Kisten" klet -
terten

Ein letztes Winken unc langsam rollten die sieben Flugzeuge
in die Südecke des Platzes , um sich dann nach kurzem Anlauf gleich-
mäßig in oie Höhe zu erheben. Als die Maschinen in nördlicher
Lichtung entschwanden, ordneten sie sich zu einem Geschwader , und
als sie . die Abschied -runde fliegend , in größerer Höhe wieder über
dem Flugplatz auftauchten, waren die sieben Maschinen tadellos
ausgerichtet und boten im blauen Aether einen wahrhaft wunder-
vollen Anblick .

MM siegt im Deutschen Zmber -Zerlin .
Rnhlelen hatte am Sonntag bei prächtigem Sommerwetter

einen seiner größten Tage . Das Deutsche Traber -Derby das bereits
seine vierzigste Wiederholung erlebte , hatte seine Anziehungskraft
auf das Berliner Publikum nicht verfehlt .̂ Plutarch . der sich vor
einiger Zeit oft am Start sehr unzuverlässig erwiesen hatte , ging
diesmal sehr manierlich und gewann unter Charlie Mills mit 2 l »
Längen vor ZZquem , Bob und Monolog . Der Hengst trabt « auf der
langen Strecke von 3200 Meter den Kilometer in 1 :27,6 . so daß auch
diesmal die Rekordzeit von Semper Idem aus dem Jahre 1930 nicht
ganz erreicht wurde.

Die Sluttgarler Ruder-Regalla.
Rheinklub Alemannia schnellster Vierer auf der Slullgarler -Regalla .

Daß die jugendliche Iunior -Mannschaft des Rheinklub
Alemannia den Junior -Vierer gegen Amicitia Mannheim ge-
wann , überrascht die Eingeweihten nicht , wohl aber war die Tat -
sache verblüffend , daß damit die Alemannen die beste
Vierer - Zeit der gangen Regatta herausgeholt hatten .
Dabei ist zu berücksichtigen , daß das schwerste Achterrennen des
Tages vorausgegangen war , in dem sich die mit 2 Anfängern er -
gänzten Junioren der Alemannia mit den alterprobten Senioren
des Ulmer Ruderklub Donau und des Ludwigshafener Rudervereins
maßen . Ulm war nach diesem Rennen dermaßen verausgabt , daß es
kein weiteres Rennen mehr gewinnen konnte . Alemannia errang
zwar noch einen sicheren Sieg im I u n i o r - V i e r e r . verlor in
Auswirkung des Achterrennens jedoch den Jungmann - Vierer und
mußte wegen Erschöpfung der Mannschaft den sonst sicheren Schluß-
achter ausgeben.

Trotzdem war vom sportlichen Standpunkt ans betrachtet die
Gesamtleistung der Alemannen einzig dastehend.

Von den Karlsruher Vereinen tat sich sodann der Ruderklub
Salama nder hervor . Immer wieder ist der Schneid zu bewun-
dern , mit dem die Salamander -Leute ihre Rennen bestreiten . Sie

im Zeichen einer nahezu tropischen
Hitze. Eine leichter Brise brachte den Mannschaften als Schiebe -

nst . . .
fehlte die auf der 2000 Meter langen Strecke verausgabte Energie ,
um einen wirksamen Endspurt einzuleiten . Bei weiterem vernünf -
tigen Training wird die Mannschaft für manchen Gegner unüber -
windlich sein .

Die Regatta selbst stand
ne leichter Brise , ,

mini eine kleine Erleichterung . Faltbootrennen , bei denen der wärt -
tembergische Meister und der „unbekannten Paddler " ermittelt wur -
den . waren zwischen die Ruderrennen , die Pausen füllend, eingelegt .

Wir brinaen die wichtiasten Ergebnisse :
Senior -Einer : 1 . RV Neptun Konstanz (L . Marquart )

8 .33.2 : 2 . Stuttgarter RG ( W. Neumann ) 8 .46 ; 3 . RV Heilbronn
(SB. Bellon ) aufg. : 4 . Ludwigshafener RV ( W. Heberling ) aufg.

Robert Bofch-Achter: 1 . RCl . Donau . Ulm 6 .13.8 ; 2. Rhein -
klub Alemannia Karlsruhe 6 . 15 .4 ; 3. Ludwigshafener RV
aufg . Das schwerste Achter -Rennen des Tages : Alemannen -Junioren
und Anfänger gegen alterprobte Senioren aus Ulm und Ludwigs-
Hasen . Umso höher ist die Leistung einzuschätzen , die darin bestand,
daß Alemannia bis 1000 Meter klar führte . — Ludwigshasen gab
hier , aussichtslos im Rennen liegend, auf — und von Ulm erst im
Ziel überspurtet wurde . Der Sieg war Ulm sehr schwer gemacht und
kostete beide Mannschaften infolge Erschöpfung die nächsten Rennen .

Neckar - Vierer (Senior -Vierer ) : 1 . Ruderges. Ludwigshafen
7.05.6 ; 2 . RCl . Undine Radolfzell 7 .18; 3 . Karlsruher RCl .
Salamander 7 .20.4 ; 4 . RCl . Lausfen aufgegeben . Mit einer
nicht mehr zu steigernden Schlagzahl , die sich für die Mannschaft in
schweren Rennen immer nachteilig auswirken muß, führt Salaman -
der bis 50 Meter vor der Ziellinie . Hier gerät das Boot , das seinen
Startplatz gewechselt hat , vollends aus der Bahn und muß wegen
Kolliflonsgefahr mit einem am Land verankerten Motorboot urplötz-
lich abstoppen. Der Sieg geht dadurch verloren .

Erster Jungmann -Vierer: 1 . Saarbrücker RG Undine 7.55.2 ; 2.
Amicitia Mannheim 7 .57 .8 ; 3 . Rheinklub Alemannia
Karlsruhe 8 .02 ; 4. Ruderges . Mannheim aufg . Die ehrenvolle
Niederlage der Alemannen ist ohne Frage auf den ungeheuren
ö?rästecinsatz im vorausgegangenen Senior -Achter gegen Ulm zu-
rückzusühren .

Junior -Vierer ; 1. Rheinklub Alemannia Karls¬
ruhe ( Eicher . Ludwig , Brechler, Glaser , St . Zilly ) 6 .53 6 , 2 . Ami-
citia Mannheim 7.06,8 ; 3. R .Cl . Salamander nicht am Start .

Erwartungsgemäß siegt hier in bestechend schöner Form der
Alemannia -Vierer . der im Augenblick den schnellsten süddeutschen
Junior -Vierer auf den Kampfbahnen stellt. Die Technik der wie
eine Maschine arbeitenden jugendlichen Sportleute fanÄ allgemein«
Anerkennung . Bei fortschreitender Entwicklung wird der Glaser -
Vierer den Karlsruher Rudersport noch manches Mal würdig ver-
treten .

Schwaben -Vierer ; l . Ruderkl . Uniine Radolfzell 710 8 :
2. R . Cl . Salamander Karlsruhe 7-13,2 ; 3. Karlsruher
Ruderverein 7 . 18,8 ; 4. Mannheimer Rudergesellschaft 7L8 . B« '
verminderter Schlagzahl uird besser behawdeltem Rollsitz wäre Sala -
mander nicht zu schlagen gewescn . Im Kampfgeist sind die Sala -
mander -Leute von keiner Mannschaft aller 6 angetretenen Vereine
erreicht worden.

Zweiter Jungmann-Vierer : 1 . Amicitia Mannheim 7.14,4 ;
2. Stuttgart -Cannstatter R - Cl . 7 .26 .2 ; 3 . R Cl . Lausten 7 .44 ;
4. Karlsruher Ruderverein 7 418

Schluß-Achter : 1 . Heilbronner R - G . Schwaben 6 22,2 ; 2 . Lud-
wigshafener R . V 6 .24 3. Stuttgarter R . G . 6,37,8 ; 4 . Rhein -
klub Alemannia Karlsruhe bei 1000 Meter aufgegeben.

Die Anstrengungen der voraufgegangenen Rennen machen sich
hier bei Alemannia , wie nicht anders zu erwarten , bemerkbar. Es
war ein Akt der Klugheit , das Rennen im richtigen Zeitpunkt abzu-
brechen , anstatt die Mannschaft für die kommenden schweren Kon-
kurrenzen vielleicht gesundheitlich zu schädigen .

Erotzer Sansa -Preis in SaMurg .
Kurz hintereinander werden in diesem Jahre die drei größten

deutschen Zuchtprüsungen entschieden . Zugleich mit der Entscheidung
des Traber -Derbys in BerlinRuhleben . begann in Hamburg -Horn
am Sonntag die Derbb -Woche unter den allergünstigsten Be¬
dingungen . Der Große Hansa-Preis im Werte von 21 500 RM . über
2200 Meter gab auch in diesem Jahre den Dreijährigen Gelegen-
heit zu einer Vorprüfung für das Deutsche Derby . Der Derby -
jahrgong zog sich hier hervorragend aus der Affäre , denn mit

Blinzen , Graf Almaviva und Erandseigneur belegten drei Drei¬
jährige die drei ersten Plätze . V l i n z e n und Jockey W . Printen
siegte mit einer Länge vor Graf Almaviva , dem 1V4 Länge zurück
Grandseigneur folgte . Der große Favorit dieses Rennens , der Wein -
berger Janitor endete weit zurück im geschlagenen Felde .

%
Den „Biixenstein Achter" der Großen Grünauer Regatto ge»

wann die Meistermannschaft d?s Würzburger RV . in 6 :07.4 Min .
vor Renngemeinschaft Leipzig und Berliner RC . Im „Großen
Einer " wurde Buhtz-BerUner RC. Siege«.
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Rerrtfin yon S/ahffc/wtefcart (Ofeffe/ctru )

Ich traute meinen Ohren nicht . „Verzeihung —" sagte ich —
„ ich bin nicht ganz im Bilde . Ich spreche doch mit Herrn Direktor
Jürgensen — nicht wahr ?"

„Ja sagte er , und nun wurden seine Worte immer hastiger.
„Lieber Wanderbeck — ich weis; nicht , wie ich mich ausdrücken soll.
Also — ich habe eine große Dummheit gemacht und habe einer
Person , die es nötig hatte , eine Wohltat erweisen wollen . Das
Ergebnis ist, daß ich auf einmal den schmählichsten Erpressungen
ausgesetzt bin — ohne überhaupt zu ahnen , wie die Sache zustande
kommt . Ich denke —"

„Hallo — hallo —" unterbrach ich eilig , „wollen wir das nicht
lieber mündlich besprechen ?"

Eine Pause entstand.
„Sie haben recht !" klang dann die Stimme des Direktors —

gedrückt und beschämt . „Ich bin so verwirrt — können Sie gleich
kommen ?"

Ich dachte flüchtig an meine Hammelkoteletts — aber ich sagte :
..Also schön !"

„Ich schicke Ihnen meinen Wagen — ja ?" sagte der Direktor —
ungeheuer erleichtert , wie mir schien. „Vielen Dank, Herr Kom-
misfar, und auf Wiedersehen in einer Viertelstunde !"

Ich stand noch eine ganze Weile da und besah den Hörer in
meiner Hand.

„Erpressung !" dachte ich . „Sieh mal an . . . Will Jürgensen
der Musterschüler . . . Ich hätte es nie für möglich gehalten , daß
ich mal beruflich mit ihm zusammenkommen würde . — Erpressung . .
das geht mich eigentlich gar nichts an — ich hätte ihn an den
Kollegen Dr . Tauber weisen sollen — die Sache fällt nicht in mein
Ressort !'

Ich ahnte nicht , wie sehr sie es tun würde . —
Also : Jürgensen trug dem Portier auf , mir den Wagen vors

Amt zu schicken.
Dann nahm er seine Wanderungen wieder auf — kreuz und

quer durchs Zimmer . Nach kurzer Zeit öffnete er die Tür zum
Nebenraum und rief Klaus .

Der war nicht da. Er saß immer noch auf dem Schreibtisch von
Peter Lamms und versuchte , dem Dicken die Würmer aus der Nase
3U

Klaus — !" rief der Alte noch einmal halblaut in den leeren
Raum . Er trat nach kurzem Zögern näher . Als er das Zimmer
durchqueren wollte , sah er etwas auf dem Boden , was ihn zunächst
veranlaßte , stehen zu bleiben . Unter den Papieren , die vorhin vom

Schreibtisch seines Neffen geglitten waren , lag eins , das die Auf-
merksamkeit des Alten erregte .

Er trat langsam näher und hob es auf . Ein seltsamer Ausdruck
trat in seine Augen. Er nahm das Papier an sich und schloß sichin sein Zimmer « in. —

Draußen sagte Klaus zum hundertsten Male : „Piet — reden
Sie doch einen Ton ! — Warum ist Onkel Will so wütend ? — Wegen
Regan ? . . . Piet — kann man ihm denn nicht gut zureden?"

Die Alleiersen war gekommen , ohne daß er es merkte.
„Nichts mehr zu arbeiten , Herr Klaus ?" zwitscherte sie mit süß-

licher Schärfe und drohte ihm mit dem Finger .
Es gab nichts auf der Welt , was Klaus so haßte , als wenn

die Alleiersen ihn wie einen Schuljungen behandelte . Er rutschte
wieder mit brummigem Gesicht vom Tisch herunter .

„Js nicht bald Tischzeit , Fräulein Alleiersen? " fragte er schuld¬
bewußt.

„Noch nicht !" sagte sie vorwurfsvoll . Die Schreibmaschine raste
los wie ein Automotor , der eine Steigung nehmen soll.

Klaus seufzte . „Piet — !" versuchte er es ein letztes Mal . —
„Eeh 'n wir heut zum Match?"

Lamms blickte auf . Die Schreibmaschine stoppte so jäh , als
wäre das Auto in einen Graben gefahren . Klaus sah sich um .

Die Tür zum Vorzimmer war aufgegangen und Direktor Jürgen -
sen kam herein . Er hatte den hellen Sommermantel an , graue
Handschuhe an den Händen und auf dem Kops einen weichen hellen
Filzhut .

„Schon Schluß, Herr Direktor ?" zwitscherte die Alleiersen
erstaunt .

Will Jürgensen schien niemanden zu sehen . Er hatte den Kopf
erhoben, sein graues Spitzbärtchen stach in die Luft . Er ging stumm
durch das Zimmer und verließ das Haus , der Listjunge und der
Portier fuhren zusammen und rissen an der Drehtür . Er dankte
nicht .

Passanten rempelten ihn an , er merkte es nicht . Seine Lippen
bewegten sich , es war . als ob er mit sich selbst spräche .

Endlich — an einer Straßenecke — sah er sich um . winkte einem
Taxi . Das fuhr an den Randstein und blieb stehen . Der Direktor
stieg ein und der Chauffeur wandte sich fragend zurück. Der Alte
sah ihn stumm an.

„Wohin — der Herr ?" fragte der Chauffeur
„Klarheit !" sagte der Direktor steif . „Ich will klar sehen !"
„Wie — ?" fragte der verblüffte Chauffeur .
Der Direktor erwachte. „Was ist los ? " stieß er nervös hervor .
„Wohin fahren wir ?" fragte der Chauffeur — ein bißchen

ängstlich .
9.

. Eine ganze Woche ist vergangen , seitdem ich die letzten Zeilen
schrieb Gestern habe ich meine Füllfeder frisch gefüllt , heute schreibe
ich weiter . Aber ich komme nicht von der Stelle , ich brauche Zeit
für jedes einzelne Wort — denn noch ist die Mutlosigkeit nicht ganz
von mir gewichen , die mich bei der Niederschrift des vorigen Kapitels
befiel.

Das kam so : ich ließ alles , was ich damals miterlebte , sich wie
einen alten Film vor meinen Augen abrollen . Bei jedem Bi >

wußte ich schon , was im nächsten kommen würde , ich übersah rück«
schauend , wie eines das andere nach sich zog, ich sah die größten
Folgen sich aus den unscheinbarsten Urjachen entwickeln. Dabei ist
mir angst geworden.

Weil ich wieder mal draufgestoßen wurde : wir haben ja alle
keine Ahnung , welche unserer Handlungen eigentlich die entscheidende
ist. Nicht wir — das Schicksal sucht sich eine aus und hängt unsere
Zukunft daran . Es läßt sich nicht in die Karten gucken.

Wird mir nicht jeder ins Gesicht lachen , wenn ich sage : in den
nackten und banalen Tatsache, daß Direktor Jürgensen mir seinen
Wagen für eine Fahrt von zehn Minuten zur Verfügung gestellt
hatte , lag schon alles beschlossen, was noch geschehen sollte ?

Es sah nicht so aus , aber es war die Entscheidung über Leben
und Tod.

Denn wirklich , wenn ich heute alles übersehe: hätte er es nicht
getan , so hätte schwerlich das eintreten können, was gekommen ist.
Gewiß, es war ihm wohl bestimmt, so zu handeln . Aber das
är.den nichts daran , daß mir unheimlich zumute wird , wenn ich
sehen muß, in welch harmloser Maskierung oft Dinge an uns
herantreten , die schicksalhafte Bedeutung haben.

Ich muß ein sehr dummes Gesicht gemacht haben , als ich in
b «.r Jürgensenschen Limousine vor den Verlag gefahren kam und der
Portier mir mitteilte : der Herr Direktor sei vor ein paar Minuten
fortgegangen und nach ihm alle Angestellten.

„Bis auf Fräulein Alleiersen !" setzte er hinzu.
„Wer ist Fräulein Alleiersen ?" fragte ich und der Portier wies

nach dem Hintergrund der Halle, wo sich gerade die Aufzugstüre
öffnete und ein geschniegelter Junge : „Bitte , Parterre !" schnarrte

„Du Idiot !" sagte die Alleiersen. Sie war schlechter Laune .
Sie schoß zur Tür . Mich traf ein sehr strenger Blick.

„Liebes Fräulein — sagte ich freundlich, „können Sie mir
sagen , wo der Herr Direktor hingegangen ist ?

„Nein , lieber Herr !" sagte sie scharf und war schon an der
Drehtür .

Aber ich klemmte meinen Fuß dazwischen und fragte : „Viel ,
leicht können Sie mir wenigstens sagen , wann er zurückkommt ?"

„Morgen !" pfiff die gelbe Dame , gab der Türe einen Schwung
und klapperte auf ihren hohen Stöckeln hinaus .

„Ein nettes Kind !" sagte ich . während ich ihr nachsah und mir
allerlei dachte . Aber was sollte ich nun tun ?

„Hören Sie , Herr Portier !" sagte ich . „Ich gehe zu Tisch
hinüber ins Hotel Rumpelmayer , wenn der Herr Direktor nach mir
fragen sollte . Den Wagen brauche ich nicht .

"
Damit ging ich los , denn Harvesthuder Weg entlang , und ärger «

ts mich nicht wenig . Sonderbare Launen schien der Alte zu haben.
Schickt mir eigens seinen Wagen . Geht dann zu Fuß aus . Wahr «
scheinlich wird er mich nachmittags im Büro anrufen . Aber da soll
er was zu hören kriegen.

An einer Kreuzung mußte ich stehen bleiben , um eine Elektrische
vorbeizulassen. Auf der Hinteren Plattform leuchtete etwas sehr
Gelbes und eine schmale Nase wandte sich zu mir zu . Ich zog tief
meinen Hut , die Alleiersen drehte sich wütend weg und ich machte ,
daß ich zu meinen Hammelkoteletts kam .

(Fortsetzung folgt .)

ziehen Sie um ?
Gardinen, Dekorationen , Teppfdie

si T
<gen

Läufer,Vorlagen,Bettumrandungen ,

welche Sie in reichster Auswahl und
nur neuzeitlichen Mustern zu billigsten
Preisen bei uns finden . Täglich Ein¬
gang von Neuheiten ! Annahme
sämtlicher Bedarfsdeckungsscheine .

Deutsches Spezialhaus

Siegel & mal
G . m . b . H .

nur KaiserstraBe 116 , im Haus der Firma Hut -Nagel

Oeffentlicher Vortrag
für alle Eigenheiminteressenten

Dienstag , den 19 . Juni , abends ' /- S Uhr , im Hotelrestaurant
Friedrichshof in Karlsruhe , Kari-Friedrichstraße 28.
Redner : Emil Wagner , Stuttgart . Der Eintritt ist frei .

LeonhergerBaulpamafie (ECK) Leonhero mm
Bezirksleitung für Nord - und Mittelbaden :
J . Mondorf , Karlsruhe , SofienstraBe 38 .

Seriöser Persönlichkeit
stattliche Erscheinung , 5.(1—00 Jahre , ist
bei einer Einlage von AI VW M l>, hypoih .
Sicherheit

Beteiligung u . schönes Sem
geboten Bei Neigung Heirat erwünscht .
Oss . u . H. F . 83-19 an Bad Pr Fil . Haupip

Prima Apfelwein
in unübertroffener Qualität empfiehlt :

Kelterei Heinrich Lay ,
Lesstngftraße 15. Fcrnr . 4149.

Olltne Stellen

.Weiblich

Stetten

WirtlWerin
für pflegebedürftig .
Mann für sofort
gesucht . Meldung
im Stöbt . Uranien »
Itauc , Abteil . 25 .

Die Haussrtm
hat keine Sorgen bei
Diensibotenwechsel .

Die Badische Preise
verschasst durch eins

„» leine Anzeige '
unter der Rubrik

»Offene Stellen "
schnell etnen geeig
neten Ersatz , denn
ste ist die Zeitung
mit der großen Ber
breitung über dai
ganze Land .

KONTINENT - ENGLAND
TÄGLICH. AUCHJONHTAG»

ü HOEÄeN HARWICK
DURCHGEHENDE KORRIDOR -,SCHLAF - UND SPEISEWAGEN
Wahlweise Ober beide Wepe gültige Fahrausweise 1., 2 . u . 3 . Kl., außer¬dem verbilligte Fahrausweise 1., 2 . u . 3 . Kl. nur über Vlissingen gültig

Näheres durdi die Reisebüros und Bahnhöfe .Kein Durchreisevisum für Holland erforderlich .

Siing. Friiul .
mit guter Figur ,
findet als

Modell
in einem Kunst -
maler -Melier aus -
tviirts für einige
Wochen Beschäftig .

Ang . u . 327486 «
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

Laven m . Mo
u . groß . Arbeits

Quiek "
Rnminßr -LichtSDieIß3 , 5t7

nÄr

Badlsches
Staatstheater

Montag ,
den 16. Juni 1934.

Geschlossene
Borstellung für die

Kreisleitung der
N . S .T .A.P .

Trei Einalter von
Ludwig Thonia .

Mmte
Schwingen -
Mutschau -
Die Medaille

Ansang 20 Uhr .
Ende 22.30 Uhr .

« ein Kartenverlaus
im Staatithcater !

Die ., '19 . Juni : Die
kleine Frau Schwei -
terling (Madame
Butterslq .)

räum per los . zu
Zu et » .

» Uro . « ofienft . 74
vcrmiet .

Büro
mit Lager u . Nein .
Keller , Toreinfahrt ,
auch als Werkstätte
benützb ., zu verm .
Morgenstr . 24, Part .

(g3B2116 )

Winterstraße 22,
ist in ruh . Hause im
Z. Stock eine schöne

Wohnung
v . 4 Zim . nebst Zu -
behör bald , zu verm .
Nah , das . i. 2 . St .

43 .-2Bo0nunö
Kriegsftr . 280 , mit
« ad u. Osenhetzg .,
auf 1. 7 . zu vm .
Näh . Ettlingerst . 33
2. St . . Stlef . 7299 .

Schöne sonnige

ZZ . Wohnung
auf 1. Juli , u ver .
mieten . Nähere « :
Kediuflt . 15, 1. St .

Villem ., Stadtm .,
grotze herrschaftliche

3Z .-Wobnung
Part ., mit Zubeh ..
Heiz ., Gart , zum
1. 7. zu vermieten .
Virchowstraße 14 .

| Mieigesuche

öchM 4- 5
3im .-WMg .

aus 1. Ott . in West,
od. Südweststadt ge -
sucht. Angebote u.
£>6447 an Bad . Pr .

Zimmer
m. Küche, Rüppurr ,
Psauensir . 28 , III .
auf 1 . Juli zu vm .

( FH4590 )
| Zimmer

Zimmer graul , s. einfach
möbl . bill . Mansarde
Angebote u MHi
an die Bad . Presse .Möbl . Zimmer

z. 1. Juli , evtl . m .
Pens , zu vm . Heine ,
Biktoriastr . 2 . * | Immobilien

Bahtchosnähe , gut
mbl . Ztmm . zu vm .
Winterst . 18 , 2Xt . I.

( S2B2104 )
Häuser / Geschäfte
sei, Art . bill . vlsl .

Gut möbl . Zimmer
m . Ztr .-H. b. z. v .
Leopolbst . 12 , II ., I.

Busam , Karlffr . 35.

8x3 Zimmer -
Aus

sonnige Lage , ist
umständehalber zum
Preise von M OOOXtt
bei 6/8 000 WH An -
zahlg . zu verlausen .
Jadresmiete zirla
5000 Ml . Angebote
unter Rr . <54936 an

Schön möbl . Zimm .
aus 1. Juli zu dm .
Werders « . 9 , II .

( FW2120 )

MiA .Zimmer
z. 1. Juli zu verm .
Kaiserstr . lZ4, III .

Gut möbl . Zimmer
Bad , Telef ., sep., a .
l . Juli zu »eriniet .
Ritters « . 5, 1 Tr .

(1169 .')

die Badische Presse .

Zu verkaufen

2 Zimmer m. jei Bett . , erstfl. Pen¬
sion , zu vermieten
Amalienstr . 93. m

<364615 )

öchrÄmM.
bill . zu Verl. Ang . u .
837 ? an Bad . Pr .

WI rrhaare
ausgekämmte

Frauenhaare
werd . w . angekauft .
Frieda Schmidt
Kaltentraße 207

öchlaszimnier
Küchen

z« billigsten Prei -
sen bei (11640)

SürniB . Ä
zwischen Hirsch- u .

Leopoldstraße .
Ehestandsdarlehen .

Mehrere einstelner

Brillant -
Ringe

habe ich t . Auftrage
v . Privat z. außer -
gewöhnt , bill . Preise
zu verlausen .

B . KamphueS ,
am Ludwigsplatz .

(119411

Serren-Rai»
billig zu verlausen .
Mast , Werders « . 73.

(FW2114 )

ujq ist das Kind ßep madeleine F.?
m» <Z) erof Iren
Anfangszeiten : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr.

in

2 . Woche — Der grolle Erfolg !
Annabella / Charles Boyer
„ jC a Sofa « l/e

lc „ Die Marquise von
Jorisaka "

Heute letzter Tag !
Anfangszeiten : 4.00 , 6.00 , 8.30 Uhr .

(Bieter de ÜCotva

$ 99 Pappi

in seiner besten und
lustigsten Rolle ist als

ü

mit Hilde Weissner , Petra Unkel , Emllia Unda u . a .
Victor de Kowa als „ Pappl " müssen Sie gesehen

haben ! Q Sie lachen sich tot !
Anfangszeiten ; 4.00 , 6.15, 8 .30 Uhr .

ärztlich geprüft
Hirschftr . 1, pt ., lks .
an der Hauptpost .

Matratzen
Neuansert ., Aufarb . ,
bill . t). Fachmann .
J .Weitz , Schesselst .ZK

„Ser ZarewiW"
Der Riesenerfolg des Ufaprimaton -Films

Beginn : 4.00 6.15 8 30 Uhr
Martha Eggerth - Hans Söhnker

Georg Alexander .
Im Beiprogramm : Die einzig¬
artigen Farbton - Filme .

<5 cfjon am ersten
über 20 Interessenten!
Herr M . K. in Karlsruhe schreibt uns am 7 . Juni 1934 :

Die Anzeige „ Wohnung zu vermieten " soll
nicht mehr erscheinen , da heute schon über
20 Interessenten kamen .

Solche Briefe
gehen uns fast täglich zu ; sie sind ein überzeugender
Beweis für die unübertreffliche Wirksamkeit aller An¬
zeigen in der Badischen Presse .
Wenn Sie deshalb eine Wohnung suchen oder eine
solche zu vermieten haben , so bedienen Sie sich bitte
der „Kleinanzeige " in der Badischen Presse , die einer »
schnellen und guten Erfolg gewährleistet

J
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